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, Mit der Sozialdemokratie
habe», wie die „Frs. Z tg .- m itthe ilt, stür- 
EN>iche Anseinandersetznnge»» in der Bremischen 
B'irge» schuft bei der Budgetberathnng statt- 
kesunden. Aus die Rede eines Sozialdemo- 
kratc» erwiderte Bürgermeister B  r  ü n i n g 

»Nach der falschen Theorie der So- 
zialdemuk^gtie besteht eil» unnberblückbarer 
Gegensatz zwischen ArbeHgebern und A rbe it­
nehmern, „ach ih r sollen die Arbeiter von 
her heutigen Gesellschaft allSgebentet werden. 
Diese Lehre verbittert die Arbeiter gegen die 
Arb-itgeber. Die ganze sozialdemokratlsche 
Theorie ist eine beständige Aufhetzung, sie 
siihrt zu ttnsi»»igen Streiks nnd macht die 
Arbeiter unglücklich. Sie ist auch schuld, daß 
n> vielen Dingen, wo man den Arbeitern 
«utgew„kommen und ihnen einen gröberen 
Eittflutz einräumen möchte, davor zurück,cheut, 
weil man sich sagt: Solange die Arbeiter 
w  ihrer Mehrzahl der Sozialdemokratie 
»olge», w ird  dadurch nur diese Aushebung 
lind dieser Gegensatz z»r Bekämpfung aller 
Mlderei, Klassen gestärkt. Wie weit diese 
Bekämpfung aller anderen Klasse» nnd diese 
Verbitterung der Arbeiter durch die sozial- 
denwkrntische Lehre geht, dgsiir ist ein schla 
gender Beweis, dab man in Bremen der 
Wählerschaft zumnthet, einen Bremerhavener 
W irth , der ein braver Mensch sein mag, znm 
Reichstagsabgeordnete»» der freien Hansastadt 
Bremen zn machen, wahrend es doch für 
Bremen darauf ankommt, im Reichstage vo r 
zngsweise die Interessen des Handels und 
der Schifffahrt zu vertreten-. F ü r den »Nord- 
deutschen Lloyd- antwortete anf die Angriffe 
des sozialdemokratische» Redners das M it ­
glied des AnfslchtsrnthS Herr Nolze: Der 
Llkiyd habe jahrelang sich nicht darum ge­
kümmert, ob seine Arbeiter einer Organisation 
angehören oder nicht. E r habe seine Arbeiter 
in der liberalsten Weis« behandelt, habe sie 
in hervorragender Weise bezahlt. Da tra t 
*iu Moment ei», wo er Stellung nehmen 
w»bte. Es war ei», einfacher Wortwechsel 
zwischen einem Arbeiter «nd seinem V or­
gesetzte», der zur Entlassung dieses Arbeiters 
führte. S ofort erklärten alle organisirten 
Arbeiter, dab sie auch den Dienst verlassen 
würden, wenn der Betreffende nicht wieder 
"»gestellt Würde. Wohin soll das führen,

wenn so die Arbeitnehmer einen Arbeitgeber 
zwingen wolle», ihre» W illen zu erfüllen? 
Das darf in einem grobe» Unternehme» 
nicht geschehe«. Der Lloyd werde den Betrieb 
anfrecht zu erhalte» wissen, und koste es 
M illionen. „W ir  Liberalen sind bisher zn 
zahm vorgegangen. Die Sache ist vorbei.- 
Die Sozialdemokrateu werden das am besten 
zu spüren wissen. W ir  haben auch Ausgaben 
fü r sozialpolitische Sachen gemacht. Ich er­
innere an die von den Arbeitern so sehr ge­
wünschte Wartehalle im  Freibezirk. W ir 
haben sie gröber und prächtiger gebaut, als 
erst beabsichtigt War. Nnd was haben nun 
die Sozialdemokrateu gethan? Sie haben 
die Wartehalle boykottirt, weil w ir  eine Be­
kanntmachung der organisirten Arbeiter dort 
nicht aufhangen und später nicht darauf ein­
gehen wollten, datz die Wartehalle nnr von 
organisirten Arbeitern benutzt werden dürfe. 
Das ist, der Ausdruck mag nicht parlamen- 
tarisch sein» eine freche Tyrannei.__________

Votttlsclre TntirSscllim.
Der K a i s e r  ist am M ittwoch von Kiel 

nach Kopenhagen znr Beglückwünschnug des 
Königs Christian in  See gegangen. Zur 
Beglückwünsch»»» des Kaisers schreibt das 
Kopenhagener B la tt »Sozialdemokraten-: 
»Als Haupt unseres groben südlichen Nach­
barstaates besucht der Kaiser Kopenhagen, 
und als dänische Staatsbürger müssen w ir  
ihm einen würdigen »nd «achbarschastlich 
sreundiichen Empfang wünsche». Alle ver­
nünftige» Dänen wünschen nur daS beste 
,,achbarschastlich« Verhältniß -wischen Däne­
mark und Deutschland. W ir  sehen nur eine 
Gefahr in  der auswärtigen P o litik  fü r 
ilnser Land, nämlich in  den Verdacht zn 
gerathen, daß w ir  Deutschland feindliche 
Gefühle nnd Pläne hegen. Kaiser Wilhelm 
repräsentirt die deutsche Nation, vor deren 
Tüchtigkeit. Fleiß und Wisse,»schaftlichkelt 
w ir  den tiesste» Respekt haben. Und wie 
gern w ir  in  guter Nachbarschaft zn leben 
wünschen als kluge, friedliebende Dänen, 
wünschen w ir, daß daS Staatsoberhaupt des 
deutschen Reiches eine schöne und freundliche 
Aufnahme in den Tagen, wo er der Gast 
unseres Landes nnd unserer Hauptstadt ist, 
finden »nöge.-

Der »Magd. Zeitung- w ird  angeblich be­
stätigt, dab der Kriegsminister von  G o ß l e r  
doch zurücktreten werde. ES handle sich für 
sein Bleiben nur noch um eine ganz kurze 
Spanne Zeit. Zu  dem als kommenden 
Kriegsminister genannten kommandirenden 
General deS l .  Armeekorps Freiherr« v. d. 
Goltz bemerkt das B la tt:  „D e r ehemalige 
Reorganisator der türkischen Armee ist zweifel­
los ein ganz hervorragender Offizier. E r 
trug sich m it umfassende» Plänen, namentlich 
znr Reorganisation des Ingenieur» und 
PiouierkorpS. A ls  er in  B erlin  Chef dieses 
Korps war, stieb er aber damit stellenweise 
auf starke» Widerstand; auch im M ilitä r -  
kabinet wollte man nichts davon wissen. Herr 
von Hahuke ist ja  gegangen und Gras Hülsen« 
Häseler gekommen; beide sollen aber bezüg­
lich der Stellungnahme zn den Plänen des 
Freiherr»» v. d. Goltz einerlei Meinung ge­
wesen sein. Es ist bisher nicht bekannt ge­
worden, datz ein günstigerer W ind fü r diese 
Pläne weht; daher w ird  wohl der neue 
Kriegsminister nicht gerade aus Königsberg 
kommen. Es bedarf aber keiner besonderen 
Hervorhebung, daß w ir  eventuell in den» 
Freiherr»» v. d. Goltz einen auberordentlich 
tüchtige», Kriegsminister bekomme» würden.-

D e r  S t a a t s h a u s h a l t  P r e u ­
ß e n s  fü r das Jah r 1902 dürste sich nach 
den »Berliner Politischen Nachrichten- in- 
folge der Besserung der wirthschaftlichen Lage 
günstiger gestalte»», als »och bis vor kurze»»» 
zu hoffen war. ES sei Aussicht vorhanden, 
datz die Rechnung dieses ZahreS ohne Fehl- 
betrag abschließe»», vielleicht selbst einen 
kleinen Ueberschnß liefern werde.

Da die Arbeitgeber sich geweigert habe»», 
die Löhne zu erhöhen, ist am Dienstag in 
A m s t e r d a m  el» neuer Ausstand der BootS- 
stthrer ansgebrochen. Der WaarentranSport 
zu Boot ist säst ganz nuterbroche».

Zn M a z e d o n i e n  unternimmt die 
Pforte ernste Schritte gegen die Aufständischen. 
Nachdem d»e Albanesen zu offensiven Kund­
gebungen gegen die Nesormen übergegangen 
sind, das D orf Vnciton bei M itrovitza 
überfallen und die dortigen christlichen Gen­
darmen fortgeführt, sowie au» Montag den 
m it schweren Verlusten zurückgeschlagenen 
Angriff auf M itrovitza gemacht haben, hat

die Pforte alle verfügbaren Gendarmen und 
Truppen von Saloniki und andere» Slädten 
an O rt nnd Stelle entsendet. Auch sollen 9 
Bataillone aus dem V ila jc t Aldi», bereits 
unterwegs sein, denen zwei weitere folgen 
Werden. — Der »Neuen Freien Presse- w ird  
aus Belgrad gemeldet, der russische Konsul 
Schtscherbina in  M itrovitza sei im Rücken 
verwundet worden. —  Gegenüber etwaigen 
serbischen nnd bulgarische» Stimmen, welche 
diesen Truppense»,dünge» aggressive Absichten 
unterschieben könnten, was »»»»zutreffend ist, 
w ird  von türkischer Seite betont, daß die 
Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung 
in dem betreffenden Gebiet unbedingt noth­
wendig sind. Die Pforte kann, wie erklärt 
»vird, gegenüber den Umtrieben der mazedo­
nischen Komitees aus dem bulgarischen 
Grenzgebiet keine Truppen entsenden, weshalb 
sie solche aus Anatolien heranzieht. — Der 
österreichlsch.uugarische Botschafter Freiherr 
von Calice iiiiteruahm an» M ittwoch bei der 
Psorte Schritte nnd rieth derselbe»», rasch die 
Ordnung wieder-,»stellen. I »  diplomatischen 
Kreisen ist mau übereinstimmend der Ansicht, 
daß die Pforte nunmehr durch die Ereigniffe 
gezwungen sei, die Opposition der Albanesen 
im B ila je t Uesküb zu unterdrücken, was die 
albanische Parte i in» M dizpalast bisher ver­
hinderte. Das gegenwärtige Vorgehen der 
Pforte werde vollkommen gutgeheißen und 
es sei znr Benilruhigung kein Anlaß vor­
handen.

An P  est sind seit dem 26. M ärz im 
Beduinenlager bei M a g a g a  in der egyp« 
tischen Provinz M iuieh 4 Erkrankungen und 
2 Todesfall« vorgekommen. Am 30. ist in 
T a n t a h  eine Person an Pest gestorben. 
Der Konstaiitinopeler SanitätSrath ordnete 
eine viertägige Quarantäne gegen Herkünfte 
von Alexndria an.

P r ä s i d e n t  R o o s e v e l t  tra t an» 
Mittwoch eine auf zwei Monat« berechnet« 
Rundreise nach dem Westen au, die sich b l­
au den S tillen  Ozean erstrecken »vird.

M i t  V e n e z u e l a  unterhandelt F r a n k ­
r e i ch .  Der amerikanische Gesandte Bowen 
erhielt aus CaracaS die Bestätigung der 
Nachricht, daß der französische Gesandte m it 
dem vowptolr national ä'osoowxts andauernd 
in Verhandlung stehe w e g e n  einer Konversion

 ̂ DaS Fttchschen.
Aorninl Dorr B. von der L a ncke n.

-----------  (Nachdruck Verdi
(7. Fortsetzn»»,».)

brew» r Kaffee ist im Wohnzimmer, 
sie ^  'st vier Uhr —  »vir warte»-, 

kalten, ruhigen Stimme, 
nicht " ilh t, trink t nnr, ich kann 
ich fürchte "p ' ^  Mathilde «och nicht, 
retten- kann das Fiichschen
die kleine, ^  >»'t einem Seufzer h 
zurücklegend, »de Hand aus das De«

G„ad^ wem! A„sfaff,>"g
das arme. v e r lo r . ? . " ^ / " '  ^  
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^ven bleibt, wrrd ei 
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D a - " "
E r  W,,. Äschen aber genas „,,d

am
gli«

» , seiner Nekonval 
6"te an „ahm es a
nicht viel e s ' wnrde. Ei 

Wohlthäter «r ""ch "lcht die

M L  Ä ' S  > ' E  r5.r

Hals nnd drückte das schmale, blaffe Gesicht 
dicht an die bärtige Wange feines alten 
Freundes.

Der Lehnstuhl stand auf eine,»» T r i t t  an 
einen» der Fenster des Wohnzimmer-, Füchs- 
chen konnte von da bequem aus die Straße 
hinunter gucke». I n  de» ersten Tagen hatte 
das kleine Mädchen anf den» Sopha gelegen, 
jetzt hatte sich der Rath den Fensterplatz von 
seiner G attin  erobert, es wnrde ein Röhr­
st,»hl an den Sessel hera»geschoben, sodaß 
Fiichschen bequem ruhen konnte, der Kranken- 
tisch darüber gestellt, nnd die Frau Räth!» 
suchte Bilderbücher nnd Reste alten Spie l­
zeugs fü r die Kleine hervor. Monika be­
sah an» liebsten B ilder, m it den Svulsachen 
wußte sie zunächst nicht recht was anzi». 
fange», — das Spielen ist eine Beschäfti­
gung, die auch gelernt werden muß. Nie­
mand hatte Monika jemals ein Spielzeug 
geschenkt, nie,,,and hatt« sich jemals m it ih r 
beschäftigt. A ls dann die Kräfte langsam 
zunahmen „nd das Kind wieder die ersten 
Gehversuche machen durfte, da bot das 
Zimmer m it seiner fremden und ihn» so 
märchenhaft kostbar erscheinenden Einrichtung 
Zerstreuung genug. Monika ging von einem 
Möbel zum anderen, nntersnchte die blanke» 
Mejsingbeschläge an der alten, schön ein­
gelegten Kommode und dem hohen Eckschrank 
— beides stammte noch von der Räth»»» 
M u tte r - ,  strich leise über die weiche 
Polsterung von Stühle» und Sopha nnd 
stand immer wieder staunend vor den» hohe» 
Spiegel, aus dem die ganze, zierliche Gestalt 
in dem schottischen Schlafrock ih r wie ein 
fremdes Wesen eutgegenblickte; der schottische 
Schlafrock war auch, »vie überhaupt Füchs- 
chens jetzige Garderobe, ein Erbstück von dem

einzige», Töchterchen, der nunmehrige» Frau 
Anna Renninger.

Eines Tages, als der Rath in  die Slube 
tra t, in  der er vor wenigen M inuten Monika 
m it einem Bilderbuch beschäftigt verlassen 
hatte, fand er sie auf den, T r i t t  stehend, das 
Gesicht g la tt an die Scheibe», gedrückt und 
dabei, so gut es eben ging, m it den» Kopfe 
nickend. Neugierig tra t er hinter das Kind 
und gewahrte unten auf der Straße, au die 
M auer deS gegenüberliegenden HanseS ge­
lehnt, einen ungefähr zehnjährige»», zerlumpten 
Jungen, der, über das ganze Gesicht lachend, 
herattfwinkte «nd grüßte.

„W er ist das, Fiichschen?- fragte der 
SanitätSrath.

DaS Kind drehte sich „m  und sagte, ,»»- 
befangen zu ihn» ansschanend, Frende und 
Sonnenschein in de» Augen:

„Das ist ja der Nazi Frösche!.- 
»Der Nazi Frösche! — so, so-, lächelte 

Dnnkert, »nnd »ver ist der Nazi?-
„Das ist eben der Nazi, weiter weiß ich 

nichts. E r wohnte auch da, »vo ich war, er 
spielte immer m it »nir und brachte m ir oft 
»vas schönes zu essen.-

„H»n — da bist Du dem Nazi wohl gut, 
Fiichschen, was?-

„J a  — er »var ja auch gut -n »nir.- 
A ls der Rath wieder aus die Straße 

hinab sah, »var der Junge verschwunden, und 
Monika waudte sich »vieder ihren» B ilder­
buch z»».

Diese kleine Szene trug nnr dazu bei, 
Fiichschen noch mehr in deS alten SanitätS- 
rathS Gunst zu befestigen.

„W er m it sechs Jahrei» schon solch Gefühl 
von Anhänglichkeit und Dankbarkeit hat. in 
dessen Herz ist viel Raun» fü r alles gute.*

2.
Au dem Morgen, da der Rath zum letzten- 

male in  Sachen der kleinen Waise aufs Ge­
richt gehen mußte, war er zu seiner G attin 
inS Zimmer getreten, ernster als sonst, aber 
doch in seiner warmherzigen Freundlichkeit sie 
fragend:

„Nun, Mathilde, »vie denkst Du über 
Monika? Hast Du D ir  alles reiflich über­
legt? Wollen w ir  daS Kind behalten? Es 
»vird Opfer verlange», nnd besonders werden 
diese a» Dich herantreten. A ls  ich früher 
davon sprach, daß »vir fü r das Kind sorgen 
und »niS seiner danernd annehmen müßten, 
hatten »vir beide noch kein ganz klares B ild  
davon. W ir »»»einten, die E ltern z« finden 
nnd „»einten, der Aufenthalt der Kleinen 
würde sich vielleicht nnr auf Wochen oder 
Monate hinaus ausdehne»», —  heute liegt 
die Sache anders. Die Nachforschungen 
haben nichts «rgeben, Monika ist und bleibt 
ei», von aller W elt verlassenes Menschenkind, 
das nirgends feste» Fuß fassen, nirgends eine 
Heimat finden w ird .-

Seine Stimm« zitterte »vider W illen, — 
da legte Frau Mathilde die seine, Weiße 
Hand auf seinen Arm  nnd sagte:

»Laß gut sein. Albrecht, ich hab« alles 
erwogen, alles hin und her überlegt, »vir 
»volle» da- Kind behalten.-

»Gut, »nein Schah, so »vollen »vir nns 
das, was die Menschen und auch unsere 
Kinder darüber sage», nicht weiter anfechten 
lassen. Monika gehört nun zu uns und in 
unser Hans, und »vir »vollen sie erziehe» m it 
Liebe und Ernst, als sei sie unsere eigene 
Tochter.-

E r legte den Arm  nm die Schulter der 
G attin  und küßte sie auf die S tirn .



der venezolanischen Schuld und der Begrün- 
düng einer französischen Bank in Caracas.

Deutsches Reich.
B e rlin . 1. A p ril 1903.

<— Seine Majestät der Kaiser besichtigte 
gestern Vorm ittag im Lustgarten zu PotS- 
dam die Leib-, 3., 8. und 12 Kompagnie des 
1. Garde-Regiments z. F. und nahm das 
Frühstück im Regimenistzanse ein. Hieraus 
»ahm der Kaiser nm 12 '/, Uhr im Potsdamer 
Stadtschloß den Vortrug des Chefs des 
M ilitärkabinets, Generalleutnants Grafen 
von Hi'llsrii-HLseler, entgelten und besichtigte 
um 2 '/ ,  Uhr im Lustgarten die Potsdamer 
Kavallerie-Regimenter im Fnßexerzieren. Um 
4 '/,  Uhr kehrte Se. Majestät m it dem 
Biererzng nach Berlin  zurück.

— Der Kaiser w ird im September ge­
legentlich der Kaisrrmanöver in Sachsen 
Anfcnihalt in Leipzig nehmen.

— Ueber das Befinde» der Kaiserin ist
am Mittwoch folgendes Bulletin ausgegeben 
worden: »Das Befinden Ih re r  Majestät ist
andanernd gut, der Verlauf des Heilungs­
Prozesses ein durchaus regelrechter, sodaß von 
weiterer Berichterstattung vor der Hand Ab­
stand genommen w ird. D r. Znncker."

— Der Besuch des Königs von Sachsen 
am S tu ttgarter Hof w ird  fü r den 1. M a i 
angesagt.

— Der deutsche Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich sind von Kairo nach P o rt 
Said abgereist, nachdem sie am Dienstag 
einen Abschiedsbesuch beim Khediven gemacht 
und die Königin von Portugal in, Hotel be 
grüßt hatten.

— Die »Straßbnrger Bürgerztg.- ver­
zeichnet das Gerücht, daß der S ta ttha lte r 
von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe- 
Langenbnrg, im nächsten Jahre seinen Ab­
schied zu nehmen gedenkt. Die Frage des 
Rücktritts werde anläßlich der Nordlands­
reise des Kaisers, an welcher der Fürst theil- 
»ehme, znm Anstrag kommen. A ls Nach­
folger des Fürsten sei der Schwager des 
Kaisers, P rinz Adolf zn Schaumburg-Lippe, 
in AnSsicht genommen.

— Berliner B lä tte r melden, daß der 
Generaladjntant Kaiser Wilhelms I., General 
der Kavallerie G raf Lehndorff, auf seinem 
ostprenbische» Gute schwer erkrankt darnieder- 
liegt. Das ist nach der .Kölnischen Zeit«,ig­
eln Ir r th u m . Der G raf befindet sich mit 
seiner Familie nach wie vor in Berlin  nnd 
hat noch vor wenigen Tagen eine Wagen- 
ausfahrt machen nnd dem Reiten seiner 
Kinder in dem Hippodrom zuschauen können. 
Sejn Befinden ist allerdings zurzeit uner­
freulich. Das Leiden, welches dahin geführt 
hat, daß ihm vor einigen Jahren das linke 
Bein abgenommen werden mußte, ist im 
steten Fortschritt begriffe», doch erträgt der 
General, der heute sein 64. Lebensjahr 
vollendet, seine Krankheit m it großer Geduld.

—  Die Feier der fünfzigjährigen Diens t -  
j u b i l ä u m s  des Chefs des Generalstabs der 
Armee G r a f e n  v o n  S c h l i e s s e n  be­
gann heute früh m it Ständchen von drei 
Militärkapellen. Vorm ittags nm 10 Uhr Ver­
sammelten sich im Bibliothekzimmer des Ge- 
"""lstabsg.bäudes die hiesigen General- 
tabsosf,ziere die Chefs der Geueralstäbe 
sämmtlicher deutscher Armeekorps und der 
Gouvernements, Abordnungen des bayerischen

.D u  liebe, liebe Seele-, sagte er m it einer 
sonst an ihm fremden Weichheit, ,eS giebt, 
weiß Gott. nicht viel Frauen, die so wie Dn 
ein armes Verstoßene« Kind an» Herz 
nehm en.--------------

Der SanitätSrath besaß ein warmherziges, 
für alles schöne und edle leicht zu entstammendes 
Temperament, er besaß Herzensgüte und eine 
Freundlichkeit, die er nicht nnr gegen seines­
gleichen, sondern auch gegen unter ihm 
Stehende zeigte, und die man dnrch fein oft 
derbes nnd polterndes Wesen nur zu deutlich 
hindurch fühlte, als daß man ihm jemals 
etwas übel genommen hätte. M it  seiner 
G attin  lebte er, wie rechte Ehegatten leben 
sollen: eS war ein inniges Zusammenleben, 
obgleich nicht jede Frau fü r den Sanitäts- 
rath gepaßt, nicht jede m it ihm fertig ge- 
worden wäre; aber Frau Mathilde hatte ihn 
aus wahrer Neigung geheirathet, die sich im 
Laufe einer mehr als dreißigjährigen Ehe 
noch vertieft hatte, und dadurch wurde eS ihr 
leicht, nicht allein die weniger angenehmen 
Passionen ihres Gatten z« dulden, sondern 
denselben sogar ein freundliches Interesse zu 
-eigen. Diese beiden Hanpipassionen des 
Herrn Rath waren das Rauchen und seine 
Bogelstubel Geraucht wurde immer nnd 
überall, und hinter seiner Studirstnbe befand 
stch die Bogelstube, ein Raum. der außer 
dem Rath nnd seinen, Kutscher selten ein 
anderer Mensch betrat, der im W inter selten 
8 ^  ^ - ' n d  selten gesäubert wurde, und in

«roß-» «nd kleinen
Käfigen bedeckt waren.

(Fortsetzung folgt.)

und sächsischen Generalstabs, ferner Feld 
marschall G raf Waldersee. Um Haibelf er­
schien der Kaiser m it den Herren des Hanpt 
quartier-. Der Kaiser begrüßte die Ver 
sammelten. H ierauf tra t G raf Schliefst« 
ein. Der Kaiser hielt eine kurze Ansprache 
an den Jub ila r, besten Verdienst« um das 
Heer er m it warmen Worten hervorhob und 
zugleich ankündigte, daß er ihm das Groß 
komtnrkreuz des Hansordens von Hohen- 
zolleru m it der Kette verleihe. Oberqnartier- 
meister General Beseler hielt ebenfalls eine 
Ansprache. G raf Schliefst» dankte m it einem 
Hnrrah auf den Kaiser, der seinerseits ein 
Hnrrah anf den Jub ila r ausbrachte. Sodann 
besichtigte der Kaiser noch das in einer Ecke 
der Bibliothek aufgestellte Geschenk der Osfi 
ziere des GeneralstabeS, eine Nachbildung 
des Uphnesschen MoltkestandbildeS in M a r­
mor. Nachdem der Kaiser sich verabschiedet 
hatte, begann ein ununterbrochener Strom 
von Gratulanten, Abordnungen von Regi­
mentern und Offizieren aller Waffengattun­
gen. Das Innere deS GeneralstabsgebändeS 
wies prächtigen Blumenschmuck anf. Bor 
dem Hanpteingang war ein Doppelposten 
deS erste» Gardeulanenregiments, dessen 
Kommandeur General G raf Schliessen ge­
wesen war, aufgezogen. Abends veranstaltete 
der Generalstab in der Kriegsakademie zn 
Ehren des Grafen Schliessen ein Festmahl, 
an welchem der Kaiser theilnahm.

— Hinsichtlich deS 60 jährigen Dienst- 
jnbiläums des Generalobersten Grafen von 
Häseler, kommandirenden Generals deS 16. 
Armeekorps, scheint inbetreff des Tages ei» 
Ir r th u m  obzuwalten. A ls Tag des Jnb i 
länms ist wiederhol der I .  A p ril genannt 
worden, an welchem der Chef deS General 
stabes der Armee, G raf von Schliessen, anf 
eine 50jährige militärische Dienstzeit zurück­
blickt. Dagegen w ird  in allen Biographie-,, 
der 26. A p ril als der Tag bezeichnet, an 
welchem Gras Häseler im Jahre 1853 aus 
dem Kadettenkorps als Leutnant in das 3. 
Husaren-Negiment eingetreten ist.

— Znm heutigen 88. Geburtstage des
Fürsten Bismarck haben verschiedene Korpo­
rationen ihre Dankbarkeit fü r den A lt 
reichskanzler bekundet. V or dem ReichS- 
tagshanse wurde« an dem BiSmarckdenkmal 
bemerkenswerthe Kranzspenden niedergelegt. 
Zu Füßen des die Erdkugel tragenden Atlas 
lag ein m it blau-gelb-weißer Schleife ge­
schmückter großer Lorbeerkranz, eine Wid 
mnng des Kameradschaftlichen Vereins Fürst 
O tto von Bismarck. Am Sockel nnter dem 
Relief der Germania, die den deutschen 
Michel weckt, wurde ein Kranz m it schwarz­
weiß-rother Schleife angebracht, auf der man 
die Inschrift laS: »Dem Schöpfer des
deutschen Reiches, dem große» Kanzler 
unseres alten Heldenkaisers.- Zu der elften 
Stunde erschien eine große Abordnung des 
deutschen OstmarkenvereinS; die Herren legten 
entblößten HanpteS am Fuße des Atlas 
einen stattlichen, fchwarz-weiß-roth geschmück­
ten Lorbeerkranz nieder; die Widmnng 
lautete: »Dem großen Kanzler der deutsche 
Ostmarkenverein 1. A p ril 1903-. Im  Laufe des 
TageS kamen »och weitere Zeichen dankbarer 
Anhänglichkeit hinzu.

— Der Regierungskommlstar fü r die 
Weltausstellung in S t. Louis, Lewald, reist 
am 17. A p ril wieder nach Amerika, um dort 
für die deutsche Ausstellung thätig zu fein» 
nnd Verbleibt dort bis Pfingsten.

—  Der Rekior der Berliner Universität, 
Profestor Giercke, hat sich im Auftrag des 
Knltnsmillistersznm inte» nationalen Historiker- 
kongreß nach Rom begebe», woselbst er von, 
König V iktor Emannel empfangen werden 
w ird.

—  Die Denkschrift über die Eingemein­
dung der östlichen Vororte, welche gegen­
wärtig  im Berliner M agistrat ausgearbeitet 
w ird, soll, nachdem der M inister des Inner»  
sich gegen die Eingemeindung nnd fü r die 
Bereinigung der großen östlichen Vororte 
ausgesprochen hat, in Form eines Jmmediat- 
gesnches direkt dem Kaiser unterbreitet 
werden.

— Da die Anzahl der nur polnisch 
sprechenden Mannschaften gegen die Vorjahre 
erheblich zugenommen hat, hat der kommau- 
dirende General des sechsten Armeekorps 
Erbprinz von Sachsen-Meiningen den ihm 
unterstellten Regimentern die Bestimmnng 
erneut in Erinnerung gebracht, daß die 
Trnppeutheile die Kenntniß der deutschen 
Sprache bei den Mannschaften nnansgeseht 
durch Ertheilung deutschen Sprachunterrichts 
zn fördern haben.

—  DaS Blnmenmedinm Anna Rothe hat 
auf Einlegnng der Revision verzichtet.

Dresden, 1. A pril. Die beiden ältestq», 
Söhne deS Kronprinzen, P rinz Georg „nd 
P rinz Friedrich Christian, find heute zum 
Besuche des Königs Georg nach Gardone 
abgereist.

Baden-Baden, 1. A p ril. Seine königliche 
oheit P rinz Albrecht von Preußen. Regent

von Brannschweig, ist heute Vorm ittag hier 
eingetroffen.

Ausland.
Rom, 1. A p ril. Heute Vorm ittag fand 

im großen Saale des »Kollegium Romanum- 
die vorbereitende Sitzung des internationalen 
HiftorikerkongresteS statt. Zum Präsidenten 
deS Kongresses wurde durch Zuru f Senator 
Billar'» ernannt, zu Vizepräsidenten die P ro  
fefforeu Harnack-Berlin, M eyer-Paris, Brice 
London und Modestow-Petersburg, zn Ehren 
Präsidenten wurden gewählt der italienische 
Unterrichtsminister Nasi, der Bürgermeister 
von Rom Fürst Colonna und Theodor 
Mommsen. .

Neapel, 1. A pril. Der deutsche Reichs­
kanzler G raf von Bülow  empfing heute den 
Schiffslentnaut Grafen Vattano, der ihm 
namens des Mari»«komu,a»dante» ein T o r­
pedoboot fü r die Dauer seines Anfenhalts 
znr Verfügung stellte.

Lokalnachrichten.
Thor«, 2. April IMS.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in  der 
Armee.) W ehineher, M ajor und erster Art.« 
osfizier von, Platz in Thor», m it Wahrnehmung 
der Geschäfte eines Abtheiluugschefs bei der Art.- 
Prüsnngskommilsto» beauftragt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Versetzt 
find die Vostassistenten DÜck von Langfuhr nach 
Thor», Gleiser von Grande»- „ach Danzig, Kirsch 
vo» Thor» »ach Sturz. Lowicki von Granden- »ach 
Laugfnhr, Schröder von Thor» „ach Lantenberg. 
Wagner vo» Granden- nach Pr.-Stargard.

— «Personalien aus dem Kreise Thorn.) 
Der königl. Landrathsamtsverwalter hat bestätigt: 
Den herzoglichen Revierverwalter Franke in Ascheu- 
ort als Schulvorsteher für die Schule in Pie- 
czeiiia. die Besttzer Kack Rodacker und Friedrich 
Denbke in Bildschön als Schnlvorsteher für die 
dortige Schule, den Inspektor Leo Demski in Zeug- 
w irih  als Gntsvorfteher - Stellvertreter für den 
Gntsbezirk Zengwirth. den Inspektor Friedrich 
Nähte in Berghof als Gntsvorsteher-Stellvertreter 
für Bergbof.

— (K öni g l ic hes  G y m n a s i u m  n n d R e a l -  
g y m n a s n i m  - n  T h o r ,,. )  Dem Bericht über 
das Schuljahr Ostern 19»2 bis Ostern 1903. er­
stattet von Herr» Direktor D r. Kanter, entnehmen 
w ir: Verfügungen der vorgesetzte» Behörde, soweit 
sie ein allgemeines Interesse beanspruchen: Königl. 
Provinzial - Schi,Kollegium. 15. M ärz 1902: Der 
Schnlgeldsatz wird an der Hauptanftalt (ohne die 
Vorschule) um jährlich 10 M ark für jede» Schüler 
erhdht.12.  Aprtt 1902: Dam it den Bemühungen 
der Aufsichtsbehörden um die Pflege einer guten 
Handschrift ein wirksamer Erfolg gesichert werde, 
ordnet der Herr Minister folgendes a»r l .  Fortan 
ist allgeniem sowohl in die gewöhnlichen im Laufe 
des Schuljahres auszustellenden Zeugnisse bis i» 
die Ober-Prima hin als auch in die Reifezeugnisse 
über die bestandene Schlnhpriifung ein Urtheil 
über die Handschrift des Schülers anfzunehmen, 
dabe, anch ausdrücklich -n  rügen, falls er etwa die 
Neigung zeigt, seinen Namen undeutlich - » schreiben. 
10. September 1902: Das Gymnastnm erhält gegen 
Zahlung von 300 M ark pro »noo das Benutzungs­
recht der katholischen Kirche S t. Johann zu den 
Gottesdienste» der katholischen Schüler. 8. Januar 
>903: Die Einführung der neuen deutsche» Recht­
schreibung in allen preußischen Schulen zu Ostern 
1903 ist von, Herrn Unterrichts»,nnister angeordnet. 
29. Januar 1903: Zur koinmissarischen Verhand­
lung mit den betheiligten Behörden Über die Be­
schaffung eines Bauplatzes zum Neubau des dor­
tigen Gymnasiums und RealgymnasinmS ist auf 
Veranlassung des Herrn Ministers der geistlichen 
PP. Angelegenheiten im Einverständniß m it dem 
Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten ein 
Termin anf Dienstag den 10. Februar d. Js. im 
dortigen Gymnasialgebände anberaumt worden. 
A» den Verhandlungen werde» Kommissare der 
beide» Ressortminister, der Präsident des königl. 
Probinziai - SchnIkolleginmS. unser Justitiar und 
Verwaltungsrath. Kommissare des Regiermigs- 
Präsidenten in Marienwerder, ein Vertreter des 
Thorner Magistrats nnd der Gymnastaidirektor 
theiliiehmen. 24. Februar 1903: W ir halte» es 
kür wünsche,iswerth, das dortige Realgymnasium 
einer Organisatiousandernng im Sinne derFrank- 
nrter Lehrpläne zn unterwerfe». Es folgt dar­

aus vo» selbst, daß anch die drei nnteren Klassen 
des Realgymnasiums dem Gymnasium gegenüber 
selbstständig auszugestalten stich. Chronik der 
Schule: Das Schuljahr begann am 8. April 1902 
nnd reicht bis zum 4. April 1903. Die Verände- 
rn"0en ,m Lehrerkollegium sind im abgelaufenen 
Schuljahre recht umfangreich gewesen. Zunächst 
trat am Schlüsse des vorige» Schuljahres, wie 
der vorjährige Jahresbericht bereits ankündigte, 
der lmiglährige Leiter der Anstalt. Herr Direktor 
D r M. Hahduck. i» den Ruhestand. Seit Ostern 
1860 im Schnlfache thätig, erst am Marienftlft- 
Gymnasinm in Stettin, dann an den Gymnasien 
zn Greisswald «nd Meldors. wurde er Ostern 1878 
-um Gymnastaidirektor ernannt n»d mit der 
Leitung des Gymnasiums zu Marienbnrg betraut. 
Von dort erfolgte zu Michaelis 1884 seine Ver- 
letzn»« an die hiesige Doppelanftalt. Durch aller- 
höchste Ordre wurde ihm in huldvoller Anerkennung 
einer vieljährigen Thätigkeit nnd wissenschaftlichen 

A»beit der Charakter als Geheimer Regierung«- 
rath verliehe». Den Gefühlen des Dankes nnd 
der Verehrung für den Scheidende» nnd seine ver­
dienstvolle Wirksamkeit habe» die Lehrer und 
Schüler der Anstalt, von denen er stch in feier­
licher Ansprache verabschiedete, mannigfache» nnd 
beredten Ausdruck verliehen. Au die Stelle des 
Genannte» tra t zn Beginn des Schuljahres Herr 
Direktor D r. H. Kanter, der seine Einführung ins 
neue Amt am 8. April 1902 bei Eröffnung des 
Schuljahres selber vollzog. Friedrich Wilhelm  
Hermann Kanter, evangelisch, geboren am 26. De­
zember 1853 zn Tschelentnig, Kreis Trebnltz in 
Schlesien, von, Gymnasium >» OelS i. S . mit dem 
Reisezengniß entlassen. 1879 in BreSlau -um  
Dr. xdil. promovlrt. bestand 1880 die Staats­
prüfung. leistete am Gymnasium zu Bnnzlan fein 
Probejahr ab und gelangte Michaelis 1881 in 
Granden- »nr Anstellung. Bon Ostern 1888 ab 
war er Oberlehrer am könial. Gymnasium zu 
Danzig. seit Michaelis 1894 Direktor des königl.

Progymiiassnms in Pr.-Friedland und seit Ostern 
1898 Direktor des kgl. Gymnasiums z» Marienbnrg. 
Gleichzeitig m it Direktor D r. Haydnck traten ,» 
den Ruhestand die Herren Professor Boelhke n»d 
Oberlehrer Lewns. Die Verdienste beider Lehrer 
»m die Anstalt find bereits im vorjährigen 
Jahresbericht gebührend gewürdigt worden- Es 
erübrigt hier nachzutragen, daß durch Allerhöchste 
Ordre von« 24 M ärz  1902 dem ersteren der königl. 
Kronriiordcn lll. Klaffe, dem letzteren der könn» 
Krouenorde» IV. Klaffe verliehe» wurde.
Laufe des Schuljahres, zn Michaelis 1902. suchte 
Herr Professor Albert Boigt, der seit Michaelis 
1876 erst als wissenschaftlicher Hilfslehrer „>w 
da»» von, 1. J n li 1878 ab als Oberlehrer an der 
Anstalt thätig gewesen ist, eine Versetzung in den 
Ruhestand nach, die ibm »»»er Verleihung deS 
Rothen Adlerordens IV. Klaffe gewährt wurde- 
Seine langjährige nnd erfolgreiche Thätigkeit aw 
hiesigen Orte sichert ihm bei Lehrern nnd Schüler» 
ein dauerndes Andenke». Die Anstalt selbst bleibt 
ihm für die ihr geleisteten Dienste zum Danke 
verpflichtet wie auch dem dnrch seine Versetzung 
aus Gymnasium z» Marienbnrg an, I .  Oktober 
1902 ausgeschiedenen Professor Nadrowski. Dieser 
war am 1. Oktober ,878 als wissenschaftlicher 
Hilfslehrer hier eingetreten n»d wurde zwei Jahre 
später als ordentlicher Lehrer angestellt. E i„  
schwerer Verlust traf das Kollegium »nd die An« 
stalt am Schlüsse des Jahres 1902. Ganz plötz' 
lieh und völlig »»erwartet erlag am 29. Dezember 
Herr Oberlehrer Georg Preuß einer akuten Blind­
darmentzündung nnd wurde am 1. Januar 1903 
unter Theilnahme des Lehrerkolleginms „nd der 
Schüler der Anstalt znr letzten Ruhe geleitet. Bei 
der Wiederaufnahme des Unterrichts am 8.Jau»ar 
versammelte» sich Lehrer «nd Schüler i» der Aula 
zn einer Gedächtnißfeier. Der Verewigte, der an­
nähernd 14 Jahre mit seinen reichen Gaben im 
Dienste der Anstalt gestanden, hat stch hervorragend 
Verdienste um dieselbe erworben. Eine hohe und 
ideale Auffassung von seinem Berufe zeichnete ihn 
aus «nd machte ihn zn einem geschätzten Gefährten 
in gemeinsamer Arbeit. Sein tiefes Verständniß 
für das innere Lebe» seiner Zöglinge aewanu ihn, 
in selten erreichtem Maße die Herze» der Jngend. 
I n  die durch den Abgang der erwähnten Lehrer 
erledigte» Stellen ruckten z» Ostern er» die 
Herren Oberlehrer Tbiel von, königl. Gymnasium 
in Konitz und D r. Oesterreich von der königl. 
Realschule i» C»>m, und zu Michaelis die Herren 
Professor Schlockwerder von, königl. Gymnasium 
in Elbing nnd Oberlehrer D r. Grollmus vom 
königl. Gymnasium in Marienbnrg. Die dnrch den 
Tod des Oberlehrers Prenß freigewordene Stelle 
wird zn Ostern Herr Oberlehrer Braun vom 
königl. Gymnasium in Cnlm erhalten. Anf be­
sonderen Antrag wurde ->,M L. Oktober eine 
dritte Vorschnttehrerstelle eingerichtet, deren Kosten 
-»nächst aus den Ueberschüffen der Gymnastalkaffe 
gedeckt werden. Dieselbe wurde dem bisherige», 
GemriudeschullehrerDorrn ansThor» übertragen, 
welcher gleichzeitig die Leitung des Gesangnutcr« 
richts an der Anstalt übernahm. Der Unter« 
richtSbetrieb hat in, verflossenen Schuljahre un­
gewöhnlich viel Störungen erfahren. 6 Stnndeu- 
pläne find nothwendig gewesen. n»d anch diese 
waren immer „nr vorübergehend inkrakt Z nr 
Vertretung des erkrankten Oberlehrers Dr. Oester­
reichs ist im IV. Quartal m it voller Stundenzahl 
eingetreten der städtische Lehrer Sich. deSgl.
M . Quartal von» S. November bis 13. Dezember 
Herr Prediger Arndt. I m  letzten Quartal wurde 
für den verstorbene» Oberlehrer Prenß Herr 
Schulamtskandidat Koch der Anstalt zur Aushilfe 
überwiesen. Der Gesnndheitszuftand nnter den 
Schülern war bis aus die alljährlich wiederkehren­
den Erkrankungen an Maser» «nd Scharlach 
dauernd befriedigend. Durch den Tod des E r­
trinkens hat die Anstalt am 18. Oktober den 
Unter-Seknndaner Kubastk verloren. Die Leiche 
des dnrch grobe Unvorsichtigkeit in der Weichsel 
Ver,»»glückte» wnrde znm besondere». Schmerze 
der Eltern erst spät gefunden und dann unter 
Theilnahme von Lehren, und Schülern der An­
stalt bestattet. Am 14. Dezember vereinigte der 
Gesanglehrer der Anstalt das von ihm geleitete 
Schnloichefter «nd den Sängerchor zn einer 
musikalischen Abenduuterhnltnng. welcher anw 
einige Schiilerdeklainationen beigegebcn wurden, 
stiir die reiferen Schüler der Anstalt und deren 
Eltern sowie Freunde der Anstalt wurden in der 
Aula drei Vortrüge gehalten, und zwar sprach 
Herr Generalkonsul „nd Lofrath E. von Hcsse- 
Wartegg am 16. Januar über das Thema-' 
„Norddentfchland in der Südsee-, der Direktor 
am 8. Februar über .Pompeji" und Professor 
End am 15. Februar über „Florenz". Der an» 
den Borlrägen erzielte Reinacwinn floß in de» 
nrnbkgrüiideten Sch»lunterstütznngsko»ds. Dar' 
aus sollen eine Unterstützung erhalte» wenilA  
bemittelte Schüler der Oberklaffcn. m it denen or>- 
Direktor der Anstalt in den nächste» Michael,-, 
ferien eine 7tägige Studienreise über B ert"' 
(Museen). Potsdam (königl. Schlösser) nnd Dresden 
tMnfenm) nach dem Riesenaeblrge machen Wir»- 
Klaffenspaziergäuge unternahmen die Herren L>c' 
dinarie» mit ihre» Zöglingen au einem Junitat,» 
„ach ganz verschiedene» Zielen. Die Gymnasial 
rrima wählte Granden- nnd Umgegend am 
Reiseziel, die Realprima Lantrnburg. An 
diesjährigen Aerienreife. welche »ach der L o W  
Tatra  unternommen wurde, betheiligten n "  
außer dem Herrn Direktor D r. Kanter (Leitero»' 
Reise) die Herren Professor D r. Schmidt, Ober 
lehrer Prenß. D r. Prowe (Kassensührer), 
Oberlehrer von einer anderen Anstalt «>,o 
Schüler aus den Primen «nd Oberseknuden.

-  ( W e s t p r r n ß i s c h e  M u s i k s e f t e . )  
einiger Zeit wnrde berichtet, daß. wie in anderen 
Provinzen, anch in Weftpreutzen Mnstkfeste ver 
austollet werden solle». D ir Vorbereitn»««» 
etzt soweit gediehen, daß an de» drei Pstavn 
«,erlogen 1904 das erste Musikfest in Grande''« 

abgehalten werden soll. Am Sonntag den 
A pril diese« Jahres findet seitens der 
theiligten Vereine eine Ansschnßsitznng 
Grandenz statt, in welcher das Prograu»,,, 
lasselbe festgestellt werde» wird Für den
Taa ift ein grotzes klassisches Oratorium, ilir ve 
zweiten Tag ein kleineres Oratorimn v o rg esA , 
!ln dem Mnsikfeste find die Vereine von E lb" " 

Dirschau. Grandenz. Marienbnrg. M arien, 
Schwetz und Thorn (Singverein) betheiliat. 
rechnet auf eine Betheiligung vo» etwa 400 w» 
wirkenden.

-  <CopperniknS - Ber «i „ > « " k T a s ^ ,  
ordimug der nächste» MonatSsttznna. ^ , r 
Montag, den 6. April. Abends « /, Uhr «"gei tt, 
ift und im Fürstrnzimmer d-S «rt^hokes 
hab«, wird. stehe» neben einig«" Mlltye„"nn



oes Vorstandes ore rttewnungslegnng nrr oas av- 
-elaufene und die Berathung des Kaushaltsvlanes 
mr das begonnene Bereinsjghr; außerdem hat, 
oa Derr Landgerichtsdirektor Engel, einer der 
vlShengen Vertreter des Vereins in der Museums- 
^dutation. nach Griefen versetzt ist, für ihn eine 
Ersatzwahl stattzufinden. I n  dem um 9 Uhr be- 
U.uuenden wissenschaftlichen Theile, zu dem die 
^ "M rirn g  bon Gasten, auch von Frauen, er­
wünscht ist. wird Herr Dr. Nofenberg einen Vor­
la g  halten: „Der Kamps nur Bibel und Babel.« 
xr "I ^  " f d a s  S i n f o n i e k o u z e r r ) ,  welches 
die Kapelle des InfanteriereaimentS von Borcke 
morgen. Freitag, im Artnshosiaale giebt, weisen

nochmals empfchiend bin. DieHanvtnnmmer
M die Sinfonie IV von Hatzdrr. 
u „ ^ l D a s  „ B e r l i n e r  P a n o p t i k u m « ) ,  ein 
Mlierun ersten Ranges, wird von Sonnabend 
Adend ab auf beul Turnplatz ausgestellt sein. Die 
7;Aw-,ger Zeitung" vom 7. August I90l schreibt 
"-Oer das Unternehmen: „Es wäre falsch, dieses 
klgeuartige Unternehmen, dessen Plan nud Jn- 
M iuung dem Besitzer Herrn G. Chrrnlsä aus 
-oeUn, zu danken ist. einfach in die Reihe der all- 

e,n traditio,»ellen Schaustellungen einfügen 
sollen. Im  Gegentheil, es beansprucht ein 

wert über das gewöhnliche Matz hinausgehendes 
r??*A'ksse. weit es ein Werk von technischer wie 
""'tierischer Vollendung ist. Hier kann der Be- 

wenn er den strahlenden Kern des statt- 
llchen Gebäudes betritt, in der That von einem 
wahren „Glanzpunkt" überrascht werden, eS ist, 
wle wlr uns selbst überzeugt haben, wirklich 
sehenswerth. Ein gleich bedeutendes, ähnliches 
Unternehmen ist hier am Orte noch nicht dage- 
weien. Die Figuren in Wachs sind tadellose 
Kunstwerke uno, soweit sie Persönlichkeit darstellen. 
Von frappanter Ähnlichkeit. Hoch interessant sind 
die Mnstums-Objekte; gerade aus diese möchten 
wir ganz besonders hinweisen und ihre Besich­
tigung vor allem erwachsenen Personen bestens 
empfehlen. Ein Jeder wird von dem Besuche des 
Chnnlse'schen Unternehmens vollkommen befriedigt 
»ein Am gestrigen Sonntag war das Panoptikttm 
geradezu überfüllt."

( J a  a b r a t e n d e r . )  Nach dem Jaad- 
Aougesetz dürfen im Monat April nur geschossen 

Auer-, Birk- und Fafauenhähne. Trap- 
vrn. Schnepfen und wilde Schwäne.

de* B a u s p e r r e )  anf dem Ban der 
g ru m te n  Klrche wird uns von Herrn Maner- 
d e rb e id ^ E e r erklärt, daß er die Beschäftignna 

"llreraesellenPiotrowski nndOlszewski 
hat.wei! dieselben als Streikoraanifatoren 

n«x^ bL"bn Motzx sämmtlichen Meistern bekannt 
^  ^klle seine Gesellen selbst ein, um die 

Kontrolle des Personals besser in der Hand zu 
haben. Einen Auftrag znr Einstellung der beiden 
genannten Gesellen habe niemand gehabt, es habe 
auch keiner auf dem Bau die Funktionen eines 
Pvsteirgesellen. Die Bansperre habe also nnr den 
Zweck, rbn zu zwingen, zwei Leute aus dem Bau 
zn beschäftigen, die er nicht haben wolle und nicht 
dulden könne.

— (Der  erste M a i k ä f e r )  hat sich auf 
unserem Redaktionstische einaestellt. Der arme 
Kerl. der mehr todt wie lebendig in der Schachtel 
lag. ist von der Heiken Märzensonne gründlich in 
den April geschickt worden, 
cr ^  lS  ch ö f s e n ge rich t.) Einen verspäteten 
^Ä'achtsscherz erlaubte sich. wie seinerzeit be- 

*0- Dtärz d. J s .  der Schiffer Alexander

krtier Pnetzmnnn gegen 4 Uhr in der Brettenstroße 
»nsamme». Um sich wieder zn vertrage», gingen 
velde ,» eme Gastwirthschast und tranken noch 
weiter Schnaps, dann begaben ste sich nach der 
Wohnung des Prietzman». Sokolowski half nun 
den, Burschen die Stiesel des Herrn Lentnants 
buhen nud die Stiesel in die Wohnung des­
selben tränen. Dort kamen nn» beide ans dieIdee. 
nch nmznkleideii. Während der Schiffer sich die 
Burschen-Mnsketlernuiform anzog, putzte sich der 
Bursche mit der Uniform des Lentnants 
?us und da beide sich j» ihrer Kostümruug zn 
schön dünkten, begaben sie sich Arm in Arm auf 

u'e'kn,. das, sie sich beim 
Stiefelpiitze» die Gesichter beschmutzt batten Sie 

'",de.u verspz.ete.. ^rnevalistisch-n Anf- 
U'ge naturl.ch Aufsehen und sielen alsbald einem 
volizeibeamte» »> die Lände. Wege» Ueber- 
k tA ''?  d°s ß WO Ziffer 6 n,,d II des Reich«, 
mw m'/dbuches <wrr iii,b^,,gt eine Uniform trögt

UM-MNZ
»ea«, dinrr dritten Person «in Schreiben
traaae^ das er in das Belieben des Auf- 
Eu»ade^ k a n g e f e r t i g t .  Wegen Uebertre- 
wi»de °>. >35.4 n„d 148,4 der Gewerbeordnung

-  t ä ? "  6 Mark Geldstrafe vrrnrtlieilt. 
bräunt, kuer.l Gestern gegen 9 Uhr abends 
gehörige -5^ dem Eisenbahnarbeiter Sonnenberg 
ständig ,?,">,^kkwken Abbau belesene LanS voll- 
wohnerin i» Das Neuer ist bei einer Ei». 
Versichert Stube ausgekommen. S . ist
lchaft zieu ü ^ " ^ E e  hierdurch betreffs der Wirth- 
den Möbel. ;r?edeckt sein. Außer dem Saus, n„d 
einer von w... aber noch das ganz« Lager 
auch noch !>̂ » betriebenen Lökcrei und mit diesem 
taktete ant recht hohen Eintragungen be.
Schaden erwachst berbrannt. sodaß ihm ein großer

mj'd B ^ d e b e » t i g e » g r o ß e n  Vieh- 
7'»Ver. 290 ftrrr" ,^ tr, waren 160 Pferde. 123 
«ktriebei. Gezahlt w L  " 2  Schlachtschweine anf- 
'''«>aere 33-34 M ark'L"'-kstr fette Waare 35-37.

be» 8g Kilogramm Lebend-
b»°hrsam wurde'l P e r"»  « L »  polizeilichen Ge-

Z W Z E

Schiffer P . Balzet- mit 16ÜÜ Ztr.. SobichowSki 
mit 1200 Ztr., Wl.Mielke mit 2800 Ztr. div. Güter 
von Danzig »ach Warschau. I .  Kaminski mit 650 
Faß Melasse von Dninowo nach Danzig. P . Nnt- 
kowski mit 2400 Ztr. Mehl von Thor» nach 
Danzig. P . Brzeflcki mit 1000 Ztr. Oelknche» von 
Wloclawek nach Thor». F. Pohlman» mit fchwed. 
Pflastersteinen von Danzig nach Thor«. A. Klim- 
kowski mit 2i00 Ztr. Harz nnd Felle. F. Granl 
mit 1900 Ztr. Harz von Danzig nach Warschau. 
M. Walewzikowski mit 3000 Ztr., M. Großmann 
mit 3445 Ztr.. J .Iab lonsk i mit 2380 Ztr. Rangen. 
Th. Monlis mit 3200 Ztr. Rohzucker von Wloc- 
iawrk nach Danzig. I -  Lieb mit 2200 Ztr. Erbsen 
von Wloclawek nach Berlin.

Podgorz. 1. April. (Sein Wjähriges Dienst- 
jnbilöiim) feierte heute Lerr Lokomotivführer 
Fischer. Von nah nud fern kamen Freunde und 
Bekannte herbei, nm dem Jubilar ihre Glück­
wünsche ansznsprechen.

Litterarisches.
Den vorzüglichsten Grundstock einer jeden kunstge­

werblichen Bibliothek bilden die reichillustrirten. durchweg 
von ersten Fachleuten bearbeiteten Bände der Sammlung 
„ K u n s t g e w e r b l i c h e r  M o n o g r a p h i e n " ,  die von 
Pros. Dr. Sponsel herausgegeben, im Verlage von Her­
mann Seemann Nachfolger zu Leipzig erscheinen. Die 
beiden neuesten Bände, die uns soeben zugegangen sind, 
bekunden aufs erfreulichste den Fortgang des großange­
legten Unternehmens. Im  3. Bande behandelt Dr. 
Adolf Brüning vom Kgl. Kunstgewerbemuseum in Berlin, 
die „Schmiedekunst" (Preis M. 6.—), wie sie sich seit 
dem Ende der Renaissance in Frankreich, England und 
Deutschland durch den Barock- und Nokokostil, und über 
das deutsche Laub- und Bandelwerk hinweg bis zum 
Ausgang des 19. Jahrhunderts entwickelt hat. Ueber 
die „Technik der Bronceplastik" unterrichtet im 4. Band 
Dr. Herman Lüer, ebenfalls am Kal.Kunstgewerbemusem 
in Berlin (Preis M . 5.—). I n  diesem Werk wird zum 
erstenmal die Entwickelungsgeschichte der monumentalen 
Metavplastik, vom technischen Standpunkt aus, im Zu­
sammenhang in einer allgemein verständlichen Weise be­
trachtet. Wie schon den früheren Bänden, so kommt 
auch diesen Monographien der reiche instruktive Bilder­
schmuck in überaus wirksamer Weise zu gute. I n  dem 
Werk über die „Schmiedekunst" sind die zahlreichen Re­
produktionen untergegangener bedeutender Schmiedewerke, 
die nur in alten Stichen auf uns gekommen sind, be­
sonders hervorzuheben. Kein Gebildeter kann oft genug 
aus die Förderung hingewiesen werden, die er durch die Lek­
türe dieser ausgezeichneten Monographien-Bände erhält.

„ D i e S t ü c k e d e s S c h w e r t e s "  betitelt sich der zweite 
Theil des großen Roman-Zyklus aus dem Kriege 1870/71 
(Leipzig, Hermann Seemann Nachfolger. 2 Bände, Preis 
a Bd. 2.50), den die Brüder Paul und Viktor Margueritte, 
die zu den berühmtesten französischen Schriftstellern der 
Gegenwart zählen, gemeinsam verfaßt haben. „Die Stücke 
des Schwertes" behandeln die fast vollständige Zersplitterung 
der Waffen über den ganzen französischen Kriegs-Schau- 
platz, den Kampf der Provinzialarmeen nnd die Belagerung 
von Paris. Ganz ausgezeichnet sind die Schilderungen 
der Kriegsetappen, die entlang der Loire spielten und in 
dem heißumstrittenen Orleans ihr Zentrum hatten. Die 
Persönlichkeiten von Gambetta und Garibaldi sind mit 
sicheren Strichen gezeichnet. Die Brüder Margueritte 
beweisen mit diesem neuen Werk wiederum, wie außer­
ordentlich und geradezu generalpabsmäßig gut sie auch 
über die kleinsten D etau- der Kriegsvorqänge orientirt 
sind. Rechnet man dazu noch die Meisterschaft ihre Feder, 
so nimmt es nicht Wunder, daß der Roman-Zyklus der 
Brüder Margueritte bei unsern westlichen Nachbarn als 
die beste Darstellung des großen Krieges gilt. Das 
Interesse für das Werk ist allgemein und wächst stetig, 
und das Aufsehen, das „Die Stücke des Schwertes" bei 
ihrem kürzlich erfolgten Erscheinen in Frankreich erregt 
haben, wird gewiß auch beim deutschen Lesepublikum ein 
Echo finden.

Zu den modernen Schriftstellerinnen, welche wegen 
ihrer feinsinnigen Darstellungsgabe mit Recht hochgeschätzt 
werden, gehört Rosa Mayreder. I h r  neuer, bei Her­
mann Seemann Nachfolger in Leipzig erschienener Roman 
„ P i p i n ,  E i n  S o m m e r e r l e b n i t z "  (Preis M. 3,—), 
schildert uns eine jener Naturen, die als geborene Pech- 
vögel ihr Schicksal doch mit Humor nnd Würde zu tragen 
verstehen. Es ist ein kleines, schlichtes, passives Helden- 
thum, daß uns hier die Verfasserin mit psychologischem 
Scharfblick und Empfindungswärme erzählt. Die brillante 
und graziöse Leichtigkeit, mit der Rosa Mayreder einen 
espritvollen Dialog zu gestalten versteht, wird in jeden: 
Leser Bewunderung und Hochachtung von ihrem Talent 
erwecken.

„ W a h r e  u n d  f a l sche  Ge s e l l s c ha f t "  betitelt sich 
eine kurz gefaßte Broschüre, in der der Meister des 
englischen Kunstgewerbes, William M orris, seine sozialen 
Reformgedanken niedergelegt hat. Verlegt bei Herrn. 
Seemann Nachfolger, Leipzig, M. 1.—. M it warmer 
Seele stand er alle Zeit den Interessen des leidenden 
Theils der Menschheit nahe, er verlor nie den Glauben 
an eine steigende Höherentivickelung unserer gesellschaft­
lichen Verhältnisse, und seine zahlreichen und ernsten 
Reformvorschläge sind auch für deutsche Leser äußerst 
Wissenswerth.

Ein Unternehmen, daß sich rechter Beliebtheit erfreut, 
st „Boba c hs  i l l u s t r i r t e  R o m a n - B i b l i o t h e k " , .  

Die gleichmäßig hübsch gebundenen Bände sind von an­
sehnlicher Stärke und kosten im Abonnement nur 1 Mark. 
Sie eignen sich vorzüglich zur Anlegung einer guten und 
zugleich schmucken Bibliothek. Die bis jetzt vorliegenden 
wirklich gut illustrirten Romane von Ada von Gersdorff, 
Hilde von Selkow, Teo von Torn, Pardo-B azan  usw! 
sind außerordentlich spannend und gemüthvoll geschrieben 
und werden auch verwöhnte Leser und Leserinnen voll 
befriedigen. Jeden Monat erscheint ein Band. Das 
Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Zu bestellen 
ist „Vobachs illustrirte Roman-Bibliothek" in allen Buch­
handlungen, sowie durch jedes Postamt unter Nr. 8099 
der Postzeitungsliste. Wem der Bezug in wöchentlichen 
Lieferungen angenehmer ist, kann für 20 Pfennig all­
wöchentlich auch die Lieferungsausgabe erhalten. Probe­
lieferungen sind gegen Einsendung von 20 Pfennigen 
gratis und franko von der Verlagsbuchhandlung W. Vobach 
L  Co. in Berlin N 4 oder Leizig-R. zu beziehen.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
E i n  M a n n  o h n e  K e h l k o p f .  P r o ­

fessor von Hacker hat der wissenschaftlichen 
AerztegeseNschaft zn Znnsbrnck einen 62jah ri-  
gen M an n  vorgestellt, dem er ohne B etä u ­
bung den an K rebs erkrankten Kehlkopf vo ll­
ständig heransgenoinm e» hatte. D ie  O pera­
tion  w urde in der W eise bewerkstelligt, daß 
die Sch leim h au t m it einer Lösung von A nti- 
pyrin  nnd C ocain  bepinselt und die Weich­
theile m it einer Akoinlösung durchtränkt

w urden. D er Kranke überstand den E in griff  
trotz seines A lters  durchaus gut, und es 
traten  w eder F ieber noch die sonst häufigen  
Erkrankungen der L unge ein. S e i t  der A n ­
sang Oktober stattgehabten O peration  hat er 
10 K ilogram m  zugenom m en und kann jetzt 
a ls  v ö llig  geheilt bezeichnet w erden. O bw ohl 
die L uftw ege nicht die geringste V erbindung  
m it dem Rachen und M und mehr besitzen, 
h at der P a tie n t  sogar schon nach vierw öchent- 
iichen Svrechversnchen den Gebrauch der 
Sprache sow eit erlernt, daß die daran ge­
w öhnte Um gebung ihn v ö llig  versteht. 
Durch v lanm äßige U ebung ist zu erw arten, 
daß sich bei ihm eine sogenannte P seudo- 
stinime entwickelt, w ie  sie schon in ähnlichen  
F ällen  beobachtet w orden ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M n m M M a e s .
( E i n  s c h r e c k l i c h e r  O r k a n )  w üthete  

D ienstag Abend in der G em einde G razzanise  
(Unteritakien). D er  anf den Feldern nnd in  
W ohnstätten angerichtete Schaden ist sehr 
bedeutend. D re i P ersonen  w urden gelobtet, 
mehrere verletzt.

( D i e  A l l e r s  - A f f ci r e.) D er  U nter­
suchungsrichter Consenza in R om  v erw ies den 
m ehrerer S ittlichkeitSvergehen beschuldigten  
M aler  A lters vor das neapolitanische T r ib u n a l.

( E i n e  m o d e r n e  Köchin.  „ . . Und Sie 
wollen kochen gelernt haben? Sie können ja nicht 
einmal einen Kalbsbraten ordentlich zubereiten" 
— „Ich bin eben eine Individualität und fasse 
denselben eben anders auf, als Sie, anädiae Frau!"

Neueste Nachrichten.
B rom berg, 1. A pril. In fo lg e  des A u s-  

standes der hiesigen M au rer- und Z im iner- 
gesellen haben sich die M au rer- und Z im iner- 
meister italienische A rbeiter kommen lassen. 
A ls sich die hente eingetroffenen italienische»  
A rbeiter anf dem W ege vom  B ahnhöfe dem 
Elisabethm arkte näherten, w arfen  die A u s ­
ständigen m it S te in e n  »nd Flaschen «ach den 
fremden A rbeitern  nnd den diese begleiten ­
den Schutzleuten. E s  entspann sich ei» H and­
gem enge. D ie  Schutzleute w aren  gezw ungen, 
blank zu ziehe». M ehrere A usständige  
w urden dnrch S äb elh ieb e verw undet. N eu »  
P ersonen , darunter die H anpträdelsfiihrer, 
w urden verhaftet.

K önigsberg, 2 . A pril. F ra u  Professor- 
S im o n  hat dem Oberpräsidenten F reih err»  
v. Richthosen die S u m m e von 5000 M k. znr 
V erfügu ng  gestellt nnd e in gew illig t, daß da­
von 3000 M k. dem P rovin zia lverb an d e der 
vaterländischen F ranenvereine znr Beschaffung  
von K leidung nud Wäsche für arm« an der 
G ranulöse erkrankte K inder, und 2000 M k. 
dem P rov in z ia lv ere in  vom rothen Kreuz zur 
A u sb ildu n g  m ännliche» Krankenpflegerper- 
sou a ls überw iesen w erde».

B er lin , 1. A p ril. D er  Kaiser h at hente 
Abend 11*/, Uhr die R eise nach Kopenhagen  
angetreten.

B e r lin , l .  A p ril. D er  »Lokalauz.* meldet 
a u s H am burg: I m  Anschluß an die N icder- 
legnng von Kränzen im  M ausoleum  zn 
FriedrichSruh fand abends eine im posante 
Bism arck-Gedenkseier statt.

Hambnr-g, 2 . A p ril. E in  S äb eld n ell 
zwischen dem russischen G eneral Gladischew  
und dem G rafen T saruadew  fand gestern bei 
B ergedorf statt. Nach 12 M in u ten  erbitterten  
K am pfes w urde ersterer schwer verw undet.

Kiel, 2. A p ril. » .D e r  Kaiser tra f mit 
G efolge hente f r ü h e n , z vor 7 Uhr hier ein. 
D er Kaiser nahm  die M eld un g  des S ta t io n s -  
chesS, A d m ira ls  von  Köster, des K om m an­
danten O berstleu tnants Duer-r nnd des  
P olizeipräsidenten  entgegen und begab sich 
sodann unter dem S a lu t  der im  H afen  
liegende» Kriegsschiffe m itte ls  der S a lo n -  
pinasse an B ord  der »H oheiizollern*. Um  
7 ' / ,  Uhr m orgens verließ d ie .H o h en zo llern "  
m it dem Kaiser an B ord , gefo lg t von  dem 
kleinen Kreuzer „Nym phe" und dem Depescheu- 
boot „E leipner"  unter dem S a lu t  der 
Kriegsschiffe den H afen und tra t die F ah rt  
«ach K openhagen au.

Budapest, 2 . A pril. E in  der ungarischen  
Schiffsgcsellschaft gehöriger B a llo n  riß sich 
w ährend der F ü llu n g  lo s . 3 »  dem Schiff 
befanden sich 4  H erren, von denen einer a u s  
dem Korbe anf eine» Fabrikschornstein 
stürzte und lebensgefährlich verletzt w urde. 
E iner der übrige» drei Insassen  zerschnitt 
den B a llo n , w orauf dieser m it großer W ucht 
zur Erde stürzte. Z w ei der Herren w nrden  
dabei schwer, einer leicht verletzt.

M a ila n d , 2 . A p ril. R epublikaner nnd 
S ozia listen  zogen «ach einer P rotestver-  
sam m lnng gegen die V erhaftung des Russen 
G örz vor d as russische K onsnlat, dessen F ahnen- 
schaft sie zerbrachen. E s  kam zu einem Z u ­
sammenstoß m it der P o liz e i, welche 4  V er- 
haftnnge» vornahm .

Udine, I .  A p ril. D ie  heute hier verbrei­
tete Nachricht von dem Einsturz des A quä­
dukts in  P a lm a n o v a  stellt sich jetzt a ls  
unbegründet h erau s.

R om , 2 . A pril. D er A usstand der Setzer 
nim m t einen schärferen C harakter an . 
M ehrere H undert A usständige, die sich lä r ­

mend vor dem M inisterium  des In n e r n , 
zusam m enrottete», w urden von der P olizei' 
und M ilitä r  zerstreut.

London, 1. A p ril. B e i der gestrigen  
R u d erw ettfah rt der U niversitäten  Oxford und 
C am bridge auf der Them se trn g  C am bridge  
einen leichte» S ie g  davon.

P etersbu rg , 1 . A p ril. In fo lg e  von Kund­
gebungen der S tu d en ten  gegen den Rektor 
und den S e n a t  der hiesigen U niversität w urde  
diese hente obrigkeitlich geschloffen.

Konstantinopel, 1 . A p ril. Nach einer h ier  
in der Nacht eingetroffenen Depesche von dem  
russischen Konsnlat in M itrovitza  ist der 
dortige russische Konsul von albanesischen  
S o ld a ten  verw undet worden.

Konstantinopel, 1. A pril. D a s  vorgestrige  
Gefecht zwischen Albanesen und R eg iern n q s»  
trnppen bei M itrovitza  sow ie die B erw nn d n n g  
des russische» K onsuls dnrch einen A lbanesen  
habe» in den hiesigen amtlichen Kreisen  
ernste Besorgnisse hervorgerufen. 16 B a ta illo n e  
ans dem V ila jc t S m y rn a  habe» B efeh l er­
halten, sich nach S a lo n ik i zu begeben.

P o r t  S a id , 1. A pril. D er  deutsche 
Kronprinz nnd P r in z  E itel Friedrich sind nach 
K onstantiiw pel abgereist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Kön i g s b e r g .  2 .April. (Getreidrmarkt.) Zu« 
fuhr L2 Inländische. 99 russische Waggons.______

Ha mbur g .  2. April. 9°° von». ES lagen Ma­
xim« (über 764 mm) über dem nördlichen Nor­
wegen, (über 767 mm) über dem südwestlichen I r ­
land. Minimum (unter 734 mm) in Westrußland. 
Witterung in Deutschland ruhig, vorwiegend trübe» 
meist kübier, vielfach mit Niederschlagen. Ruhige-, 
ziemlich kühles Wetter wahrscheinlich, stellenweise 
mit Niederschlagen.

Deutsche S e e w a r t e .

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h o r »
vvin Dienstag den 2. April, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  - f - 1 Grad Cels. W e t t e r :  
Ncbel. Wi nd :  West.

Bom 1. morgens bis 2. morgens höchste T«n>- 
perainr -s- 10 Grad Cels., niedrigste -s- 0 Grad 
Celsius. ____  ______  ______

Llnlitz ( M i N i T ) Die nicht zu ver­
kennende Bedeu­

tung einer gewissen praktischen Vorbildung der an­
gehenden Maschinen- »nd Elektrotechniker hat die 
Direktion des hiesige» Technikums bewogen, für 
die Schüler dieser Abtheilungen eine Lehrwerk­
stätte einzurichten, welche vom April d. J s .  an 
Volontäre ansnimmt. Nähere Auskunft darüber 
ertheilt das Sekretariat, welches anch das aus­
führliche Programm des Technikums kostenlos ver­
sendet.

Im  Winter 1901/02 betrug die Frequenz der 
Anstalt 8t0, im Sommer 1902 : 631 Schüler (da- 
rnuterzahlrricheAnsländcr, besonders Oesterreicher 
nnd Rüsten.) Die nur am Strelitzcr Technikum 
eingeführte Sittcnkofrr'sche Lehrweise des Einzel- 
und Gruppenunterrichts erlaubt den »täglichen 
Ein« nud Austritt" nnd den nnmittetbaren An­
schluß an hervorgegangen« Studie», wodurch eine 
bedeutende Zeit- nnd Kostenersparniß herbeige­
führt wird. Ztt den drei Hauptabiheilnngen des 
Unterrichts, für Maschinenbau nud Elektrotechnik, 
für Hoch-und Tiefbau und für Tischlerei hat sich 
noch die Abtheilung für Eisenkonftrnktenre gesellt, 
entsprechend der wachsenden Bedeutn»« dieses 
Zweiges der Technik. Die Ausbildung erfolgt in 
Ingenieur-,Meister» und Technikerknrsen. Spezielle 
Lehrpläne sind für Zieaeleitectnnker. Dachdecker, 
Poliere, Zeichner n s. w. aufgestellt.

Das Sekretariat des Technikum Streich ver­
sendet aus Wunsch auch eine Druckschrift über 
wichtige Fragen des neue» Londwerksaesetzes.

„Die Mahlzeit in der Pillenschachtel";
unter diesem Stichwort ging vor kurzem eine 
amerikanische Notiz dnrch die Zeitungen. Es 
wurde beschrieben» wie. dank den Fortschritten der 
Chemie, bald jeder Mensch feine Tagesmahlzeiten 
in Form von wenigen Pille» mit sich führen würde. 
Diese Nachricht erscheint uns zwar etwas unwahr­
scheinlich; doch daß es heutzutage schon gelungen 
ist. größte Nährstoffmeiigen in kleinste Form zn 
pressen, dafür bieten den beste» Beweis die br- 
währte» Knorr'schen Snvpeiitaseln und Erbswürste.

A. Tpril: Sonn.-Äüfgang 5.35 Uhr.
Sonn.-Unterg. 634 Uhr. 
Mond-Anfgang 853 Uhr. 
Mond-Unterg. morgen»



Heute Nachmittag verstarb nach langer Krankheit 
unser lieber Bruder und Schwager

8 U K 0  O ü L t S v I t
im A lter von 28 Jahren.

G ö r b e r s d o r f  den 31. M iirz  1903.

Die trauernden Hinterbliebenen.

U n c h r u f .
Am 31. v. M ts. starb in Görbersdorf nach schwerem 

Leiden der
Königliche Eisenbahn-StalioiisgWeni

H m  UnKO OvasvU
im Alter von 28 Jahren.

Der Entschlafene war uns stets ein lieber und werther 
Amtsgenosse. Ehre seinem Andenken!

Thorn den 2. A p ril 1903.

Ae Amte» Skr kichl. MttMtttWW. 8

Statt besonderer Anzeige.
Seilte, vormittags 11'/. Uhr. entschlief nach kurzem, 

schwerem Leiden unser lieber. guter Vater

bKlW lÜ M l iM
im noch nicht vollendeten 66 Lebensjahre 

Thorn den 1. April 1993

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 

2 Nhr, von der Leichenhalle des altstüdtischc» Kirchhofes 
aus statt.

A iM . * 8 m i > .

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden V v k rm s n n  tr itt der 
Verein Sonnabend, nachmittags 3 '/r 
Uhr, am Nonnenthor an.

Der Borstand.
Polizeiliche Mliiitlilchliill. P

Auf Grund des Artikels 14 V l ^  
88 139 S Nr. 3 und 139 « Nr. 2 
des Gesetzes, betreffend die Abänderung 
der Gewerbe-Ordnung vom 30. Jun i 
1900 über die Beschäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und A r­
beitern in offenen Verkaufsstellen, 
sowie der ministeriellen Anweisung 
I I  0  und V vom 24. August 1900 
wird diesseits in Uebereinstimmung 
m it dem durch die hiesige Handels­
kammer herbeigeführten Beschluß der 
betreffenden Gewerbetreibenden, sowie 
in Uebereinstimmung mit dem Beschluß 
des Magistrats folgendes bestimmt:

1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
spätestens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsstellen an den fünf 
Wochentagen vor Ostern und 
Pfingsten für den geschäftlichen 
Verkehr geöffnet sein; dieselben 
Tage werdet! auch zur unbe­
schränkten Beschäftigung des 
Geschäftspersonals gemäß 8 139 ä 
Nr. 3 freigegeben.

3. Zum Offenhalten der Verkaufs' 
stellen für den geschäftlichen Ver­
kehr bis spätestens 10 Uhr abends 
werden hierdurch außerdem die 
sämmtlichen Sonnabende vom 
6. Jun i bis 17. Oktober d. Js. 
freigegeben.

Thorn den 1. A pril 1903.
Die Polizei-Betwaltttttst.

Poliztilllljt Ptklllllltiilchlllll.
Am Charfreitag. den 10. d. M ts., 

findet hier kein Wochenmarkt statt; 
an Stelle des Freitags wird der 
Wochenmarkt am Donnerstag den 9. 
d. M ts. hier abgehalten.

Thorn den 2. A pril 1903.
Die Polizei-Bertvaltttug.

WMlllt PttsttilittW.
Montag den 6. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich an der Weichsel hierselbst 
vor der Winde auf der G ab a rre  

für Rechnung, wen es angeht.

M , W » n  RW kMk
meistbietend gegen Baarzahlmrg ver­
steigern.

Thorn den 2. April 1903.
L v I L l l L l l L -

______ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Z u r  A i i s v e f f e r i r i t g
von Kleidern »nd Wäsche empfiehlt
sich '1i>. 8e>,«rlll» geb. b le llv r ,
, _______ Neustadt. Markt 16.

Möbl. Parterrezimmer 
j» vermiethen «Sckerstratze 13.

Die glückliche G eburt ^  
eines kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an

LriM 6ti<iv n«d Kran
geb. I'üuebvr».

Thorn, 2. A p ril 1903.

ioliztililbt Willllitiilchlllll.
Diejenigen Grundstücksbesitzer, welche 

in ihren Häusern elektrische An­
lagen haben, machen w ir darauf auf­
merksam, daß eine sachverständige 
Ueberwachnug derartiger Anlagen 
durchaus nothwendig ist, um Feuers­
gefahr und Unglücksfälle möglichst 
auszuschließen.

Es liegt demnach im eigenen Sicher- 
Heits-Jnleresse der Besitzer, die qu. An­
lagen durch Sachverständige von Zeit 
zu Zeit prüfen zu lassen. Daß diese 
Vorsichtsmaßregel getroffen ist, wird 
polizeilich kontrolirt werden.

Zur Ausführung derartiger P rü­
fungen rc. hat sich die Leitung der 
hiesigen Elektrizitütswerle gegen Zah­
lung der üblichen Ueberwachrmgslosten 
bereit erklärt.

Thorn den 1. A pril 1903.
Die Polizei-Benvaltuttft.

Für das Grabengeländc zwischen dem 
Vromberger Thor und der Cnlrner- 
straße sind aus Anlaß der theils aus­
geführten, theils geplanten Ballten neue 
Straßen- und Baufluchtlinien festge­
setzt worden.

Der durch Gemeindebeschtüsse zuletzt 
für den Neichsbank - Bauplatz vom 
19/25. März d. Js. festgesetzte Flncht- 
linienplan hat die Zustimmung der 
Ortspolizeibehörde und der Festungs­
behörde gefunden und wird zu jeder­
manns Einsicht in unserem Stadtban­
amte (Nathhatts, Hofeingang, 2 
Treppen) offen liegen.

Innerhalb einer Ausschlnßfrist vom 
6. A pril bis 9. M ai er. sind etwaige 
Einwendungen gegen diesen Plan bei 
dem unterzeichneten Gemeindevorstande 
anzubringen.

Thorn den 31. März 1903.

I »  ttnjerGrnossemchaftsregister 
ist bei drin
Uyiiskkr Darlkh»skstssk»i>kmi»,

eingetragene Genossenschaft 
mit »»beschränkter Haftpflicht i» 

Nhcinsberg <8ih»ök>. 
heute eingetragen worden, dich 
anstelle der aus dem Vorstände 
nnsncschi'denen Ansiedler So 
tzonn Suklko und Kikort 
Müvlior der Zirgler Normal»» 
«oaopai-ki zn Nutzbar? »nd 
der Ansiedler Paul kl»«»mann 
in Nheinsberg i» den Borstand 
acwäblt find und zwar iroao- 
pat-lkl als stellvertretender Bcr- 
einsvörsteher

Thor» den 3V. März 1903.
Königliches Amtsgericht.

Die 
ergebenst

G eburt eines gesunden J u n g e n  zeigen P

von Schwillt,
Oberleutnant im UlanemRegiment von Schmidt,

»nd sra il, geb. von M a srs w .
Thorn, 2. April >yor.

Polizeiliche Bekanntmachung.
P o l i z e i - V e r o r d m n i g

Nachstehende

Aufgrund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J n li 1883 (G.-S. S. 195), sowie der 88 6, 12 und 15 des Gesetzes 
über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1650 (G.-S. S . 265) verordne 
ich hiermit unter Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder was folgt:

8 1. D ie  Inhaber von Gaststätten sind verpflichtet, in regelmäßigen 
Zwischenrämnen (siehe 8 2) eine gründliche Reinigung der Stallwände, an 
welchen die Krippen stehen, vom Fußboden bis zur Höhe von 2 Metern, 
ferner der Krippen, der Fnttertröge, Raufen, Stalleimer und sonstigen Stall- 
geräthe, sowie eine vollständige Ausräumung der Stätte durch Ent- 
fernnng des Dunges und Strenmatenals zu bewirken. Die Reinigung der 
Krippen, Raufen, Eimer und sonstigen Stallgeräthe ist durch Abwäschen 
mit scharfer Lange und demnächst durch Anstrich mit Kalkmilch aus­
zuführen.

8 2. Die vorgeschriebenen Reittignngs- und Desittfektionsarbeiten sind 
am ersten «nd dritten Sonnabend eines jeden Monats auszuführen.

Jedoch haben die Inhaber von Gaststätten, in welche Händlerpferde, 
sowie die zur Ausübung des Hansirgewerbes gebrauchten Pferde 
oder sonstigen Einhufer eingestellt werden, die im 8 1 ermannten Neinignngs- 
und Desinfektionsarbeiten allwöchentlich an jedem Sonnabend vor­
zunehmen.

Denjenigen Inhabern von Gaststüllen, auf welche diese letztere Be­
stimmung Anwendung findet, wird dies vorher durch den Kreislandrath, in 
Stadtkreisen durch die Polizei-Verwaltung bekannt gemacht.

Erforderlichenfalls kann den Inhabern solcher Gastställe eine noch 
häufigere Reinigung der Stallwände u. s. w. durch den Landrath oder in 
Stadtkreisen durch die Polizei-Verwaltung aufgegeben werden.

8 3. Die Inhaber der Gastställe haben den beamteten Thierärzten den 
Zugang zu den Stätten zum Zwecke der Untersuchung der eingestellten 
Zngthiere, sowie des Zustandes der Stätte und der Stallgeräthe zu jeder 
Zeit zu gestatten.

Wird bei der Untersuchung der Thiere der Verdacht der Notzkrankheit 
oder einer anderen Seuche festgestellt, so haben die Führer bezw. die Besitzer 
der Pferde den von dem beamteten Thierarzt aufgrund des Neichsgesetzes 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen vom 23. Jun i 1660 
(R.-G.-Nl. S. 153) und 1. M a i 1894 (N.-G.-Bl. S. 405) zn treffenden 
vorläufigen Anordnungen Folge zu leisten.

8 4. Die Inhaber aller Gaststätte haben ein Kontrol bnch zn führen. 
Von den Inhabern der im 8 2, Absatz 2 geaannten Gastställe ist hierbei das 
dieser Polizeiverordnnng angefügte Formular von den übrigen Inhabern 
von Gaststätten das Formular L  zu benutzen.

Den zuständigen Polizeiorganen, sowie den beamteten Thierärzten ist das 
Kontrolbnch jederzeit auf Verlangen zur Eintragung der Revisionsvermerke 
vorzulegen.

8 5. Allen Gastwirthen ist verboten, außerhalb ihrer Stallungen Futter­
tröge und Borstellkrippeu zur Benutzung für Pferde aufzustellen oder deren 
Aufstellung zu allgemeinem Gebrauch zn gestatten.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordnung 
werden, insoweit nicht die Strasbestimmnngeu des 8 328 des Reichsstrafgesetz­
buches bezw. der 88 63 Nr. 3 und 67 des Neichsviehsenchengesetzes zur 
Anwendung gelangen, mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. und an deren Stelle 
im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

ß 7. Diese Polizeiverordnnng tr itt am 1. M ai 1903 inkraft.
Marienwerder den 17. März l903.

Der Regierungs-Präsident.

Formular zn,u Kontrolbnch, welches von Besitzern der im Z 2, Absatz 2 
genannten Gastställe zu führen ist.

Name, Stand 
und Wohnort des 

Besitzer- 
der eingestellten 

Zngthiere

Zahl
der

Pferde
rc.

Bezeichnung 
der Zeit

des
3"gan

geS

des
Abgan>

ges
der Pferde rc.

T.u.M. T.II.M.

Angabe 
der Zeit der 
letzt,naligen 

Reinigung und 
Desinfektion 

des Gaststalles

Monat

Bemerkungen 
seitens der 

Kontrolbeamten 
sowie Angabe 
des Datums 

der jemaligen 
vorgenom­

menen Revision

O  N .
Formular zn,n Kontrolbnch, welches von Besitzern der Gaststätte zu 

führen ist, in die Händler- und Hansirerpferde nicht eingestellt werden.

Name
des Besitzers des Gaststalles

Angabe der Zeit 
der letztmaligen 

Reinigung und Des­
infektion des Gast­

stalles
Tag Monat

Bemerkungen seitens der 
Kontrolbeamten, sowie 

Angabe des Datums der 
jemaligen vorgenomme­

nen Revision

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 31. März 1903.

_________ Die Polizei-Verwaltung.... .
Sonnabend den 4. April 1003,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in T h o rn  IH -  Kasernen- 
straße 5, die dort untergebrachten

mehrere Satz Betten
öffentlich gegen sofortige Bezahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

P c n f i o u S r e ,
gewissenhafte Pension
________ Bäckerstratze 1 0 ,1. r.

anf einige Wochen z n r Aushilfe 
gesucht. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung. ____

Ein sehr ehrliches und sauberes 
Mädchen für den ganzen Tag kann 
sofort oder vom 15. A pril eintreten. 
Meldungen von 2 bis 7 Uhr nach­
mittags werden angenommen

Breitestratze 3S, I .

Wegen eingetretenen Todesfalles 
konnte verflossenen Freitag nicht nach 
dort kommen, doch bin ich bestimmt 
diesen Freitag (d. 3. April cr.) 
mit zirka

M i t
auf dem Frschmarkt.

Empfehle Flschfntier in kl. Netzchen.

Goldfischhändler aus Schlesien. 
R8. Mache meine geehrte Kund­

schaft ganz ergebenst darauf auf­
merksam, daß ich billigste aber 
feste Preise notire._______________

E i n e «  L e h r l i n g
suche für mein Kolonialwaaren- und 
Farben-Geschäft.

O . K n k s o l» .

Möbl. Zimmer mit Pension zn 
haben Brückenstraße 16, 1 Tr., r.

A u f  d e m  T u r n p l a t z
hilitkr dem Krouibergkr Thor.

KusstvUiwKsdLlle
der

Berliner Ponoptikums und anatomischen 
Museums. /

vollständig neues Unternehmen, m it dergl. 
schon hier gewesenen nicht zu vergleichen. I I t tv t t l l l t lU -

L i r s L k u u i l l S
Sonnabend den 4. April er., nachmittags 4 Uhr.
M  M fschrM ». IN« i M u c k .

A m m M  l»1 lkl>M W iM « m  «in Art.
Die Ausstellung ist 400 Quadratmtr. groß, aus Holzwerk, theils 
m it Schnitzereien, theils m it einer vorzüglichen orientalischen 

Kunstmalerei und reicher Vergoldung ausgestattet.

Eigene brillante Kelemliliing. s
A«m i> seiin Art B  N  8Mes Ilckmkt»

in  diesem Genre.
Geöffnet von morgens 9 bis abends 19 Uhr.
Entreer Erwachsene 30  Pf., M ilitä r ohne Charge SO Pf., Kinder 

im Panoptiknm 15  Pf.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.

M ä d c h e n
für die Nachmittagsstnuden zn 1 Kinde 
gesucht Gersteristratze 16 , 111. r.

 ̂ .i, .  -
von 18

bis 20 Jahren für herrschaftlichen 
Haushalt zum Dienstantritt per 15. 
April gesucht. Zu melden Albrecht- 
stratze 4 , 3 T r. Sesms.

Perfekte Köchin
mit guten Zeugnissen, Mädchen für 
alles empfiehlt

VSvittv Xslarrzfnska,
Neust. Markt >6.

Kindermädchen von 15 bis 16 
Jahren für den ganzen Tag von so­
fort gesucht Mellienstraße 70, Part.

A l l f l u ä r t e r i r l
gewünscht Tballlratze 39, I.

Zuverlässige Anfwärterin gesucht 
Strobandstratze 6, II.

M L » T I 8 l « 1 1 v I »
Meltienftratze V3 sofort günstig zn 
verkaufen. Näheres bei

Lob. AIuLvrvgLI, Fischerstr. 49.

0 0 0 0  M a r k
auf sichere städtische Hypothek gesucht. 
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

2  3 0 0 0  M a r k
auf ein ländliches Grundstück zur ab­
solut sicheren Stelle gesucht. Bon 
wem, sagt die Gcschäflsff. dieser Ztg.

7 0 0  1 0 0 0  M k .
auf Schuldschein oder Wechsel gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

T i s c h l e r a r b e i t .
S 4  Doppelfenster, 1,80X1,00 

lichtes Maaß,
S1» 6 und 4  FiislnngSthiire«, 

2,12 X  l,04 m. billig verkäuflich 
Mellienstraße 7S.

W M - W l W
billig zu verkaufen.

V . Thorn,
Brückenstraße 29.

Eine gilterhattene alte

K o n c e r t - K v i g e
ist preisiverlh zu verkaufen. Zu er« 
fragen i» der Geschäftsstelle d. Zig-

Eine gut erhaltene, 3 m lauge

zu kaufe» gesucht. Angebote unter 
„Marquise" a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

A n » « ! ! ,»
Maschine. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

zn kaufe» gesucht
Heiligegeiststr. 13, im Laden.

Grüne Plttfchgarnitnr, 
Nähmaschine und Kinderwagen, 
fast neu, zu verkaufen

Jnnkcrstratze 1, 1.

A lls ter M  N lir e l l
Baderstratze 6. pari., billig zu 
verkaufe».

N m l h i k  M t l  2 7  K
sucht Bachestratze 16 .

E h a m o l t e t t e i n e ,

B a c k o f e u f l i e s e n
eutpsiehlt in bekannt guter Beschaffen­

heit
H R LS tlttV  OTLTILI».

M . Zinrm. z. verm. Mauerstr. 36,111.
2  Zimm., KNche, renov., n. kl. 

Wohnung zn verm. Strobandstr. 22.

K art!«  nie „N M tM "
empfiehlt

k « W
in Und allster dem Hause. "M lV

A n
von 50 Pf. an bei Frau irkobop» 
Brückenstraße 22, H.______________

W o h n u n g  g e s u c h t
zum 1. J u li d. Js., 8 Zimmer und 
Mädchenkammer. Angebote mit Preis­
angabe an ,

Oberleutnant Sancksp, 
Berlin 15, Uhlandstraste 30.

S p e i c h e r r a u m ,  ^
Erdgeschoß, vom 1. J n li cr. Araber, 
strotze 1 zu vermielhen.

llo x »  V audv ii, Seglerstraße 5.

Den wünschen meiner 
werthen Aunden nach­
kommend, habe ich meine 
Wohnung nebst Werk­
statt von Alocker nach

Thorn»
K l o f t e r f t r a t z e  1 0

verlegt.
U m  weiteren Zuspruch 

bittet Hochachtungsvoll

ö. Linieleelii,
M a le rm k is trr.

Znm bevorstehenden

O s l V l r l v s lO
empfehle mein reichhaltiges Lager in
frischen Fleisch- und Räucher. 
Waaren. Spezialität: rohe und ge­
kochte Schinken mit nnd ohne 
Knochen, Lachsschinken, Btasen- 
schinken, Zervelatwurst, Salami, 
Sardellen - Leberwurst, Haus- 
rnacherleberwnrst, Thüringer 
Fleischwnrst, sowie Prima

f f .  O t t e r w u r s t
zn den billigsten Tagespreisen.

M .  Z r«» i8 ,LL ,iN -
Wnrstfabrikant, Breiteste. 10.

Telephon 225.

! Zum W erM!
Alle Sorte» feinster Kuchenmehl» 
zn habe» bei________ 8. L»usoi>. ^

KStdStMS ssiiaAst,
^arautirt erstklasLiZes kadrikat, 
liocllteine klväells 76.50, 81.00, 
98.00 ete.

Ver8nui1t1»au8 Oai1>Lro88»
L . Loltlnnuu, V e r lln  (1.

Neue 8e!löndauL6r Strasse 11. 
ltrrlaloK«- vollsIrimUrr kostenlos

M it der Hand verlesene

S a a lk a r to f fe lr r »
Kaiserkrone.............1,75 Mk.
waKnum donnm. . 1,60 Mk. 
Weltwunder. . . . .  1,60 Mk. 

verfällst VIoek, Schönwaldk,
___________Fernsprecher 3 1 7 ^ .

Kleine Wohnung, 2 Zimr»'^, 
Küche, Kammer, von sofort zu ve> 
miethen Neustadt. Markt 12. 2 T»v: 

WohttNNg, 2 Zimltt., f. 3 0 u M l. 
z. verm. Gerberstr. 27. I,.werjtr. 2 /.

Der Gesamm'anflaü«

»?LL 't.Ä K .'N r



Beilage zu Nr. 79 der „Thorner Presse".
Freitag den 3. April 1903.

S

Preußischer Landtag.
,  Herrenhau».

. 5. Sitz,,,,» vom I . A pril 1 Nhr.
A»f der T aaesoidnung steht die B erathung des

S t a a t s h a u s h a l t s . E t a t s .
Eine G eneraldebatte entsteht nicht, 

m .i» o m  8 n e n  > E t a t  fordert Oberbürger- 
S  t r n c k in  a » n-Hildestieim die Dom äne», 

^ .« a l tn i ig  auf. ihrerseits fiir W ohnnngsbe- 
s!W ""a e»  ebenso thätig  zn sein. wie dies den 
K iln .Ä  augesonnen zu werden Pflege. Die S ta d t  
n ä /in -^ u " ' tiabe, a ls  sie eine dortige gemein. 
de>- n- ^ M 'le llsc h a s t zn fördern gesucht und bei 
b -t,.. n L o t t e n  Dom äne hiersiir M ith itfe  er- 
g„-,,,,^ave, nicht das gewünschte Enlgegeukoinmen 
M 'd k u .  Die Negierung sollte iiberhaiipt fiir 

Zweck „lehr Domäne» T erra in  anfschließen, 
m-!.. "E dabei ein gutes Geschäft machen würde. 
Nehb« aninscht dann »och Förderung des B ades
. M inister v. P o d b i e l s k i  hofft, daß es mög. 
»>'7 >c>» werde, den Wünschen der gemeinnützige» 
^angescllschaft Hildeshcim z» entsprechen. I m  
i"akUle>,,enwerde immer, wo dies im Woh»n»gS> 
n>trr»1fe erwünscht scheine, eine Zertheil»»« des 
„-V"dbes>beS wenigstens versucht. Siehbnrg sei 
i'.'M  ei,, spezifisches Bad. sondern nur ein klima 
kllcher K urort, er werde aber im Interesse Reh- 
durgs soviel a ls  möglich thun.

Bei», F o r s t e t a t  führt H err von S t e i n  
Beschwerde darüber, daß die Forstverw altnna 
den grofie» H ändler». welche Holz auf dem 
« lam m  kauften, die Kanfsnmiiie» auf längere 
U b . / E r e i  kreditier. Dabei müsse, der S ta a t

zalU e!'?l'^ StaaV spapieren beftch"^ be"

r?-
h ute der ok. Abnehmer kleiner LoseSIi>be erkei,Ä N -» .n?"-"  aebot nicht anerkennten. 
K ä..r-- ^  m ^ ^  Oe ,m Interesse der kleine» 
k ie l!-» gröbere L ändler bei"  'iberhaiipt „,cht „.itbieten dürften.
., ^ ' u ^ t a t . d e s  F i n a n z  in i n i s t r r i n  m s. wo 

a r x e  „ z „ I a g e  » im K ultus, 
m ^e ra th n u g  gestellt iverden, wünscht
G raf s  » t t e n . C z n p S k i  frühere Einbernfnng 
des Landtages im Interesse eines rechtzeitigen 
Zustandekommens des E ta ts  und größere Be- 
schleunig»»« der E ta tsbera ihnng  im anderen 
«ansr. W eiter bedauert Redner dir zu häufige 
Bersehnng von Regiernngspräfidenten ans einem 

be» ander» Bezirk. Brom berg habe in fünf 
»>.„!«" bier Präsidenten gehabt. Redner billigt 
sei, B a,, de» Resideuzfchlvsses in Posen. Die be- 
oanerlichen nenrrliche» Zwistiakeiteu i» dieser 

würden gewiß bei hünflgerem Erfcheiuen 
S r .  M aiestät dort bald schwinden. Habe sich doch 
Ä!"! bet dem letzten Besuch gezeigt, daß Seine 
M alestat be, allen Theilen der Bevölkerung die 
f'kichigste Aufnahme gesunde» habe.

Fiiianzniinister von R h e i n b a b e n  erinnert 
dar«», daß die Einbernsnng des Landtages im 
-Vorjahre 8 Tage früher erfolgt ist a ls  diesm al, 
>»w daß trotzdem der E ta t  im V orjahre noch er« 
hrbllch später fertig wurde, a ls  in diesem Ja h re . 
Her M inister äußert dann seine Genugthuung 
»der die Zustim m ung des V orredners zn den Bor» 
schlage» der Regierung im Interesse der Ost- 
'"arten .
. . der,- v. C h l a p o w s k i  hä lt es a ls  P o le  für 
«eine Pflicht, gegen die hier zur V erdrängung des 
-no.ei,ih.,,„z vorgeschlagenen M aßnahm en zu pro- 
!» n '" n . Jetzt solle der M an», der die P o le»  be- 
nV-'i'rr e. noch eine Geldznlage bekommen. D as 
L> >!se demvralisiren. E r müsse ja zugeben, daß 
„ " " ß r n  ei» Beam lenthnm  habe. das der Dhnaftie 
tb«.. ist. aber diese Vorlage w ird das Streber« 

»im verstürken. sodass die preussischen Beam ten

der späteren Geschichte einfach S treb er genannt 
werden. Dieser Kampf der beiden N a tiona litä ten  
w ird ei» Kamps ohne Ende sein. E s  ist ein 
Kampf eines mächtige» S ta a te s  m it organisirten 
Beam te» gegen vier M illionen Polen , welche nicht 
organistrt sind» welche abgeschnitteu sind von alle» 
S ta a tsä m te rn  Kann dies dann noch ein gefähr­
licher Kamps sein, wie man ihn vorm alt, wie die 
Scharfmacher es darstellen und w ir es auch in 
diesem Lause vor einem J a h r  dargestellt ist? E in  
Erfolg bei diesem Kamps ist sicher die Bereinigung 
der slawischen Elem ente. Die Nadelstiche sind ja 
bei uns zur Tagesordnung geworden, aber diese 
Vorläge muß die P o litik  der Nadelstiche in» nn- 
geheuere treiben. ES ist nun ganz natürlich, 
wen» die E ntrüstung über diese P o litik  gerade in 
der polnischen Presse am ersten z»m Ausdruck 
kommt. E in Nadelstich ist auch der Postm inister. 
W ird ein Befehl ertheilt, von dem und dem Tage 
an iverden keine polnischen Adresse» m ehr be­
fördert. so ist das ja an sich grausam, aber zur 
W eihnachtszeit auf einmal zn befehlen, in Pose» 
darf kein Packet in polnischer Adresse befördert 
werde», sodass ganze Packete m it W uist. Fleisch 
usw. aus der Post liege» bleiben, so muss das die 
Bevölkerung aufs höchste aufrege». D a kam dann 
ein Befehl vom S taatssek re tä r, nu r die unver­
ständlichen Adressen sollte» nicht abgegeben werden. 
E s  ist wohl zum erstenmal in P reußen, daß ein 
Befehl eines hohen Beam te» von den unteren 
Beam ten nicht ausgeführt worden ist. den» pol­
nische Briefe ans anderen Länder» kamen richtig 
an. aber die m it preußischen M arken wurden nicht 
abgegeben. M ir  ist auch ein Fall bekannt, daß 
ein Postbote an einen polnischen Rittergutsbesitzer 
einen Bries m it polnischer Adresse und deutscher 
M arke abgab, weil der Postbote von ihm 
Kartoffeln bekam. D as züchtet die polnische 
Propaganda, während w ir doch iohale Preußen 
bleiben wolle». ES ist ja  trau rig , wenn zwei 
N a tiona litä ten  in einem S ta a te  sind. Aber von 
der preußischen Regierung kann von einer B ruder­
liebe In der P o litik  nicht die Rede sein. Dieser 
ganze Kampf schädigt nu r das Ansehen des 
S ta a te s . I m  österreichischen «nd im französischen 
Kriege ist polnisches B lu t reichlich geflossen. Aber 
volnische Sprache. S i t te  nnd Vergangenheit werden 
w ir erhalten. D as hat auch Kaiser N ikolaus von 
n»s e i n m a l  gesagt, indem er m einte: .Z u  M anie- 
luken hat G o tt die Po le»  nicht geschaffen.- Die 
Po len  hielten fest an ihrer N a tio n a litä t und 
Sprache, ohne dabei an rkne LoSreißnng zu denken.

F inanz,ninifter v. R h e i n b a b e n :  Wen» w ir 
bei der Post z« M aßregeln gegen die Po len  über­
gegangen find, so ist uns seitens der Po len  der 
Anlaß dazu gegeben, indem deutsche S täd te  w ir 
B reslan  nnd Pose» absichtlich m it polnischen 
Nam e» belegt worden sind. Ic h  muß es dem V or­
redner gegenüber entschiede» in Abrede stelle», daß 
der Befehl des S taa tssek re tä rs  im Neichspostamt 
von den unteren Organen nicht befolgt ist. E n t­
schiedene» Einspruch muß ich dagegen erheben, 
daß er behauptet ha t. ein polnischer R itte rg u ts­
besitzer habe Briese m it polnischer Adresse erhalte», 
weil der Postbote von ihm Kartoffeln erhalte» 
hatte. S o  etw as mag in ihrem frühere» Reiche 
der F a ll gewesen sei», bei n»S in Preuße» aber 
nicht. Ic h  mnß mich auch dagegen verw ahren, daß 
die Rechtssprüche im Wreschenrr und T horner 
Prozeß »d irsto gefällt seien. Ohne Z orn  uud ohne 
Voreingenommenheit habe» die Gerichte in diesem 
Fall gesprochen, wie sie es stet» gethan haben. 
Es° liegt u n s vollkommen fern, eine Armee von 
Beam ten a u s  anderen Landestheilen nach W>st- 
prriißeu »nd Posen zu locken. Die Versuche, ans 
andere» Landestheilen Beam te nach Pose» hinzu­
zuziehen, wiez. B . bei de» Lehrern,sind in der Haupt- 
sache mißlungen. W ir wollen das Personal, das 
dort ist. n u r dort erhalten; daS ist schon ein 
großer Gewinn. Je tzt sehe» w ir ei» stetiges Ab­
strömen ans jene» Provinzen, «nd dies ewige 
Schwanke», dieser ewige Wechsel ist der G rund, 
w eshalb w ir in den Ostmarken noch nicht w eiter­

gekommen sind. D er V orredner h a t dann sogar 
gemeint, daß w ir diese Beam te n u r heranziehen, 
nm die Fortschritte der Po len  zn unterdrücke», da 
man in jedem Fortschritt der Po len  ei» dem 
Deutsche» angethanes Unrecht erblicke. Soviel 
W orte, soviel Unrecht! Seitdem  die Po le»  nn ter 
den Lohenzollrrn stehen, verdanken sie ihre ganze 
Eulwickelnng in m aterieller und ideeller Beziehn»« 
nur den Hohenzoller» uud dem preußischen S ta a t ;  
kein Mensch hat Ih n e n  diese Entwickelung miß­
gönnt. w ir freuen unS von ganzem Kerze» dar­
über. (B ravo!) Nichts liegt n»S auch ferner, a ls  
etwa Strebkgeider zn zahlen. Ic h  meine, daran 
sollten P o le»  nnd Deutsche in gleichem M aße 
interessirt sein, daß ein wirklich gutes, brauchbares 
und m it den Verhältnissen v e rtrau tes  Beam teu- 
korps dort seine» Sitz hat. Die G elder werden so 
vertheilt, daß sie garnicht a ls  Strebegclder ange­
sehen werden könne». S ie  werden dauernd ge­
geben, ohne jede Zritbeschränkung; sie können nur 
widerrufen werden, wen» die B eam ten ihren 
dienstlichen »nd anßerdienstlichen Pflichte», wozu 
auch die nationalen Pflichten gehören, nicht nach­
kommen. »nd auch dann nur von S e iten  des 
Ressvrtchefs. D er Vorredner fragte dann. w as 
sollen w ir bei diesem Kamps gewinnen? Solange 
noch ein S te in  auf dem andere» steht, werden 
diese Landestheile preussisch bleiben (B ravo!), nnd 
so haben w ir das Interesse, dass endlich Friede 
nnd E intracht e in tritt. An der preussische» Regie­
rung liegt es nicht, wen» dieser Friede noch nicht 
eingetreten ist. den» von polnischer Se ite  ist der 
Ansturm ausgegangen gegen alles deutsche. Wenn 
S ie  die polnische Presse aus Jah rzehn te  veifolgen. 
so werden S ie  ein Abschließen gegen alles deutsche 
sehe». Kein Mensch würde ja  besonderes Gewicht 
au? derartige Artikel legen, aber ich b itte  S ie , 
H err von Chlapowski. zeigen S ie  m ir das Gegen­
theil. (m it gehobener S tim m e), zeige» S ie  m ir 
eine S te lle , wo ein freudiges Bekenntniß zu dem 
preussischen S ta a t  ausgesprochen ist; der L aß. die 
Abneigung gegen alles deutsche t r i t t  nur verhüll­
ter oder «»verhüllter hervor, das ist der einzige 
Unterschied. (Lebhaftes B ravo!) D er V orredner 
hat dann znm Schluß gem eint: „Unsere V er­
gangenheit. S i t te  »nd Sprache werden w ir beibe­
halten .- D arin  stimme ich ihm bet in vollkomme­
ner Uebereinstimmung m it den erhabenen W orten, 
die von allerhöchster S te lle  in Posen gespiochen 
sind. Gerade w as unser kaiserlicher H err dort 
gesagt ha t. ist die G aran tie  dafür, daß kein Mensch 
an Ih re m  Glauben »nd an I h r e r  Sprache rü tte ln  
will Dadurch ist Ih n e n  der Vorw and zu I h r e r  
Kampfesstellnng genommen. S ie  haben die heilige 
Ausgabe, endlich Besserung herbeizuführen nnd 
I h r  Volk zn überzeugen, daß S ie  zw ar a» 
Ih re m  Glauben nnd I h r e r  Sprache festhalten 
können, aber Deutsche sei» und bleiben sollen. (Leb­
hafter Beifall.)

H err D r. v. D z i e m b o w S k i :  Die Zugehörig­
keit der ehem als polnischen Landeötheile znr 
Preußischen M onarchie steht geschichtlich fest. 
Redner w arn t davor, die volnische A gitation zn 
verschärfen. Die große Masse der poinischen Be­
völkerung sei durchaus friedlich gesinnt. Die 
S taa tsreg ie rnng  möge klar und gerecht verfahren, 
uud vor allem ihre M acht in den östlichen Landes­
theile» wahren.

H e rrv . W i l a m  0 w i  tz-M ö l l e n d  0 r f f r  Durch 
die Zulage an die Beam ten nnd Lehrer w ird keine 
Schädigung der berechtigten Empfindnnge» der 
Po len  eintreten, wenn die Po len  volle Angehörige 
des preußischen S ta a te s  bleiben wolle». Redner 
billigt das Vorgehen der Regierung iubezug auf 
die Sprachensrage. ES liegt durchaus im Interesse 
der Po le» , wenn sie in der Schule die deutsche 
Spräche gründlich lernen.

G ras F i n k e »  s te in  stimmt m it seinen näheren 
Freunden den M aßnahm en der Regierung auf 
diesem Gebiete zn. trotz mancher Bedenken im 
einzelne». A ls Ä eftprenße bedanre er. dass die 
P rov inz  Weftvrentzen in dieser Vorläge getheilt 
werde» solle, indem S Kreise von den Bestimmun­

gen über die Ostmarkenznlagen ausgenommen 
werden sollten, nämlich Danzig S ta d t  uud Land, 
E lbing S ta d t «nd Land und M arirnbnrg .

Finanzm inlster v R h e i n b a b e n  erwidert, daß 
die Ausnahm e der Kreise Danzig S ta d t  »nd Land. 
E lbing S ta d t  «nd Land und M arienburg  ersolgt 
sei ansA utrog des Oberpräsidenten, da dieseKreise 
säst ganz deutsch seien. W enn der Beam te, der in 
einer so netten S ta d t  wie Danzig lebt. wo m an 
gar keine Po len  sieht, eine Zulage bekomme» 
würde, w as würde da z. B . der kleine Beam te in 
einer hintcrpommerschen S ta d t sagen? Dadurch 
würde jedenfalls in vielen Bezirke» große Unzu- 
sriedrnheit erweckt werden.

Bei dem E ta t  der direkten S teuern  befürw ortet 
F rhr. v. D u r a n t  die Förderung des M itte l­
standes. Dieser, zn welchem der kleine Landwerker 
»nd der Bauernstand zu rechne» sei. habe keine 
Steigerung seiner Einnahm en z» verzeichnen, eine 
solche Steigerung sei nu r beim G roßkapital und 
bei der Großindustrie festzustellen.

H err Oberbürgermeister S t r n c k m a n n  ver­
langt die Erschließung neuer Einnahmegnellen für 
die Kommunen. Die Realstrnern seien schon zu 
scharf hereingezogen, nnd es gäbe nur das eine 
M itte l, zu höhere» E innahm en z» kommen, wenn 
es den Kommunen gestattet w äre, die Getränke- 
ftener in ausgiebigerer Weise al» bisher zn er­
heben, insbesondere eine S te u e r auf B ranntw ein  
nnd Wein. Wenn nun vom J a h re  ISIS ab auch 
den S täd ten  das Recht genommen w ird. Accise zu 
erheben, woher soll dann das Geld kommen, wel­
ches die Kommunen brauche» ? Die S ta d t  B reslan  
z. B  ist daran m it Lnnderttansenden brlheiligt. 
Ich  bitte de» Finanzm inister, energische Schritte  
zn thun, dam it die Hindernisse beseitigt werden, 
welche jrtzt der Erhebung der betreffenden S teuer»  
entgegenstehen.

Nach Erledigung einiger weiterer E ta ts  vertag t 
das H ans die Fortsetzung der E ta tsbera thnng  auf 
Donnerstag 12 Uhr.

Schluss 5 '/. Uhr.

Proviiläialnachrilllteli.
Jnsterburg, 24. M ärz. (Daß fette Prozesse den 

obsiegenden Theil nicht imm er glücklich machen), 
wird durch folgende Thatsachen erwiesen: B o r 
etwa 2« Ja h re n  kaufte der preussische F iskus von 
dem Herzog von A nhalt-D essau znm Zwecke der 
P regelreguiirnng die in G r. - Bubaine» gelegene» 
Wassermühle», frei von Schulden »nd Lasten, für 
300000 Mk. Kurz »ach dem Aukaus brannten die 
M ühle» ab, sie wurde» nicht wieder ausgebaut, 
vielmehr ließ die Regierung den M ühlenstau be­
seitige» M it diesem M nhlenstan wurde eine große 
Nennaugensischerei beseitigt, zu deren Ausnutzung 
allein der Besitzer des in G r.-B nbaine» am P rrg e l 
gelegenen Krnggrundstücks seit grauen Ja h re n  be­
rechtigt w ar. dem auch die Fischereiberechtignng 
im Pregel bis Jnsterbnrg  hinauf grnndrechtlich 
zustand. D er zeitige Besitzer dieses Grundstücks, 
Kretzer. strengte nunm ehr die EntschädignngSklage 
wegen der ihm durch die Beseitigung des M ühlen- 
stanes verloren gegangenen Nennangeufischerei in 
Höhe von 36000 Mk. gegen den preussischen F iskns 
au. der wiederum dem Herzog von Anhalt-Dessau 
de» S tre it  verkündete. Nachdem der Prozeß die 
Gerichte J a h re  hindurch beschäftigt hatte, erkannte 
das Oberlandesgericht zu Königsberg a ls  Be­
rufungsinstanz nach dem K lageanlrage. sodaß 
Kretzer vor etwa 12 J a h re »  50000 Mk. an Forde- 
rnng. Zinse» nnd Kostenvorschüffen gezahlt erhielt. 
Ans eine» wie wenig fruchtbaren Boden diese ver« 
hältnißm äßig sehr hohe Sum m e gefallen ist. geht 
daraus hervor, dass über das Vermögen des 
Kretzer der Konkurs eröffnet ist. anch wird morgen 
das in Rede stehende Krttgarmidstück zwangsweise 
gerichtlich versteigert. Nebenbei sei bemerkt, daß 
der Herzog der preussische» Staatskasse die obige 
Sum m e erstatte» musste.

Zr»V linken Hand.
^ » m a n  von U r s u l a  Z öge  von M a n t e u f f e l .

...... " (Nachdruck verboten.)

er ^  brach ab und lachte spöttisch, dann besar 
I n t e r n , ^  Gegenwart. „Entschuldige du 
bist. mich ' Nvrentine. und sage mir, ob D u gewil 

Sie s gleiten."
etwas'überlegen*" ^  die Hand. „Laß mi
sollte ihm nur ih ^  ?  ihre Stelln»
ihren Wimpern P e r l te ? " " * "  verbergen, ine v°

«L '---L -L-°
-7°« S ' L  d.Z

""rd sie nicht nur als völlig unebenbür!, 
s°''dern auch bisher auf das Kränkendsi 

3n c o ? ? d  somit ist sie entweder zu völlige, 
""sgesekt "?dammt oder unzähligen Demütigunge 
wird in r - "  wird darunter auch leiden un
Ss wird k ü r '" ? ! '" . '"  die Zähne zusammenbeiße, 
ir°b«n werden -L * °i" zersplittertes elende 
'äglich drückender  ̂ -«m* Stellung wird ik
>-leber die g e w o h n t/t> - ,? '" " ^ sc in  kommen! -  
v'esrn Dornenweg. Einsamkeit hier. wi

b „ .° . ^

schieden —  „es sei denn, D u wünschtest mein M it- 
gehen ausdrücklich."

„Bitte sehr —  ganz nach Deinem Belieben,- 
versetzte er, —  und sie hörte seiner Stimme ab, 
daß er sich erleichtert fühlte. E r mochte das auf 
ihrem ausdrucksvollen Gesicht lesen —  so etwas 
wie Verlegenheit kam über ihn und um den E in­
druck, den sein Ton gemacht, zu verwischen, frug 
er. was er sonst nie that, nach dem Knaben. 
Sofort hellte sich ihr Antlitz auf.

„E r ist draußen- —  sagte sie —  ,^er fährt die 
Ponys, mit denen Fräulein Malve in Buchbronn 
war." S ie  trat an's Fenster und blickte hinaus. 
B or dem von zwei steinernen Löwen flankierten 
P o rta l lag ein Rasenrondel, um welches der breite 
Kiesweg führte —  da unten kutschierte H arry  an 
der Seite des sorgsam achtgebenden Kutschers die 
kleine Equipage. E r hielt die Zügel stramm in 
derben Fäustchen, augenscheinlich bemüht, den be­
lehrenden Anweisungen des Kutschers zu folgen —  
und in seiner ganzen Haltung lag eine selbst­
bewußte Entschiedenheit, die an einem so kleinen 
Kinde auffallen mußte. Seine Wangen glühten 
vor Eifer. Die Dogge trabte neben dem Wagen, 
immer den Kopf zum Knaben erhoben, als begriffe 
sie, daß er der Lenker des Miniaturgespannes sei.

„Sein  größtes Vergnügen," —  sagte Flore —  
„ich denke mir, er wird mit sechs Jah ren  schon 
reiten. E r kennt keine Furcht und ist dabei so 
besonnen."

Graf Eberhard lächelte etwas ironisch.
„W as eine so junge M utter aus den Manierchen 

und dem Gequieke ihres Baby alles herausfindet, 
ist großartig," sagte er —  „man sollte meinen, der 
Junge bändigte ein paar Bollbluthengste. während 
in Wirklichkeit der Kutscher zwei fett« Ponys in

T rab  erhält und das Kind mit an den Zügeln 
zupfe» darf."

S ie  sah ihn nachdenklich an.
„Ich wünschte, Dein Sohn wäre schon groß 

genug, um D ir Kamerad zu sein," —  sagte sie 
plötzlich —  „ich glaube, die wenigsten M änner 
machen sich etwas aus Kindern, solange dieselben 
in dem Alter sind, das uns Frauen am reizendsten 
scheint."

F ü r sie lag ein Trost in dieser Annahme und 
eine Hoffnung für die Zukunft in diesem Glauben. 
E r zuckte die Achseln und dann wandte er sich 
brüsk vom Fenster ab.

Zn was das alles? —  W as half es ihm? 
—  W as nützte es? E r fühlte plötzlich wieder 
den grimmen Zorn in sich aufwallen gegen jene 
gespenstische, hemmende Macht, die über seinem 
Leben lag. W as hatte dieser Knabe mit dem 
Herzogshause zu schaffen? —  E s war ja doch nur 
eine halbe Sache.

E r mußte die letzten Worte laut gedacht haben. 
Flore sah ihn erschrocken an und er verließ das 
Zinlmer, unzufrieden mit sich selbst und hadernd 
gegen sein Geschick. >

S ie  aber mußte sich mit der Hand auf den 
Tisch stützen, an dem sie lehnte. Blaß und mit 
hoffnungslosen Augen starrte sie ins Leere, seine 
Worte wiederholend: Eine halbe Sache . . . !  —

S ie  begriff.
Schon am nächste» Tage traf ihr Gatte seine 

Reisevorbereitungen. Bon Flores Mitgehen war 
nicht wieder die Rede, —  auch dies wäre unter 
den Umständen nur eine halbe Sache geworden. 
E s war schließlich auch am besten, sie blieb hier 
in ihrem eigenen, sicheren Heim und wartete bis 
«S ihm beliebte, wieder den Schloßherrn zu spielen.

Und das wird sicherlich früher oder später der Fall 
sein. E s kommen, wie schon gesagt, Zeiten, wo er 
der Politik überdrüssig und der Arbeit müde ist, 
welche jede Regierung, auch die eines kleinen Lande-, 
mit sich bringt. Und mag er nun mit dem Ge­
schick hadern, welches ihm seine Heirat zu einem 
Hindernis für eine glänzende Zukunft machte —  
das liebliche Geschöpf gewinnt immer wieder von 
neuem Macht über sein Herz, wenn er sie wieder- 
sieht, und ein Besuch in Weffel ist und bleibt ein« 
wohlthätige Zerstreuung.

W as die Regierungssorgen aber betraf, so wa> 
es ein öffentliches Geheimnis, daß dieser jung« 
Prinz, der einzige Willensstärke und herrschsüchtig« 
Sproß einer liebenswürdig energielosen Familie, 
der eigentliche Regent des Landes ist

Und über die engen Grenzen dieses Landes hinaus 
späht sein Scharfblick, arbeitet sein Geist. E r ver­
eint in sich die Anlagen zu einem trefflichen Fürsten 
und einem großen Diplomaten. Derselbe Mann. 
der in den Tagen von Weffel an nichts denkt, wi« 
an die Rosen in Flores dunklen Locken »nd auf ihre» 
zarten Wangen, hat draußen in der Welt Zeiten, w« 
ihn die Aufregung über eine Erschütterung des 
„europäischen Gleichgewichtes" nicht schlafen läßt — 
so außerordentlichen, fast leidenschaftlichen Anteil 
nimmt er am fortschreitenden Gang der Welt- 
geschichte, insonderheit an der von ihm ersehnter 
Stellung Deutschlands in dem durch P a ris  beherrschter 
Europa.

D as alles, «aS  seines Lebens In h a lt bildete 
stand jetzt wieder riesengroß, gleichsam fordernd vo> 
ihm —  emporgestiegen aus dem Schattenreich, i» 
welches es auf kurze Wochen versunken war. Noch 
neben ihr hinlebrnd, begann er Florentine bereit- z» 
vergessen. (Fortsetzung folgt.) ^



LokastlirchM tei,.
öur Grinnerung. 3. Avrkl. 1901 Zusammenkunft 

ter Mlnistervrästdenten Bittow und Zauardelli zu 
Verona. 1897 f  Johannes BrahmS in Wien. Be­
deutender Tondichter. 1882 Friedrich Killten zu 
Schwerin. Hervorragender Liederkomponist. 1876 
f  Eeveriono Grattoni. Der Erbauer des Mont 
Tenis - Tunnels. 1869 s Alexander Drehschock. 
Hervorraaender Pianist und Komponist. l865 
Grant und Shermaii nehmen die von Lee gedeckte 
Doppelfeftnng Richmond - Petersburg. 1849 Ab- 
lehnnng der Naiserwiiide seitens Friedrich Wil­
helm IV. 1849 Sieg der Ungarn über die Serben 
bei SA. Tamasz. 1834 * Emil Ritte,Khans zu 
Barmen. Hervorragender Dichter. 1793 Danzig 
wird preußisch. 1783 * Washington Jrviug. Her­
vorragender amerikanischer Schriftsteller. 1203 Er­
mordung des Herzogs Arthur von Bretagne zu 
«oule.

Lborn, 2. April 1909.
— (v  t S m a r ck f e i e r.) D^e Feier, welche 

gestern anläßlich der 68. Wieder kehr des Geburts­
tages Bis,na, cks au der Feuersänle auf der Brom- 
berger Vo,stadt im Freien wie später im ge­
schlossenen Saale deS Artnshofes veranstaltet 
wurde, war ein Beweis, daß die Bolksthllmlichkeit 
des Alten vom Sachsenwalde sich in deutschen 
Herzen immer mehr befestigt, daß der Name Bis- 
marck besonders hier bei uns im Osten seine 
einigende Kraft immer mehr und mehr bewährt 
Eine gewaltige Menschenmenge strömte trotz der 
kalten Witterung um 7 Uhr hinaus zur Brom- 
berger Vorstadt, die Straßenbahn vermochte den 
Verkehr nicht zu bewältigen, obwohl die Wagen­
zahl vervierfacht war. Die Bismarcksänie vor 
dem Kinderheim gewährte einen malerischen An­
blick. Mächtig loderte die Flamme eines ange- 
ziindeten Holzstoßes auf. und die« Hanptsener war 
umgeben nnd verstärkt an jeder Ecke durch einen 
Kandelaber mit 3 Fenerbrckerr; das Bismarck' 
Medaillon war von Flämwchen umrahmt, sodaß 
das Bild des alten Recken weithin sichtbar war. 
Anch die himmlischen Lichter waren vertreten, 
denn gerade über der Säule stand die Mondsichel, 
mit Hellem Glanz in das irdische Bild hinein­
ragend. Dieses Schauspiel, sowie die patriotischen 
Weisen der Musik — die Festsanfare, der Reiter­
marsch »Großer Kn, fürst" und der Zapfenstreich, 
welchen die Ulanenkapeüe ansführte. die beiden 
Lieder »Das deutsche Lied" und »Daß deutsche 
Herz", welche die vereinigten Manne, gesangvereine 
Tborns vortrugen — hatten eine große Wirkung 
nnd verfehlten nicht, das Deutschgesübl. den P a ­
triotismus zu entflammen, der. als Herr Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten das Bismarckboch 
ausgebracht, ,n Begeisterung aufloderte, wie der 
Fenerbrand auf der Säule. Gegen 8V. Uhr war 
diese Vorfeier zu Ende, und nun begann der von 
KonservativenBerelttThorn veranftalteteallgemeine 
Kommers im Artnshofe. mit einer Betheiligung, 
welche den Erwartungen voll entsprach. Der 
iroße Saal war. mit Ansnntznug jedes Pliitz- 
Lens. besetzt, ebenso die Logen, wo »die Damen 
^  schönem Kranz" anf den Kommers hernieder- 
fchauteu Die Zahl der Theilnehmer mochte wohl 500 
getragen, und wie viele mußten a» der Thür um­
kehren. da sie keinen Platz fanden! Man saß im 
Saal an vier Längs- und zwei Qnertischen; auf 
dem Podium hatte der Vorstand des Konservativen 
Vereins Platz genommen. An der Wand hinter 
dem Podium war die Aaiserbüfte mit einem Hinter- 
gntiid von Fahnen und Grün aufgestellt. I n  der 
Mittelloge war die Kapelle des Fußartillerie- 
regimentS Nr. 15 plazirt. die unter Leitung des 
Herrn Kapellmeister Krelle konzertirte. Den 
offiziellen Theil des Kommerses leitete der -weite 
Vorsitzende des Konservativen Verein- Herr Guts­
besitzer Hanptmann a. D. von Loga-Rosenberg. 
8um Zeichen derEröffnung schmetterten dieHerolds- 
trompeteu eine Fanfare, die für ein Geschlecht von 
»iaanten nach Bismarcks Art berechnet schien, 
aber für die Sinne der Epigonen schier zu gewaltig 
dröhnte. Als erstes Allgemeines wurde: »Stimmt 
an mit Hellem hohem Klang" gesungen — hübsch 
ausgestattete Liederhefte, mit einer schönen Bis- 
marck-Bignette geschmückt, waren am Saaleingange 
kostenfrei vertheilt worden. Den Kaifertoast 
brachte der erste Vorsitzende des Konservativen 
Vereins, Herr Amtsanwalt Major a. D. V.Zam- 
brzhcki  aus. Die Anspräche lautete r

Meine hochverehrten Herren l Namens des Bor- 
star Les des Konservativen Vereins Thorn gebe ich meiner 
aufrichtigen Freude Ausdruck, daß Sie unserer Einladung 
zur Gedächtnißfeier für unseren unvergeßlichen Altreichs­
kanzler Fürsten Bismarck so zahlreich gefolgt sind. Männer 
der verschiedensten Bernfsklafsen und verschiedener poli­
tischer Bekenntnisse sehe ich hier versammelt, aber alle 
einig in dem Wunsche, mit Herz und Mund ihre Ver­
ehrung und Dankbarkeit zu bekunden dem großen Manne 
aus Deutschlands größter Zeit. Seien Sie uns alle 
herzlichst willkommen! Meine Herren! Wo national 
und monarchisch gesinnte Deutsche zu öffentlichem Thun 
sich zusammenfinden, beseelt sie stets in erster Linie das 
Gefühl, in Liebe und Ehrfurcht ihres erhabenen 
Kaisers zu gedenken. Gerade die Feier des heutigen 
Tages steht im engsten Zusammenhange mit den, Wesen 
und den Thaten unseres Kaisers, denn wir verehren und 
bewundern an Kaiser Wilhelm II. ganz insbesondere, 
daß er das deutsche Reich, das kostbare Erbe Kaiser 
Wilhelms des Großen und seiner Paladine, mit eisen- 
gepanzerter Faust, mit starkem Wollen und starkem 
Können in seiner Machtfülle zu erhalten und zu mehren 
weiß. Seine Majestät, unser allergnädigster Kaiser und 
König, Wilhelm ll., Hurra, Hurra, Hurra!

Urkrästig brauste das Hurra durch den Saal. 
worauf die Natioualhhmne angestimmt wurde. 
Als zweites ANgemeiues stieg das Bismarcklied. 
woraus Herr Gtzmuasialoberlehrer B e n f e m e r  die 
Festrede hielt. Sie lautete:

Die Lüfte wehen im Frühlingswind,
Die Böge! ziehen, die Quelle rinnt,
Und Veilchen blühen im Thals.
Es grüßet der Lenz dich, jung und licht,
Die Sonne, sie küsset das Angesicht 
Dir, Held, mit goldenem Strahle.
Sie kommen vom Norden, vom deutschen Meer,
Bon schneeigen Alpen, vom Süden her,
Den Recken, den alten, zu schauen.
Es grüßt dich der Jugend blühende Schaar,
Es grüßen dich Greise im weißen Haar 
Und schöne holdselige Frauen.
Und Männer, die sind von Arbeit hart —
Die schaffende, treibende Gegenwart —
Sie kommen, die Hand dir zu drücken,
Die eiserne, die uns das Reich erkämpft 
Und deutschen Hader und Neid gedämpft 
Und Brust uns schirmte und Rücken.

Und über die Berge und über das Land 
Da wälzt sich der Ruf wie lohender B rand;
O, daß er noch lange uns bliebe!
Und was sich auch freudiger Eifer erdenk'.
Doch köstlicher bleibt dir deS Volkes Geschenk,
Es baut dir das Größte — die Liebe.
Die Liebe auch gab diese Worte mir,
Ich bracht' sie dem Volk, ich weihe sie dir,
Denn beide gehören zusammen:
Das deutsche Volk und sein großer Held!
Wie Siegruf tönt es hinaus in die Welt 
Und Hochauf schlagen die Flammen.

So, verehrte Festgenoffen, jubelte vor nun 10 Jahren 
ein deutscher Säuger ihm zu, zu dessen Gedenken sich 
heute diese festlich-stolze Versammlung eiugesunden hat, 
die doch nur einen winzigen Bruchtheil dessen verkörpert, 
was man in der ganzen Welt als „deutsche Treue" be­
zeichnet.

J a ,  „Hochaus schlagen die Flammen" auch heute noch, 
nicht nur bildlich in den Herzen aller treuen Deutschen 
diesseits und jenseits des Weltmeeres, sondern auch in 
Wirklichkeit von allen den Säulen in nahen und fernen 
Landen, die man seinem Gedächtniß errichtet hat, — 
weilt auch der, dem sie gelten, nicht mehr unter uns, 
sondern ruht aus unter der; rauschenden Eichen seines ge­
liebten Sachsenwaldes, im engen Schrein, zu dessen Füßen 
wir uns heute im Geiste versetzen.

„Die Lüste wehen im Frühlingswind,
Die Vögel ziehen, die Quelle rinnt,
Und Veilchen blühen im Thale."

J a ,  so oft der wiederkehrende Lenz durch seine Vor­
boten die Herzen öffnet und die Zunge löst, so oft regt 
sich's auch in der deutschen Brust, mit dem erstell Früh­
lingsgruß zu grüßen Deutschlands grüßten Sohn.

Und welcher Tag gäbe dazu wittkommneren Anlaß als 
der 1. April, der Tag seiner Geburt, der Geburt des 
Bringers eines neuen Völkerfrühlings?

Da bricht die Liebe und Verehrung des deutschen 
Volkes immer anf's neue hervor und gewinnt — wenn 
überhaupt möglich — noch an Tiefe mrd Innerlichkeit.

„Denn beide gehören zusammen:
„Das deutsche Volk und sein großer Held!"

Eins ist nicht mehr denkbar ohne das andere. — 
Hochverehrte Festgenossen! Wir Deutsche sind leider nur 
zu sehr geneigt, bei einem politisch hervorragenden Sterb­
lichen alles mit der politischen Elle zu messen. Bei einer 
Bismarck-Gedächtnißfeier aber haben alle politischen Er­
örterungen zu schweigen; sie bietet vielmehr eine will­
kommene Gelegenheit für alle nationalen Deutschen, tren­
nende Anschauungen und Gegensätze beiseite zu stellen und 
sich nur deutsch und eins zu fühlen in der Dankbarkeit 
gegen Gott und in der Verehrung für unsern großen 
Todten, — der Verehrung für ihn, nicht als einen eng­
herzigen Parteiheros, sondern als den weitherzigen 
Nationalheros, als die Verkörperung der deutsch-natio­
nalen Einheits- und Läuterungs-Jdee.

Und als solchen sollten wir alle, gleichviel welcher 
politischen Parteirichtung angehörend, wofern wir nur 
nationale Deutsche sind, deutsche Männer und deutsche 
Frauen, ihn nicht feiern, ihn nicht mit Fug und Recht 
jeder zu den Seinen zählen dürfen? Besonders heute, 
wo es mehr denn je, nnd hier im Osten unseres Vater­
landes mehr denn anderswo daraus ankommt, deutsche 
Charaktere zu erziehen, wo es gilt, unserer Jugend die 
größten nationalen Güter, lebendiges Christenthum und 
glühende Vaterlandsliebe, zu erhallen?

Meine Herren! Wir hören so oft, und die Erfahrung 
bestätigt es uns, daß unser heutiges Geschlecht ein schnell 
lebendes und — zuweilen ist das gut, zuweilen auch nicht 
— ein ebenso schnell vergessendes ist.

Kaum vermögen die Ereignisse des Tages noch das 
allgemeine Jutereffe festzuhalten. Rastlos wie Sturmes­
wehen stürmen die Geister vorwärts, — kein Halten 
mehr, — das Gesetz der Stetigkeit scheint zu einem 
Märchen geworden. Was soll dies Drängen und Hasten?

Alles zielt darauf hinaus, das Dunkel der Zukunft zu 
durchschauen. Und doch läßt sich das Dunkel der Zukunft 
nur aus genauer Kenntniß der Vergangenheit ahnen und 
errathen. Nur richtiges Verständniß der Vergangenheit 
ermöglicht eine richtige Beurtheilung der Gegenwart und 
eine Ahnung der Zukunft.

Nun giebt es bekanntlich neues, besonders auf dem 
Gebiete der Politik, überhaupt nicht. Denn dieselbe wird 
durch die seit Jahrhunderten gegebenen Verhältnisse — 
göttliche Gesetze will ich sie nennen — bestimmt. Diese 
Verhältnisse nehmen ihren folgerichtigen, naturnothwendi­
gen Verlauf, auch wenn das beschränkte und umflorte 
Menschenauge diese Logik nicht immer zu erkennen ver­
mag. Unter solchen Umständen ist aber unzweifelhaft der 
größte Staatsm ann derjenige, der diese göttlichen Gesetze, 
der den G e is t der Geschichte zu erfassen und ihre Lehren 
zu benutzen und richtig anzuwenden versteht. Solche 
Staatsmänner sind freilich so seltene Erscheinungen wie 
Genies, überhaupt: nur einmal vielleicht in jedem Ja h r­
hundert hat ein Volk e i n e n  solchen Stern erster Größe 
auszuweisen.

Meine Herren! Wenn die Luft der Weltgeschichte mit 
Elektrizität geladen ist, so erscheinen die Gewitter: die 
Genies.

Als die Reformation auf die Gemüther negativ nnd 
positiv bis auf's äußerste einwirkte, da flammte der Geist 
des größten Dichters auf — S h a k e s p e a r e .

Als im Zeitalter des Rationalismus die kindlichste 
Glaubensfurcht und die keckste Dialektik der Zweifler auf­
einanderstießen, da zuckte in K a n t ,  dem genialsten 
Scharsdenker, der kalte Blitzstrahl der Vernunftkritik auf­
hellend hernieder.

Als die große französische Revolution die demokrati­
sche Zukunft gegen die feirdale Vergangenheit hetzte, da 
entlud sich wie ein zerschmetterndes Gewitter über Europa 
das größte dämonische Genie — N a p o l e o n .

Als Preußen und Oesterreich im Bunde durch egoistische 
Reibung politische Elektrizität erzeugten, da blitzte unter 
welterschtttterndem Donnern und Krachen der Geist des 
größten Deutschen auf — B i s m a r c k .

Die Genies sind die Gewitter ihrer Zeit und ihres 
Volkes!

Bei Bismarck aber, meine Herren, tritt noch ein 
anderes hinzu.

I n  einem aus Anlaß der kürzlich von Professor Delitzsch 
gehaltenen bekannten Rede über „Babel und Bibel" ver­
öffentlichten offenen Glaubensbekenntniß unseres Kaisers 
heißt es, es sei für ihn auch nicht dem leisesten Zweifel 
unterworfen, daß Gott sich in seinem Menschengeschlechte 
immerdar und andauernd offenbare. Er, der dem Menschen 
seinen Odem eingeblasen, d. h. ein Stück von sich selbst, 
eine Seele, gegeben habe, verfolge mit Vaterliebe die 
Entwickelung des Menschengeschlechtes und offenbare sich, 
um es weiterzuführen und zu fördern, bald in diesem 
bald in jenem großen Weisen, Priester oder König. Als 
solche nennt der Kaiser u. a. Karl den Großen, Luther, 
Shakespeare, Goethe, Kant, Kaiser Wilhelm den Großen. 
Die habe Gott ausgesucht und seiner Gnade gewürdigt, 
für ihre Völker nach seinem Willen Herrliches, Unvergäng­
liches zu leisten.

Soweit der Kaiser, der offenbar die verschiedenen 
Epochen durch markante einzelne Persönlichkeiten kenn­
zeichnen wollte. Wir dürfen ruhig hinzufügen: Unter

diese der göttlichen Gnade Gewürdigten ist auch Bismarck 
zu zählen. Denn wie sein alter Herr, Kaiser Wilhelm I., 
bat auch Bismarck stets das Christliche für das Höchste 
in der Wett erklärt und immer wieder seine christliche 
Ueberzeugung betont. Er war sein ganzes Dasein hin­
durch mit seinen innersten Empfindungen angeschlossen an 
Gott: er hatte den Schwerpunkt seines Wesens aus dem 
Kreis der irdischen flüchtigen Erscheinungen in Gott ver­
legt; daher die gö t t l i c h e  E n e r g i e  m seiner Kraft- 
natur. Er selbst hat häufig gesagt, daß er nicht Bismarck 
geworden wäre ohne eiuen tief überzeugten Glauben au 
ein überirdisches Dasein. I n  diesem festen Vertrauen 
ward die wirkliche Welt gleichsam zu einem Spielzeug 
in seiner Hand, das er nur nach seinen inneren Ueber­
zeugungen handhabte für das Wohl seines Vaterlandes. 
Der Gedanke an ein Ewiges begleitete und stärkte ihn 
sein Leben hindurch: „Irr trim tar« rodar" war sein 
Wappenspruch.

Darum dankte auch der alte Kaiser Gott sein Leben 
lang, daß er ihm diesen Mann hatte erstehen lassen, dessen 
ungeheure Willens- und Thatkraft das göttliche Mittel 
war, durch das er aus einem zur Abdankung bereiten 
Könige ein Kaiser von Gottes Gnaden wurde. Darum 
ließ er auch Bismarck ruhig als Genius über dem Lande 
schalten: „Genies dürfen nicht genieret werden" — schien 
er ganz im Sinne des großen Friedrich zu denken.

Auf einen solchen Mann aber stolz zu sein, ist unser 
Recht als Deutsche. So oft auch immer während seiner 
amtlichen Thätigkeit eine neue staunenerregende Epoche 
ihren Abschluß fand. jedesmal fühlte die Nation zwar, 
wenn sie auch manchmal seiner mit den seitherigen T ra­
ditionen der Politik scheinbar in Widerspruch stehenden 
Handlungsweise anfangs kopfschüttelnd gegenüberstand, 
daß ihr großer Mentor doch wieder einmal das Richtige 
getroffen hatte, ohne aber immer über das wie und 
warum seiner oft unberechenbaren Handlungsweise zu 
klarem Bewußtsein zu kommen. Er selbst aber hatte so 
handeln müssen, weil er aus dem Studium der Geschichte 
stets den wahren Scharfblick schöpfte, um in jeder Lage 
den richtigen Weg zu erkennen, auf dem er das ihm 
anvertraute Staatsschiss durch die es umtosenden feind­
lichen Wogen allezeit sicher hindurchgeleitete.

„Was du machtvoll uns errungen,
Nimmer danken wir's genug;
Wie du mit des Geistes Waffen 
Kärnpftest wider Schein und T rug;
Wie du warnend, mahnend, rathend 
Strittst für deutsche S itt ' und Art 
Preist das Volk dich frohbegeistert 
Als getreuen Eckehart."

Solche Erwägungen aber, meine Herren, sind es, die 
uns von jeder kleinlichen Parteirücksicht absehen und nur 
die wuchtige Persönlichkeit Bismarcks als die Verkörpe­
rung des dentschnationalen Denkens und Fühlens mächtig 
auf uns einwirken und unserer Liebe und Verehrung 
würdig erscheinen lassen, — diese durch die Jahrhunderte 
leuchtende Riesengestalt als ein Grund- und Eckstein der 
Monarchie, des Christenthums und des nationalen Deutsch- 
thums, jener drei hohen Güter, für die wir alle zn leben, 
zu kämpfen und — wenn's noththut — zu sterben 
bereit sind.

I n  diesem Sinne wollen wir auch heute in dieser 
festlichen Versammlung unserm großen Todten unsern 
Dank darbringen für das, was er uns gewesen ist und 
sein wird.

Er bleibt unter uns in unzerstörbarer Lebenskraft 
als der B a u m e i s t e r  d e s  R eiches, der mit gewaltiger 
Hand zur Wahrheit werden ließ, wonach das Volk sich 
gesehnt und gerungen jahrhundertelang, — der die durch 
Stammesunterschiede getrennten Herzen der deutschen 
Brüder unlösbar zusammengeschmiedet und das stolze 
Gebäude des Reiches mit der Kaiserkrone geziert hat. 
So lange Deutsche zusammenstehen, so lauge werden auch 
ihre Herzen höher schlagen beim Klänge von Bismarcks 
Namen.

Er bleibt unter uns in unzerstörbarer Lebenskraft 
als der E r z i e h e r  seines Vol kes ,  der in unsere ver­
träumten Sinne Stahl und Eisen hineingegossen hat. Er 
ist's, der in unserem Volke wieder das thatenfrohe Be­
wußtsein wachgerufen hat, daß wir den Platz, aus den 
unser Herrgott uns gestellt in dieser Welt, auch wehr- und 
sieghaft behaupten sollen. Wohl ist solche Erziehung zur 
realen Lebensentfaltung nicht immer ganz sanft gewesen, 
sondern hat mit rauher Hand mit vielem aufgeräumt, 
woran unser Herz hing. Wenn aber unser deutsches 
Volk heute in der Welt nicht mehr das blöde Aschen­
brödel ist, das aus einer Ecke in die andere gestoßen 
wird, wenn es gelernt hat, seine Lebensinteressen kampf­
bereit zu verfechten: Bismarck vor allen haben wir solche 
Stärkung deutschen Volksgeistes zu danken.

Er bleibt unter uns in unzerstörbarer Lebenskraft als 
das Ur b i l d  deut scher  Ar t .  I n  seiner Person sehen 
wir die unmittelbare Verkörperung unseres Volksthums. 
Nicht sein gewaltiges Wissen, nicht sein geniales Können 
ist's, was wir an ihm verehren, sondern daß in seinem 
Wollen und Wirken deutsche Bolksart zur herrlichen Ent­
faltung kam. Leuchtend steht das Bild seiner deutschen 
Persönlichkeit uns vor Augen, und wir danken ihm, daß 
er also unseres Volkes Art in sich verkörpert hat.

Ob auch von uns genommen, bleibt er doch lebendig 
im deutschen Volke, dem wir auch für alle Zukunft mit 
dem Dichter zurufen:

„Laß nicht den Bismarck sterben in dir!
Gieb es nicht her, das errung'ne Panier!
Laß in Vergessens Erbärmlichkett 
Nicht versinkm die heilige Zeit,
Die uns den Kaiser gab und den Vater,
Wilhelm, und Bismarck, seinen Berather.
Siehst du die Feinde? Hörst du sie flüstern?
Wie sie die Beute schleichend umlüstern?
Strafe sie Lügen, mach' sie zu Schand',
Wolle dich selber, deutsches Land!
Wolle dich selbst, zwinge die Noth!
Bismarck war todt, ist nicht mehr todt.
I n  deiner Seele, die sich erhebt,
Steht er dir auf, kommt wieder und lebt — 
Deutschland, dein Bismarck, er lebt!"

Der brausende Beifall, mit Bravorufen und 
^audeklatscheu, toelctzer beut Redner aezollt tourde, 
zeigte, daß die Worte, die mit lebendigem Pathos 
vorgetragen wurde», auch kraftvoll und zündend 
gewirkt hatten. Und in einer Stimmung der Weihe 
sang die Versammln»« in unmitielbarem Anschluß 
daran das „Altniederländische Gebet-. Unter dem 
Eindruck der Festrede, sowie der lebbastr» Weisen 
der Musik — den guten „Stoff" nicht zu vergessen 
— steigerte sich die Stimmung i» der Festve,samm­
ln»» sichtlich, nnd i» «»gezwungenem, heiterem 
Geplander sah mau M ilitär nnd Zivil, die zu- 
sammrngewiirselt saßen, wie jeder Platz gefunden 
hakt«. Tborner. Mockeraner nnd Podgorzer. Be­
amte nnd Gewerbetreibende, Soldaten nnd Nicht- 
soldaten. sie alle fühlte« sich im Banne des Bis« 
marck'sche» Geiste- als ein großer Verein national« 
gesinnter Volksgenosse». Gesungen wurde noch 
„Bismarcks Leidenwort" und,Dentschland. Deutsch­
land, über alles". M it letzterem schloß der offizielle 
Theil, worauf die Fidelitas oder. wie der Leiter 
derselbe». Herr Grcnzkommiffar Hanptmann a. D.

Ma e r c k e r  in einer humoristischen Ansprache daS 
Wort vrrtentschte. die Feucht?» öhlichkeit ihren Aw> 
fang «ahm. Znm Assistenten wählte sich dasP ra ' 
sidium, „maßen er derer akademischen Gebrauche 
als KriegSknecht nicht gänzlich kundig sei." Lcrrn 
Affeffor M ü l l er.DieFidelilät verlief in gehobenster
und gemüthlichster Stimmung, die Überhaupt den 
ganzen Kommers auszeichnete, wozu die launige 
Art der Leitung, sowie einige Liedervortröge von 
Mitglieder» der „Liedertafel" nnd des .Lieder« 
krauz" — „Im  Krug zum grünen Kralt-e. 
„Weichselsängergruß" nnd „Ich kenn' eine» besten 
Edelstein", denen später noch andere folgten 7" 
nicht wenig beitrugen. Lerr W a l t h e r  brachte 
eine» Toast anf die Einigkeit aller Deutschen an«- 
Herr Optiker W a r t h  trug einige Gedichte in oft' 
preußischer Mundart vor. von anderer Seite wurde 
das Lied vom Jnichkenthal gesungen, das große» 
Anklang fand. Wie die Stunde» verrannen, w 
lichteten sich auch die Reihen der Kommerstheil' 
»ehmer. aber es war noch eine stattliche, würdigt 
Tafelrunde, die. nach Abfall des „SchwarmS. 
unter den „Edlen", denen trinkvesten Herren, statt­
fand, die auch in dieser Hinsicht sich als echtrBis- 
marckianrr erwiesen, „alldiewrilen der Alte voM 
Sachsenlande eines guten Trnnkes nieiualcn eh» 
Verächter gewest ist". Die B smarckfeier hat ihren 
Z w e c k ,  die Förderung nnd Stärkung des Gefühls 
der Zusammengehörigkeit aller naiionalgesinnter 
Volksgenossen, voll erfüllt. I n  schöner Blüte ent­
faltete sich gestern der Patriotism us; mög« er 
anhalten nnd am 16- Ju n i die rechte Frucht 
bringen l

— « Wa r n u n g  v o r  dem ös t er r e i chi schen 
Th a l e r . )  Der Bnndesrath hat anfgrund des 81 
des GeietzcS betreffend die BereinSthalrr öster­
reichischen GepräueS Vom 28. Febrnar 1892 in 
Verbindung mit Artikel 7 der Reichsverfaffnng 
die Bestimmung getroffen, daß dir bei den ReichS- 
»nd den Landkoffen noch eingehenden Vereins­
thaler österreichischen Gepräges durch Zerschlagen 
oder Zerschneiden für den Umlauf »nbranchbar zu 
machen nnd alsdann dem Einzahler zurückzugeben 
sind. Ferner hat der Bundesrath sich damit ein­
verstanden erklärt, daß in gleicher Weise die 
Ncichsbankkaffen mit diese» Thalern verfahre». 
Da hiernach den Beamten der Gemeiudekaffen die 
Befngniß znm Zerschlagen nnd Einschneide» öster­
reichischer Thaler nicht zusteht, so ist es nicht ans- 
geschloffen. daß hänfig versucht werden wird. bei 
diesen Kasten jene Thäler znm Nenncswerth 
unterzubringen, obwohl sie nach ihrer sowohl in 
Deutschland als in Oesterreich^erfolgle» Aimerknrs- 
setzung nur noch den nm säst zwei Drittel geringe­
ren Silberwerth besitze». Der gleiche» Gefahr 
unterliege» die Kasten größerer Privatgeschäfte. 
Um die Kaffenbedienstrtcn wie das Publikum 
überhaupt vor Schade» zu bewahren, kann daher 
nur empfohlen werden, bei der Vereinnahmn»«! 
von Thalern dem Gepräge eine besondere Auf­
merksamkeit zuzuwenden. Die österreichische» 
Thaler tragen auf der Averskeite das Bildniß des 
Kaisers Franz Josef nnd anf aus der Reverssrite 
den österreichischen Doppeladler.

— t D e r  V e r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n )  
hielt am Dienstag eine Monatsversammlung ab. 
in der Herr MittelschnUrhrer B e h r e n d t  über 
„Die Büßlieder Walters von der Bogelweide" 
sprach. Redner gab zunächst eine kurze Lebens­
beschreibung Walters, wobei er in interessanter 
Weise zeigte, wie die Lebensschicksale des Dichter- 
meisten» die Entftehnngsursache seiner Gedichte 
waren. Die Schmähgedichte gegen den Papst nur 
knrz erwähnend, verbreitete sich der Vortragend« 
tn längere» Ausführungen über die Büßlieder, von 
denen er einzelne der Versammlung vortrug. Be­
sonders ansprechend waren: „Die Reue". „Das 
Krruzlied", „Der Welt Lohn". „Einst und jetzt". 
Nach dem Vortrage wurden Osterlieder geübt. 
Für die Anwesenden dürfte «S Von Jutereffe sein, 
zu ersahren, daß die Tafel am Eingänge der 
Marienkirche fortan 2 Nummern des zn singenden 
Liedes tragen wird Die erstere bezieht sich aus 
das DiSzeson-Kesangbnch. die letztere auf die Schul­
ausgabe desselben. Es wurden 4 nette Mitglieder 
in den Verein aufgenommen.

— l H i m m e l S r r s c h e i n n n g e n  im A p ril .)  
Der Winter ist wieder einmal überwunden. Di« 
Felder beleben sich mit frischem Grün. an den 
Bäume» nnd Sträuchern sprießt es. die jungen 
BISttlein schieße» heraus — die Natur ist anS 
ihrem Wintcrschlafe zu neuem Leben erwacht, die 
aus dem Süden zurückkehrende Sonne hat «lu­
den Frühling wiedergebracht. Bon Tag zn Tag 
beschenkt sie uns mit mehr Licht und Wärm.« 
Nicht lange mehr wird es währe», so suchen wir 
uns vor ihren Strahle», die gar »n heiß weider»' 
z» schützen! Unser Zentralgeftirn steht au« l-Apri« 
fast 5 Grad nördlich vom Aegnator nnd erheb» 
sich daher am Mittage bis zu einer Höhe von 
Grad. Der Sonnenaufgang erfolgt um 5.31 Uhr. 
der Sonnenuntergang um 625 Uhr. Der Tag 
danert mithin 13 Stunden. Im  Laus« des April 
dringt die Sonne 1» Grad weiter nach Norde« 
vor. ste steigt daher am letzten Tage de» Monats 
bl» zu 52 Grad an unserem Himmel emvor; m 
geht bereits um 4.24 Uhr anf nnd erst nm 718 Uhr 
wieder unter, die Länge des Tages ist mithin kckw» 
bis auf 15 Stunden angewachsen. Der Begleiter 
unserer Erde zeigt sich in de» ersten Tagen des 
M onats als schmale Sichel am Abendhimiuel. AF 
5 April steht er im ersten Viertel und ain 12. »? 
Vollmond. Dabei steht er der Ekliptik so nahe. baß 
er in den Schatte» der Erd« eintritt »nid nnS den 
Anblick einer nahezu totale» Mondfinsternis da^ 
bietet. Di« erste Berührung des Mondes mit d«»» 
Halbschatten der Erde erfolgt am 11. April, abend» 
10 Uhr 28 Minuten. Um 1l Uhr 34 Minute» 
tritt der Kernschatte» der Erd« an de» Mond »»? 
beginnt nun. über ihn wegzugehen. Am 12. AM» 
nm 1 Uhr 13 Minuten morgens hat die Bet 
finsterung ihren g> sßren Betrag erreicht, «nr etwa 
ein Birrzigstel des MonddurchinefferS befindet st» 
noch außerhalb des E< dschattrns. Dann wird M  
Mond von letzterem allmählich wieder frei. U>»
2 Uhr 52 Minute» verläßt der Kernschatte» M  
Erde die Mondscheibe, nnd nm 3 Uhr 58 Minute» 
findet die letz!« Berührung des Mondes imt dem 
Halbschatten der Erde statt. An, 19. April stco» 
unser Trabant lm letzte» viertel, nnd am 27. "  
er als Neumond unsere» Bücken «»trogen.

«n» de« Kreise Thor». 1. Avrtl. «Anlegn»« 
einer Kolonie. Viehseuchen.) Znr Anlegung ew», 
Kolonie auf dem Ai.stedelnngsgnte Segle,» 
der KrrlSanSschntz die Ge»ehmiM>nge> theilt.
Die Schweincsenche Ist «nter dem S»wri>'»desta r  
des BefltzerS Frans Makowskl - Gramtscheu ' 
gestellt. _—



Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  W o h l t h ä t e r . )  

Dem Kaiser ist bekanntlich seitens der der» 
storbenen Baronin von Cohn-Oppenheim in 
Dessau testamentarisch eine Summe von 
zwei Millionen Mark zngesallen. Der Kai­
ser hat dieses Benuächlniß -n einem Akt 
hochherziger Wohlthiitigieit verwendet. Wie 
nämlich in Dessau erzählt wird, hat der 
Monarch mit der genannten Snmme eine 
größere Anzahl verarmter OifizierS- und 
Beamtenfamilien glücklich gemacht, indem er 
ihnen je 20 - 30000 Mk. überwiesen haben soll.

( I h r e n  u n g e t r e u e n  G e l i e b t e n  
« » d s i ch s e l b st e r  s ch o s s e n) hat in der 
"acht z„m Dienstag in Kassel eine Berline­
rin namens Emma Sachs. Das 29 Jahre 
alte Mädchen hatte mit dem früher in Ber­
lin thätigen Bankbeamten Max Flegenhrim, 
°kr seit August v. J s . im Bankhause 
Grnnsfeld in Kassel angestellt War, jähre- 
lang im'Verkehr gestanden «nd wnrde jetzt 
kurz vor ihrer Niederkunft von dem Manne 
-nrückgewiesen, da er mit einem anderen 
Mädchen eine Ehe eingehen wollte. Die 
Verlassene Braut war am Montag nach 
Kassel gereist und wartete nacht» in der 
Wohnung FlegenheimS dessen Heimkehr ab. 
Gegen Mitternacht drang F ' Kulein Sachs in 
das Zimmer ein, in dem Flegenheim eben 
in Bett gehen wollte. Beim Anblick seiner 
ehemaligen Braut, erschrak F., der bereits 
halb ausgekleidet war, heftig, flüchtete sich. 
nichts gutes ahnend, hinter das Sofa und 
rief um Hilfe. Das Mädchen streckte ihn, 
ohne daß eine längere Auseinandersetzung 
vorausgegangen wäre, durch einen Revolver- 
schuß in die Brust nieder und richtete hieraus 

?"kfe gegen sich selbst. Ein Schuß in 
ole Schläse machte ihren» eigenen Leben sofort

( V e r b r a n n t e  Lö we n . )  Bei einem 
auf dem Dottenhof in Bonn in einer Hölzer- 
«en RestanrationShalle ansgebrocheneu Feuer 
kamen fünf in einem Käsig dort nnterge- 
brachte Löwen, welche einer französischen 
Thierbändigerin gehörten, nm.

(Zu der G a s v e r g i f t u n g  in T r ie r ) , 
der fünf P erso n en  znm Opfer gefallen find, 
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
Gegen 9 Uhr waren drei Arbeiter im Schacht 
des HanptbehälterS am Stadtgaswerk mit 
Ausbesserungen beschäftigt. Durch auS einem 
Rohrbruch ausströmendes Gas verloren zwei 
Arbeiter das Bewußtsein, während einer sich 
durch herbeigerufene Hilsskräste retten konnte. 
Ein Mann stieg sodann in den acht Meter

tiefen Schacht, kam aber nicht wieder herauf. 
Sechs andere Rettung-leute gaben den Ver­
such auf und wurden bewußtlos «ach oben 
gezogen, darunter der Direktor. Zwei 
weitere Arbeiter stürzten auf den Schacht­
grund, wo insgesammt fünf liegen blieben. 
Um 11 Uhr erklärten die Aerzte, daß bei 
allen der Tod eingetreten sein müsse. Nach­
dem die Kessel «m 1'/, Uhr von ihrem Gas- 
inhalt entleert waren, brachte der Arbeiter 
Prinz fünf Leichen zutage. Zunächst glaubte 
man, daß die Verunglückten nur bewußtlos 
seien und iuS Leben zurückgerufen werden 
könnten; aber einstündige Belebungsversuche 
blieben vergeblich. Sechs Aerzte und zwei 
Geistliche weilten am Platze. Gewaltige 
Menschenmengen und die jammernden Ange­
hörigen umlagerten die Unglücksstelle. Drei 
der getödteten Arbeiter waren verheirathet. 
Die in» Leben zurückgerufenen Verunglückten 
haben sich erholt «nd befinden sich auf dem 
Wege der Besserung. Der Regierungspräsi­
dent, der persönlich an der Unglücksstelle er­
schienen war, hat einen Bericht eingefordert.

( E i n e  i n t e r n a t i o n a l «  w i s s e n -  
s c h a f t l i c h e  B a l l o n f a h r t )  findet am 
Donnerstag deu 2. April in den Morgen­
stunden wieder statt. ES steigen bemannte 
und unbemannte Ballons sowie Drachen auf 
in: Trappe-, Ztteville, Chalois-Meudon, 
Straßbnrg, FrirdrichShafen, Wien, Bath, 
Berlin, Petersburg, PawlowSk, Rom, Gua­
dalajara (Spanien) und Blue Hlll bei Boston. 
Der Finder eine« jeden unbemannten Ballons 
erhält eine Belohnung, wenn er der jedem 
Ballon beigegebenen Instruktion gemäß, den 
Ballon und die Instrumente birgt und an 
die angegebene Adresse sofort telegraphisch 
Nachricht sendet. Auf eine vorsichtige Behand­
lung des Ballons und der Instrumente wird 
besonders aufmerksam gemacht. Um I r r ­
thümer zu vermeiden, wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß für die Hilfeleistung beim 
Landen eines bemannten Ballons besondere 
Vergütungen bezahlt werden, deren Höhe 
jedesmal von dein Ballonführer festgesetzt 
wird.

( E i n  g e o l o g i s c h e r  Ap r i l s c h e r z . )  
Johannes VartholomäuS AdamuS Beringer, 
der 1865 in Würzburg gestorben ist, war 
ein gar gelahrte« Hans. Aus Steinbrüche» 
wühlte er die Versteinerungen, die Spure» 
früherer Organismen, heraus. Sie sein 
säuberlich abzubilden und der verwunderten 
Mitwelt zu deuten, war seine Lieblings­
beschäftigung. Im  Jahre 1726 erschien das 
Lpsoiwen xrümuu von 200 der Natur nach­
gezeichneten Steinen. Gar seltsam repräsen-

tirten sich die meisten der von Beringer au«- 
gegrabenen Ueberbleibsel längst entschwun­
dener Zeiten. Spinngewebe, Sterne, Kome- 
ten, hebräische Buchstaben» fliegenfangende 
Spinnen, groteske, komische Thiergestalten 
und ähnliche Dinge erregten das Staunen 
aller, die davon Kenntniß erhielten. Lagen 
hier die Zeugnisse einer uralten, vorsintflut­
lichen Kultur vor? Wie kommen sie gerade 
nach Würzburg? Woher erklärt sich ihre 
Mannigfaltigkeit und ihre große Zahl? Die 
Antwort auf diese Fragen, wie er sie nicht 
erwartet hatte, fand der gelehrte Medikus 
selbst. Eine» Tages fiel ihm ein Stein in 
die Hand, deu kein Troglodyte (Höhlen­
mensch) hierher gelegt haben konnte und der 
von keinem fossilen (versteinerten) Geschöpfe 
Kunde gab. — er trug deutlich die Inschrift: 
»Beringer". Nun erhielten die räthselhaften 
Funde bald ihre Aufklärung. Studenten 
hatten von Steinklopfern diese aufsehenerre­
genden Steine anfertigen uud dort vergraben 
lassen, wo Beringer suchte. Dieser zog nun 
alle Exemplare seines Werkes, deren er noch 
habhaft werden konnte, zurück, bis auf einige, 
die von einem Leipziger Buchhändler 1767 
nach Beringer« Tod (mit einem veränderte» 
Titelblatte) neu herausgegeben wurden. Die 
»Lügensteine* — so nannte man von nun 
an die von dem Würzburger leichtgläubigen 
Gelehrten gefundenen Fossilien — liegen 
heut« noch im Bambrrger Naturalienkabiuet.

( B l u t t h a t e n . )  Der Diener der Bodm- 
kreditanstalt Franz Kopetzky in Wien hat 
seine Frau wegen Ehebruchs durch einen 
Gewehrschuß getödtet und sich dann selbst 
der Polizei gestellt. — Der Buchbinder 
Floessel in Naumburg a. S . tödtete sich und 
seine zwei Kinder durch Gasvergiftung.

( E i n  D e u t s c h e r  i n I t a l i e n  v e r ­
u n g l ü c k t ? )  Am Meeresufer bei Nerv, 
wurden einige KleidnugSstücke, ein Porte­
feuille, «ine silberne Uhr und Visitenkarten 
mit der Aufschrift Rudolf Mackensen, R itt­
meister. gesunden. Ein etwa fünfzigjähriger 
Rittmeister Mackensen lebt seit vielen Jahren 
in Rom und ist in der deutschen Kolonie 
allgemein bekanut. Man fürchtet nun, daß 
die bei Nervi gefundenen Gegenstände diesem 
Herrn gehören «nd daß ihm ein Unglück 
zugestoßen ist.

( U n f a l l  b e i  e i n e m  A u t o m o b i l -  
r e n n e n . )  AuS Nizza wird von« 1. April 
gemeldet: Bei einem heute in La Tnrbik
veranstalteten Antomobilrennen ist ein Theil- 
uehmer, Graf Sborowski, gegen einen Felsen 
gefahren und mit zerschelltem Schädel todt 
aufgehoben worden. Auch der ihn begleitende

Ehauffeur ist verletzt. Nach weiterer MUH 
düng fungirte als Chauffeur der Berner Dr.^ 
Pellange; derselbe ist seinen Verletzungen 
ebenfalls erlegen._______________________

verantwortlich für den Inhalt: -einr. Wartmann in Thorn.

Amtlich» »tottrnugen »er Donztger V»o»nNe» 
Bärte

vom Mittwoch den 1. April ISW. 
stür Getreide. Hülseufrücht« nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirtrn Preise L Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 761 Gr.153Mk.be». 
inländ. bunt 708-756 Gr. 140-153 Mk. bez. 
inländ. roth 720-756 Gr. 138-151 Mk. be». 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 682-738 Gr. 114-128 Mk. 

bez.
Bohne n per Tonne von 1000 Kilogr.

t.a»sito Pferde- 106-116 Mk. be».
Wicken per Tonne von 1V0Ü Kilogr. 

tranflto 8S-S6 Mk. bez.
Kleie per 100 Kilo«,. Weizen- 6.70-7,40 Mk. be». 

Roggen- 7.7Ü-8.20 Mk. bez.

Hamburg.  1.April. RNböl ruhig, loko 43'/.. 
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petro­
leum behanvtet. Standard white loko 6.95. 
Wetter: Veränderlich. ________
^Mühlen - Etablissement in Bromderg.

P  r e i S - C o n r a » t.
(Ohne Verbindlichkeit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .....................
Weizengries Nr. 2 .................
Kaiseranszugmehl.....................
Weizenmehl 000 .....................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb Band. . .
Weizenmehl 0 .........................
Weizen-Futtermehl....................
Weizen-Kleie.............................
Roggenmehl 0 .........................
Roggenmehl v /l.........................
Roggenmehl 1 .........................
Roggenmehl U .........................
Kommis-Mehl.........................
Roggen-Schrot.........................
Roggen-Kleie.............................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 4 . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 5 . . . .  
Gersten-Granpe Nr. 6 . . . . 
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gerstcn-Griitze Nr. 1 ................
Gersten-Grütze Nr. 2 ................
Gersten-Grütze Nr. 3 .................
Gersten-Kochmehl .................
Gersteu-Futtermchl................
Gersten-BnchweizengrieS 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze U .....................

I vom 
2.,4.

I D lark
bisher
M ark

14.8« 14.80
13,80 13.80
1 5 .- 1 5 .-
1 4 .- 1 4 .-
12.20 12.20
1 2 - 1 2 . -
8.40 8.40
4.80 5 -
4.60 4,80

10.80 1 1 -
1 0 .- 10.2V
9.40 9.60
6.80 7 -
8.40 8.6V
8.20 8.40
4.80 6 . -

13.20 13.20
11.70 1I.7Ü
10.70 10,70
9.70 9,70

. 9.20 9.2V
, 9 - 9 . -

9 . - 9 . -
9.50 9.5V
9 . - 9 . -
8.7» 8.7V
7.5» 7.50
5 - 5.2V

, 16.50 16,50
15.50 I5LV

. 1 5 .- 1 5 .-

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Be­

hörden vom b./26. Februar und 4. 
März d. J s .  sollen zur Deckung der 
für da- Rechnungsjahr 1903/04 ent­
stehenden Straßeureinignngskosten ge­
mäß Ortsstatut vom 6./14. November 
1894 von den Anliegern der täglich 
Gereinigten Straßen und Plätze 1 2 ^  
und von den Anliegern der 2 mal 
wöchentlich gereinigten Straßen 8«>/<» 
Zuschläge zur Gebändestener, d. h. in 
gleicher Höhe wie bisher, erhoben 
werden, und zwar gelten diese Zn- 
schlüge als „Beiträge" im Sinne des 
8 V des L. ö . .

Wir machen dies hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der Ber-
theUungsplan nebst Kostennachweis in 
U erer Kämmerei-Nebenkaffe (Steuer- 

NathhauS 1 Treppe, während 
oer Dienststuttden vom L7. M ä rz  
bis 4. A p ril d. Js. znr Einsicht 
vffenliegen und daß Einwendungen 
gegen Liesen Beschluß bis zum 
4. Mai d. JS. bei uns anzubringen 
and.

Thor» den L5. März 1903.
------ Der Magistrat.

L,,W L'..?KLLL°mit Ausnahme der Ziegelstej»,

-um Erösfnungstermi» am 1k
«Pril, vormittags 11„ ris„

Das Bedingungshest mit Zeichnung 
von dort gegen postsreie «in- 

N u n g  von 1,00 Mark bezogen oder 
°°rt. sowie auf der Haltestelle Hohen- 
vow ""k, der Bahnmeisterei Jablo- 

o°^ngesehen werden. 
rhA°assrist 3 Wochen.

Z n sp e k tio n  I I .

4" °d?r 3 ^  W ^  l ^ w l l g e n ,
««sucht. '  Wr alt zu kaufen

Bekanntmachung.
Zu Ostern d. JS. wird hierselbft 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randenknrsnS eine staatliche katho­
lische Präparaudeu-Anstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
«nd mindesten- 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen sür die Aus­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schnldepntation entgegen.

Denselben sind beiznfngen: 
a. der Taufschein (das GeburtSattest),
d. das SchuiabgangSzeugniß,
e. der Impfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesundheitszeugniß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eine- Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Ausnahme erfolgt in diesem 

Jahre nur sür die 3. Klasse.
Thorn den 14. Februar 1903.

Die Schnldeputation.

IkeatsrplLtL 9, 1.
8prvvI»8tniLcksi» tn»

8—12 vdr vorm.,
2—6 vbr nuedm.

SpsriLlarrl kür 2adn- rmä 
Urmckkraokksiten.

M K" Klavierunterricht "WM
ertheilt billigst Oluru SoliuIlL, 
________ Gerberstraße 2S, III.

G a rte m iilM .
sowie Jnstandfetze« derselbe«, 
sernerBaumpflauzunge« übernehme 
bei billigster Preisberechnung. Zeich- 
nnngen und Kostenanschläge aus Wunsch. 

V. velavkUG, Garteningenieur, 
Thorn A.

Fernsprecher Nr. 264.

Henkels
1 Pferdeftall

bis zu 4 Pferden mit Kastenständen, 
sowie Wageuremise vom 1. April 
19(B zu vermiethen.

püi,v»,»ea, Brttckenstr. 11.

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst, mein

Papier- and K a r M a m -G e s W
bei niedrigster Preisnotirong in empfehlende Erinnerung zu bringen. Sämmt­
liche in MoSer gebräuchliche« Schulbücher, Hefte ««d Schretb- 
materialie«, sowie Surzwaaren jeglicher Art stet- am Lager.

Hochachtend

Kau A anllia  Längs, Menstr. 6.
Moc ker ,  im März 1903._______ __________________________
Habe mich in B rom berg  als

S p e z i a t a r z t
für

Chirurgie und operat. Gynäkologie
niedergelassen, nachdem ich 6 Jahre als Assistent am herzogt. Krankenhause 
zu Braunschweig nnd verschiedenen anderen Kliniken thätig war. Wohnung 
vorläufig B ahnhosftr. 1 ,1 1 .

Sprechstunden morgen- 9—10V, Uhr, vormittags 3—5 Uhr.
V i» .  H v r L n » .  O s t l r n s r » .

Macco-Socken.
da» Paar Po« Lü Pf. an.

SommerCrilloi-öema.
das Stfick von 1.SS Mk. an.

«ermmr rrNt-rsarnliul,
(Hose ». Jacke) von 2 .7 8  Mk. «N.

Sanist-rasclientjicim.
das Dutzend von 1,80 Mk. au.

bunter überbema.
da» Stück von 2 ,S »  Mk. an.

bunte «arnltnr. i.»» mr
(Kragen. Servilen«. Stulpe«)

8sMisI
Oikkl'tk! I «  M jM ,

i.,. ' 14 Srsttk8tra888 14.
Etlsttt W iu in  N m ,

mit Schulbildung und Vermögen, sucht 
Vertrauensstellung. Gefällige Angebote 
unter G G. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.____________

Ant ilWtzLL„L"L
Mk. 250 mon.

Kl. Wohnung, 2 Stuben u. Küche, 
v. 1. April z. v. W örter, Lindenstr. 36.

S ItW n M ti
und Installateure stellt ein 
______ 1-ttdovakl, Eulmsee.

Tischlergesellcn
stellt sofort ein

Mellienstraße 79.

N  mi 8,M
noch für junge Leute

Strobandstrafie 4 , 1.

Malergehilfen
und Lehrling« stellt ein

8 .  F»o«I»1.

3 Möbeltischler
für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd gesucht. S . W «vko«ia>t, 

______ Thorn, Jakobs-Vorstadt.

Ein Gärtner,
der schon im Samenhandel thätig war, 
findet sofort Stellung.
________ v .  NoL»Ko»rIrI, Thorn

Fuhrleute
zur Anfuhr von Steinen und anderer 
Leistungen sogleich gesucht durch

Kiiusrschöst «elii-Iein.
Brettschneider

werden gesucht bei
Schiffbauer k . NuelerL^usLI, 

________ Wembergstraße.
Malerlehrlinge

stellt ein Nux Luopk, Malermeister, 
___________S trobaudstr. 4 .

Miillerlehrling
stellt von sogleich ein

Tk. MiMiki», Kunkelmühle
____________ bei Schirpitz._______

Schlofferlehrlinge
stellt ein a » o r«  o » » « » ,

Schlossermeister, Araberstr. 4,

KehrUng
sucht k'. voM M gor, Strobandstr. 7, 
______Tapezier und Möbelgeschäft.

K ehrling
(Kaufmann) von sofort g e s u ch t. 
Zu erir. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

E inen  Lehrling sucht 
LK. S Lalomonsktuoktt.,

Friseur, Thorn, Bachestr. 2.
«Uttchhalterin, erfahren «nd zuver- 
^  lässig, sucht passende Stellung. 
Gefl. Angebote unter N. V. erbeten 
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Dame,
welche die einfache und doppelte Buch- 
führung, sowie Stenographie und 
Schreibmaschinenschreiben erlernt hat, 
wünscht paffende Stellung mit be­
scheidenen GehaltSansprüchen. «nge- 
böte unter I,. 100 an die Ge- 
srkäftSKelle dieser Zeitung erbeten.

Zunge Dame,
welche die einfache und doppelte Buch­
führung, sowie Stenographie und 
Maschinenschreiben erlernt hat, sucht 
passende Stellung mit bescheidenen 
Gehaltsansprüchen. Schriftliche Ange- 
bote postlagernd unter V. p .______

Uttkäilftkill,
der polnischen Sprache mächtig, seit 
mehr. Jahren in versch. Geschäften 
thätig, sucht, gestützt a. Prima-Zeugii., 
von sofort Stellung in einem Ge­
schäft jed. Branche. Gefl. Angebote 
unter 1403 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.____________

L m lW c k t r iu
empfiehlt sich in und außer de« 
Hause zur Anfertigung von Damew 
und Kinderkleidern. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Empfehle mich atS

perfekte Kochfrau.
_______Bäckerstr. 7,

Fräulein,
Gastwirthstochter, sucht Stellung in 
einem Bäcker» oder Käsegeschäft. An­
gebote unter V. an die GefchäftS- 
ftelle dieser Zeitung erbeten.

3 Köchinnen»
die auch Hausarbeit übernehmen, 
bevorz. Osfiziers-Herrschaft, empfiehlt 

G-MpsMAlsM, Stellenverm, 
Gerftenstraße 10.

Frauen zin Gartenarbeit
verlangt

Nenllädt. Sirchbos.

2 O W n-R kitilsttk .
braune irische Stnte, 10 Jahre alt, 
178 em groß, englischer Fnchswallach, 
11 Jahre alt, 180 em groß, Sieger 
im Danerritt um den Kaiserpreis 1901, 
für schweres Gewicht, iu tadelloser 
Form, fehlerfrei, leicht zu reiten, 
militärfromm, Kommandeurpferde, fiud 
von sofort zu verkaufe«.

Oberleutnant und Regiment-adjutant, 
Riesenburg.

Auskunft ertheilt auch Oberroßarzt

Kramt Stnte,
1,63 m groß,7'/«Jahre, 
geritten und gefahren,

........................auch als Damenpferd
gegangen, mtt tadellosen Beinen, billig



W ir bringen den geehrten Herr­
schaften nnsere

? W >  M  W „ . f s t k l i
sowie

Gardinenspannerei
in gefällige Erinnerung.

Die Wäsche wird sauber und anf's 
schonendfte behandelt.

Junge Mädchen, welche das 
Plätten gründlich erlernen wollen, 
können sich melden.

Xremlu, Wasch- und 
Plättanstalt, Schiefer Thurm.

Große Auswahl in neuesten
Koiifirulillioilökiirtkn, 

Ofir» kartn», 
Gesaugbüchrrn, 

Robrrt Joham us- 
Drklniliatorii»»,

Band 1 und 2 zu 1 Mk. 
bei

k m i! k o k m k ü m n k i .

Bei vorkonnnendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

alter Arlrn G ilten , 
( G r a b g it t e r )  

Hailstrlrgrapheu- und 
Tklriiljünaiilagr», 

Wafskrlrilaugrn, Fahr- 
radrrparatarr»

sowie für sämmtliche andere» 
Tchlossera» Veiten

« l .  V l o o l r ,
Bauschlosserei n. In sia lla lion sgesch k lst.

W Äi'e«,
ösidiiss,
stssiliiiss,
Wsiollis»,

i i S W S S ,
8m le I I s ,
Nöiike«, 
isissssh 
ispiss« sie., 
X i i M l m M  
Ilsisil, 

lüsmstmslil
re. offerirt ab Lager

8 3 . 3 . t A 6 3 6 k ä . k t

ö - .......................................... ..
Thor», Kruckrallraße L8.

Alloljik Vrnioek,
ällestrs Schnhaiaarrn ° Geschäft

i» Thor«, Elisabeth,tr. 3, 
neben der nenstiidtischei, Apotheke, 

e iu p fieh lt
znn» bevorstehenden Osterfeste:

ä in ä e r s v k u d e  von lük. 0 ,3 0  an . 
« o d e  V am e n s tiv fe !  von  Mk. 3 ,5 0  a n . 
L I e K n n tv  I l e r r e n - L u F s t t v k v I  

von  Mk. 5 ,5 0  an .
Atleinverkanf der weltberühmten

K  Z s t a l - A s l i l i t s k l .  S

sl
Schmiede­

eiserne
Fenster,

rc.fertigtbilligst 
k . IKoMLS, 

Schlossermeist. 
Thorn.

Eine Parthie garantirt reinen, 
süßen, milden, 
gezehrten. Herbert

U i M t l - Ü M M I I ,
Flasche ohne G las 1,30 Mk., 

10 Flaschen ohne G las 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskauf

lin s« , Schillerstr. 28.
Gelegenheitskauf 

fuhren! — Uhren st 
zu EinsegrrnirgS- 

nnd BerlobnngSgeschenken
Eure größere P artie  silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu h a lb e n  Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. — 
V. S o d eS to e»  Thorn, Windstr. 3, pt.

Bersetzungshalver
Wohnung, Brombergerstr. 76, l, 
T Räume, sofort zu vermiethen.

RegieruugSaffeffor Vnevkneä.

k>8Us088tisnlIIlinL von Kikdarü ffrüM
k v r r r s x r v e l r e r  2 3 1 .  L o p p e r u H l a s s t r .  7 .

v r t r v l U I I K
6er

^ ^ N e n - Q s s s U s o k s t t  S r s u s r e »  V o n s r l N ,  I t ö n i ß s I i s V K  i . / p r . ,  
/ k l c U s n - Q s s s U s o U s t t  S r a u v r s l  N e l o k S l I r r S u  L u l i n d s o k  l . / v . »  
S r s u s r s l  L u m  S p s l s n  ( Q s v r l s l  S e M i n s v r )  I V l ü n o k s n
offerirt kolrenliv viere in: Vässerv, Kierkasa-Lnlomaten von 8 u. 181-tr. lakatt n. kleiden.

In  V to r r s a s - A u to m s lv n r
L ö m ^ d e rg e r kouartder N ärreudier 5  I«tr. . . . .
Löni^kderZser konartker Ka^riZabdier 5 l^ tr . . . . .
Luim daeber Heiedelkrän Lxporrkjer 5 I^tr. . . . .
Nünetrener Lpatenbrän L xxortdier 5 I^tr. . . . . .
Ka§erdier 5 Iitr ...........................................................

I n  I ^ I s s e k s n -  
X övlsgberser ?onartder ^ä rreu b ie r  30 Plaseken .  . 

voin^>S Löni^sderAer kovartder ka^riLeddier 30 b'lasekeu . 
Xnlmdaober Heiedeldrän Lxportkier 18 b'laseden . . 
üliinedener SpatenbrLu Lxportdier 18 1?!kr6ed6n . . .
korter (Larelazt ?erk ivs L  6o., ItOv6ov> 10 klaseben 
?a1e-^1e, ^Nsopp L  8ovs, Iionäon 10 Plasokeu
O rätrerkier 30 ^1a8edea .................. ....
kaZerbier 2b V la L e d e u .......................................

2.00 kckk.
2.00 Hk.
8.50 Nk.
2.50 L1K.
1.50 Llk.

3.00 !̂ k.
3.00 k̂ k.
3.00 Nk.
3.00 Nk.
3.50 Nk.
4.00 Uk.
3.00 L1K.
2.00 K1K.

l>!« Issi>iig!ll!iss§ »««
Kort tilsIton-HMN.

^1l8tääti8ebor Narkt 23,
litzkort «aed  !>!Lff88b68t6!iii»Ktz» 

klkgavls ullü gut 
p s88knä8 Kkrrsa -  ksrüeroderr

in  k ü rL esb er  2 s i t .
Krv886 1u8w M  moäkrvkr Stoffe.

^ a e b  au8 irü rt8  Ä n8terko11elLll0nvn.

Fr'amnos.
5kreuzsaitig mit durchgeherrdem 

Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den Lestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in  allen! 

Preislagen.

p. IroutmM.
W erechtestr. 11/13.

Friihkartchlii weiße Edelstei«!
D as beste Geschäft für jeden Gärt- 

ner und Landwirth liegt im Anbau 
dieser Nenzüchtnng. Edelstein ist un- 
streitbar die widerstandsfähigste gegen 
Nässe rc. und dadurch im Wüchse nicht 
gestört, die früheste aller existirenden 
Frühkartoffeln, der bekannten Kaiser­
krone und anderen guten Sorten noch 
bei weitem vorzuziehen.

Die Knollen, von sehr gefälliger 
länglichrunder Form , flachliegenden 
Augen und gelblichweißem Fleisch, 
liegen sehr nahe beisammen dicht beim 
Stock, und sind schon M itte Ju n i, 
wenn gute Kartoffeln auf deutschen 
M ärkten noch sehr theuer sind, mehlig 
und sehr schmackhaft.

Der E rtrag  ist ein für Frühkartoffeln 
fast unglaublicher, von 6 Psd. Aussaat 
wurden 2 Z tr. geerntet.

Herr Max 8odulrs aus Hafferode 
a. Harz schreibt uns folgendes: 

H asserode , 5. August 1902. „Sie 
hatten die Liebenswürdigkeit, meinem 

Vater etwas n a a l von Ih re r  Edelstein zu senden, wovon ich vor acht Tagen 
ein Probeqnantnm des reichen Ertrages geschickt erhielt. Ich kann nicht um­
hin, Ih n en  den Dank nnd die Anerkennung meines Vaters zu übernntteln, 
aber auch Ihnen  zu sagen, daß sowohl meiner F ran  als nur eme groß­
artigere Kartoffel noch nicht vorgekommen ist. Es ist eine Freude und ern 
wahrer Genuß." Wir osferiren: 1 Z tr. Mk. 15.— , * ,  Z tr. Mk. 8 .—, V. 
g tr. Mk. 5.—, ein 10 Psd.-Postkolli Mk. 3.—.

8 ^  Versandt nur bei frostfreiem Wetter.

E r f u r t ,
Lieferanten Sr. Majestät des deutschen Kaisers.

Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko.___________

V'r. L IsL n ^ S 's  
JuiMgewttk«. Hotzhailiilililg,

T h o r n  S ,  M e l l i e u s t r a t z e  N r .  1 8 ,
empfiehlt zu billigen Preisen:

G e s c h n i t te n e  B a lk e n -  u n d  D a c h v e r b a n d h ö lz e r ,  b e ­
sc h la g e n e  K a n th ö l z e r ,  so w ie  tro c k e n e , e ichene  n n d  
k ie fe ru e  S t a m m b o h l e n  n n d  B r e t t e r ,  S c h a a l b r e t t e r ,  
L a t t e n  n n d  L e is te »  r e .  i n  a l le n  g a n g b a r e »  D im e n s io n e n .

Schw arten, B ren n h olz  und Sägespähne.

0 .  R N n K ,

S i ' v I t s s t i ' a s s S  7 ,  L o k k a A L S ,
empfiehlt zur Versetzung sämmtliche

Schüler-M ühen
für Gymnasien und Mittelschule.

« > t k «  M . I - r l . I I  « M , e  P r e i s - !

<lseob krM m s»«,
Glnseuneilirr,

Gerechteste. 18/20 Gerechteste. 18/20, 
empfiehlt sich bei

vörksmmtiiiltüAkstrarbtittk
Udtt4MlllM1Wtll.

S te ts  Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 
sowie fertigen Bilderrahmen.
F ü r  G ä r t t t k r e ib e s i t z e r

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Glaserdiainante zu billigsten Preisen.

R e p a r a t n r e »
werden bei billigen Preisen sofort aus- 
___________ geführt._______

fiarrkase
P rim a große Käse, goldgelb, eine 
Probekiste 100 Stück Mk. 2,50, 
sowie hochfeinen Tilsitervollfettkäse 
per Pfd. 60 P f. gegen Nachnahme 
emps. Dampfmolkerei „Vrerklvv", 
____________ D a n z i g .WW

L̂̂ o»mmsoij:r-6ere!lLe!i.r>. Lö!n
ru dik.2.-»zk 2.L0 ß.1K Z. o,. l.itv,ll38Lke läuttieb i/lL

H io iu :  v .  k u k s e k .
6o11ub:KIsx Vodr»vko«»kß.

^ . v r a t l i o l i  e m p f o k l e n .

kisu slisW vm m k n :

Steppdecken
von Mk. 1 ,2 5  an bis 1 v  Mk.,

K iM rwLgeickiktii
von Mk. 1 , 6 6  an bis 6 , 6 6  Mk.

ll. l.iebi6nf6lck,
L 6 » s d v tk » t r s s » v .

T a d e l lo s e

Hchstamw-Rchll
und niedrige, in den besten Sorten, 
sowie Ziersträucher, Trauer­
weiden, Caragauen, Goldnlmen, 
Beerensträucher, bessere Früh- 
jahrsstanden, Erdbeersträncher, 
Grassamen (Thiergarten-Mischung) 
empfiehlt sehr preiswerth
Kotanische Gartknvkllvültung,

T h o r »  m . ________

Ms!kerti Brouib. Porsikilt,
Mellienstr. Nr. 76, 

sendet täglich von 6—8 Nhr morgens
fr is c h e  M ilc h

auf Wnnsch frei ins Hans.
W  Q e r U

Düngegips
empfiehlt billigst

6 u s l s v  / ^ o l c s r m s n n »
_____ Thorn.__________

Billard-
Kugeln, Qnene's, Qneueleder, 
L^nene- und Schreibkreide, Kreide 
Halter und Kartenpressen, ferner
S  Kegelkugel» G

aus echtem "Pockhvlz und Kegeln in 
verschiedenen Preislagen halte stets zn 
billigen Preisen anf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
8 .  k k e d n e r , Drrchslermeister,

Tuchmacherstraste 1.
u v f f »  ^  D k S
VOQ v r .  L v ta n  (39 ^bd ilä.) 
kür Llk. 1 50 franko. L atalox  
über intsresLante Viiollkr 

x ra tw . k.080l,mnn, Xonstaar 0.173.ZW.zZk!sti

v s r  d k 8 t s  k a d r r s S !
„̂ Vllväörbar"

v t s  k s w 8 t s  N s r L s !
„Orössts"

I » i v I » « » P  V s e d r o l l u « , .

jtä le r-k sIli'rL ä lV tzrke  v«i-m. l le iv r ie k  f f le ^ e r ,  k r » n k f « r t » . 8 .
b s d r i l l g t i o n :  fskrtlilsr, Notomsgeii. §olis»id»i>l5<!liiiioa rnil dl<>t!n-7«olszilgs.

Viele dSollsts ^usreiednnnxea. — Ltaatsm eäaillsn  ste.

V e M « t !  Iliün i, v s k s r  K la m m e r ,  I l iW .

W Z

!.jitv!kttm
I  e p p i e v v ,  - K ä u f e r  u . -V  e r l a g e n

in  r s io k k s i t ig e i '  /v io iv a k !
empkielilt

N a v I r N . ,

E in  Laden
ist in meinem Hanse CoppernikuSstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zn vernüeihen.

8i» 8Nt«
mit angrenzender W o h n u n g , Remise, 
Hellem und trockenem Keller, nt welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

linsn Urins« i-Skisn,
auch zmn K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermielhet

8 t 6 p I f f a r L .

2 Lädt« ««S MiisssW,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei l'oufsl. Gerechteste 25.

»er Uelnsts lsNsn
Seglerstraße 30 ist vom 1. J u l i  er. 
anderweitig zu vermiethen. ,1. Koll.

1 Z im m e r »
möblirt auch unmöblirt sofort zu ver­
mieden. Z u ersr. Hohe- u. Tuchmacher­
straße-Ecke, pt;

M S b l. M mmcr
zu verm. Bäckecstr. 5 ,  vt.

Atg. möbiirtts Nmnltr
billig zlt vermiethen Bachestr. 16.

M ödI.Nshnsn!,.^L«r
sof. zn verm. Hundestr. 9, H.

Ein kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer sofort zu verm.

Gerechtestr. 3V, 1, l.
Gr. „. kl. möbl.Zimmer z. verm. 

Gerbcrstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.
2 srdl. möbl. Zimmer vom 1. 4. 

vermiethen Schuhmacherstv. 5,16.
Möbl. Zimmer m. sep Eingang 

billig z. veri». Gerechtestr. 30- lll, l.
Lieg. möbl. Zimmer von, 1. 4. 

cr. zu verm. Breitestr. 11- II
M öbl. Piin. m. voll. Beköstigung z. 

verm. Araberstr. 3- 1, vorn.
1 möbl. Wohnnng m.Barscheng. 

sok. z» verm. Tnchmacherstr. 26.
M . Ziuutt. z. verm. M auerstr. 36. I.
M .Z ., K. n. B . z. verm. Bachestr. !3.
M öbl. Zim. z. verm. Strobandllr. 22.

Frdl. möbl. Vorderzim. bitt. zn 
ermiethen Altstädt. Markt 12.

Zn erfragen im Hinterbanse. 2 T.
Möbl. Zimmer, 1 0 »

1 T r., sep. Eingang, billig zu haben 
Gerechtestr. 1 8 2 0 .

Möbl. Ziw., Kab. u. Burschengel. 
von sof. zu verm. Breitestr. 8 .

Kl. möbl. Zimmer zu verinicihen 
Strobandstr. Nr. 16, P t . r.

Gr., gt. möbl. Borderzimmer »nit. 
Schlafkab. z. v. Gerstenstr. 6, I., r
Möbl. Zim. z. verm. Tnchmacherstr. 14.
Möbl. Zmuner zu verm. Bachestr. 9.

s t t M t l i «
Herrschaftliche 5zimmerige 

Wohnung, 1. Et., Albrechtstraße 
N r .  4  mit Bad und allem Zube­
hör. Nähere«

A lb r e c h ts t r a tz e  N r .  6 .
U l o v U k s r r s o l i s t t l .

W v k m r r i K
von 6  Zimmern nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier deS Hauses

W i lh e lm s t r a t z e  7 .
1 re«. Wohn., 2 h. K., Znb. v. 

sof. z. v Bäckerstr. 3. Zu erfr. pt.

in verschiedenen Größen und sortirten 
Farben preiswerth zu haben

6u»tsv ttvzfsp, Breitestr. 6,
G las- u. Porzellan-Handlung.

U e b e r f lü s s ig e s

W M i M n k s M
1 Stanze mit Scheere, 1 Dnplex» 
Stange, Richtplatte, Amboß, 
Schraubstölt'e u. s. »v. zu verkaufen, 
lovannee klook, Schlossermeister. 

Die vom Herrn Banrath «orln  
imiegehabte Wohnung, Parkstr. 
14, ist versetzungshalber zum 1. April 
er. oder später zu verm. Näheres 
im Bureau

t t o u t o r m s n »  L» W oltop .

k«I«>nsir. !>, 1 !k .,
Wohnung von 3 Zimmern, Enlree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen.

Näheres daselbst. 1 T r., links.

Cnlmersttasze 5 ,
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. 

Näheres daselbst, 1 T r., l i n k s ._

K M ö N 8 t l8 8 8 S  l O . ^
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab !. April cr. zn vermiethen.

>. klage
ist versetzungshalber sofort zu verm

Schillerstraße »8.
kttbtrstrcht 2?. 2 !r.,

eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zllbeh., 
zu vermiethen.______ I,. L .sd s» .

Brcitestkiiße 8.
Die von Herrn Sienerassislenteil 

8vkumann gemielhete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetzungshalber vom 1. 
April cr. zn verm. S u s l s v  t t v zfvr.

Gerstenstraste 16, 2. E tage , 4 
Zimmer nebst Zubehör Versetzung^  
halber sogleich zn verm. Zu er fra gen  
_____________ Gerecbtestr. 6.

W e N ie n N r . 8 8
ist die 3. Etg., eine Wohnung vt"* 
4 Zimmern, Küche n. Zubehör, voM 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. 
erfragen das. bei Herrn K la g  oder 
S . s 's i o in o n ,  Gerechlestr 3 0 .__ ^

Bismarckstr. 3 , l.
herrschastlick)e Mohuutlg, best. auS - 
Zimm. und Zubehör v. 1. A p r il  cr.,
evtl. auch früher versetzungshalber
zu vermiethen.

R e n o v i r t e  W o h n n n g ,  .
1. Etage, 3 Zimmer, mit reichl iche 
Zubehör, Pferdestall u. BurscherM'' 
sofort oder 1. April zn v e rm ie th e"

Thorn 6, Mettienstr̂ H ^
2  MittelwohnttNAktt
zn vermiethen _

CopperniknSstratzL-L!^
3 ZTu-relchl.

zu vermiethen.then. ,  ..
Mocker, LchiitzstraZ5^<

^titl. ruw 1/

W o h n u n g  v. 4 Zu»,,,. u

K k lik E n k s ü M
sur Stelliuacher oder

-  . . ........  . aN!N

Druck nnd V erlas von C. D v m b r o w - k i  ln Thorn,



Im 25. 8cbu1jabr:
Im 8 0 mme r  1900 

582 8cbü1er.
Im d i n i e r  1900/1901 

810 8ckü1er.

Im 26. 8cjniljakr:
Im 8 0 mm er  1901 

658 8cküler.
Im IVInl er 1901/1902 

810 8c1,ü1er.

Oebäude-^nslclil (in 3U8§ed3utem 2u8t3nde).

Vvvlmlkum StrsM i
im  K ro s sd e rro g tu m  M e c k le n b u rg -Z lre lilr .

^n der ^ordb3bn (6er1!n-81r3l8und), 2 6a1in8lunden von Lerlin, 3 km 8üdlicb von ^eu8tre!itr.
OeZründel 1875 von l d i t t e n k o t e r  al8 lecknikum Kuxtebude. ^  ^  ^  ^  Im d3bre 1890 nacli Ltreutr verlebt.

/ F S ^ » s ^ s  « / / » « /  - » F t t / s i » «  ^ s s « r s o F » « , F s »
ri-Z» /tR s»v^»,sF»^siF , LVs^rlk/»otso^»»»/^> F /as^/dsi»- r / s / / » s «  r». r/so^»Fs»*s»»

Nglicker Eintritt. -  Mgelrürrter 5tuöium.
wuräe im Satire 1892 auf äer t.anäe8-Oewerbeau88tellung ru k o  s t o c k  mit äem b ö c b s t e n  Ztaatspreise, 
äer goläenen iVfeäailie, ausgereicbnet. 8eit Satiren mit ?auseriäen von recbnikern erprobt, 8cblie88t 8ie 
äen iVtassenunterriebt samt äem Diktat unä äem 8kirrieren aus, stütrt sieb äatür im Kännel- unä Oruppen- 
unterrickl gut geäruckte Debrkeite mit eingeäruckten 8kirren, geäruckte Aufgaben unä 4 mal im äabre 
deginnenäe Vortrage. 80 ausgerüstet, gestaltet 8ie äen eintritt äer Aufgenommenen an jeäem IVocken- 

tage äes ganzen äakres unä ergab bi8ber eine beäeutenäe Kürrung äer 8tuäienreit.
V er wirä nack äen koigenäen kekrpiänen äer H bteilnuxe,» kür

I '  "  ' llvä K I M M tz e l iM ,  II. l i M n r .  III. H oekbM  M ä  I l8 c k k l tz l  ertem.
Lluäienreil (1 Kurs — äsbr) sinä äurcliscbniltlickl erkoräerlicii kür äen Kelirplun rukü:kti§er

^lasvlkinen-lngenieure --- 6 Kurse 
klektro-Ingeuivurv -- 7 Kurse 
lietbau-Ingeuieure --- 6 Kurse 
LabubLn-IiiAenjeure — 6 Kurse 
Kiseubau luKeuieure — 5 Kurse 
KruelrenbLu InKeuieure^5 Kurse 
^rvbitektur-Leüisseuer—2 Kurse

Li aseblueu-^V erkmstr.--3 '/-Kurse 
Laugexverks Ueister --- 5 Kurse 
Li aurer-Lterster -- 4 Kurse 
2imwer-IU erster ----- 4  Kurse 
Stervmetr-Aeister -- 3 Kurse 
Lau- unä Llöbeltiseiiler-

Kauä-öauKevver berustr.^4 Kurse 
Ladn-Lleister — 4  Kurse 
A1aseIirnen1'eeburk6r---4'/r Kurse 
klektro-I'eetiiuktzr -- 5'/- Kurse 
f'iekbau-^eeknilrer ----- 4 Kurse 
Uoebbau-Ieebniker -- 3 Kurse 
f'isebierei -l'evbniker ---- 3 Kurse.iU e rs te r - -3 Kurse.

weitere Kurse kür tVIllblendsu-reeknIker, 0sek<iecIcer-IVIeI»ter, Wegedsu-kusreker, 2elekner, Volkere, 21egelel-1'eekn»rer u. ». « .
 ̂ (siebe Programm Leite 39).

ntt I>urrung Her Stu<lienre1t i Husbiiaungrlrosttn.
bE> reZer Ltredssmkeit, 2. bei kgckliclier oäer wissen- s Kür äsn Unterkslt (tVoknunZ, Kost) samt Lebulxelä unä ein-

8ck1ie88lick I^ebrmitlel, jedocb unter ^U88cb1u88 von ?38cben- 
Zeldern, ^eicbenm3teri3 lien und Kei88xeu§ können pro Kur8 von 
13 IVocben 250 bis 300 IVIark in -̂ N83tx §ebr3cbt werden. Ke  ̂e 
8 t r e d 8 3 mk e i t  vermindert die 8tudiend3uer und d3Mit die /̂ U8- 

^ - ----------  -------  ---------  ̂ bi1dun§8ko8ten.
OireLtorrurrr ist oaek L4v8iieiriLeit bereit, das L̂ nre âbr birrdurLb tiiebtixe und rû erlässixe Absolventen oder «II»»» N» sonst Vorxesebritteve rur Hebernabrne von Stellungen lLdstenlos nacbrutveisen.

. ucu ict̂ trrr̂ trc:t wrdsrir
dJben VorbüdunZ. leckniker mit LinMrißen-LereclltiZunZ 
8o!c1ik» o^^8cdnitt1ick einen Kur8 weniger xu beleben, >vätlrend 

oie 8ick durck clen Le8uc1l irgend einer 3nderen teckni8ctlen 
denule Vorkenntnisse ermorden kaden. von der 8e3rbeitun§ 

er N3clivvei8ljcli dereit8 erlernten kekrtäcker befreit v/erden.

Uns vorn ^UltLrdlenste L̂brend der Studien-eit und nseLträglLebe Rrwerdung der Ssn6Ô ilS"NS 2UM slnILbnIS-̂ slv/llllSSn oes obne Î Lcbveis vdn Kenntnissen in krernden Svraeben. sind die Sesetres-Lestirnrnungen (giltig kür gnn, veutsebland) nuk Seite t»0 unci vi"vrrns Lngekiibrt.

L a s ü U u 'U v l r e s  k r o g r s m m  k o s t v u l o s .
käresse rur öestellung äes Programm».

Der Direktor:äeäe weitere
Auskunft
kostenlos.

l- k'taatspreis.

! iVrnrLe

krei.
VH«L» «LlLUUL

Llkelllr in /VIeckl. 
No. 933.

Lennervitr.

lll. 03.
6oldene Medaille.



polytechnischer (lerlag  ̂Ztrelltr in mecuenburg.
O n A s k L ü r  I S O  L i n 2 6 l w s r l < 6  m i t  n a k s 2 l l  8 0 0 0  ^ b b i l c l u n s s n

kür § s 1 ^ 5 t M t s r r i c 1 i t ,  L u r s L ü -  ü .  L c k ü lZ ö d r L ü e k .
( S i n Z e k ü I i r t  a m  l e c k n i k u m  8 t r e l i t r . )

6 i 8  I ^ I e u j a k r  1 9 0 3  i v u r ä e n  4 9 , 0 3 7  S i n r e l v e r k e  i n  O e u t s c k l s n ä  u n c l  n a c k  ä e m  ^ U 8 l s n 6 e  v e r s s n ä t .

......... l
Wo nickt anders anZeZeben, sind nur behrhette, keine OebunZstäteln, vorhanden. Von den mit * bezeichneten behrkächern werdell 

einzelne "peile ab§e§eben, zu den mit f  ver8ebenen behrtäckern sind kösungsblätter berw. i-ösungskette erhältlich. l^ZKeres darüber (wie^ 
über welchen- und iVlalutenalllen) in un8erem ausführlichen lliuatr. Verlagskatalog, welcher auf Verlangen lcoelenloe versandt wird.

Vks8SiilIdölIiiiglliigs»: Der Ver53ncl erfolgt nur §e§en vorherige Lranko-Linsendun§ des Letra^es franko obne Portoberechnung 
unter blachnahme mit LerechnunZ der blachnakmespesen. ^uek jede Suekkandlung nimmt gestellt

(wenn dlrect von uns beloben) entgegen. "M8 Ansichtssendungen, Umtausch oder Zurücknahme ausgeschlossen. Lei öesteliungen 
man anheben, ob der Letrag gleiekreltig eingeeandt ist oder ob unter postnaeknakme gesandt werden 8o11, sowie die t.ekrfaek-^ummer benies
Dekrk.-I4o.

h/latkematllc.
Ll. kk.

52 keck n en . 7 L e ite 3 50
1- 54 A lgebra I 4 20
-t- 55 1 80
f  5b 2
f  57 2
-j- 58 Stereom etrie 2 40

115 D ilkeren tia lrecknung 2 50
113 H.Igedrai8cke ^.na1^8i3 2
114 ^.ual^ tiacke O eoruetrie (InV orber.)

s r - t i i l .
f  60 ö leckau ik  I 5

bl ke8 tigkeit3 lekre 3 60
f  62 

81
6 rsp k o 8 ta tik  (uur^.ukgaben8Lruni1.) 
k lecdan ik  II  (D ynam ik)

1
6

25
40

43 I L ereckneu der L o lrw erk e  I tS tü tren
und D ecken) 6

43II L erecknen  d. L o lrv rerke  L(Dack^v.) 8 20

belehnen.
1
2

I^inear^eicknen, 8 I7edung8takeln 
Z irk e lre ick n en , 5 „ „

2
1

40
50

3 Oeornet.Zeicknen, 10 Debung3takeln 3 —
* 4 Oeornet. V errierungen , 15DeduNg8t. 

L u rv en re ick n en , 6 Dedung3takeln
4 50

5 1 80
1—b Dekrkekt r. I 'e ck n , d. Zeicdn. u. l^lal. 1

33 k lack o rn a rn en te 1 50
37 I Laurn8cklag I  (K ederreicknen) 3 60

45 Ornam . Zeicdn, 9 Deb.-)rak. u.Dekrk. 6 20
64 kigü rlickes  Zeickneu 6

135 L lanreicknen , 4 I7ebung8takeln 1 20
136 'rerra inL eickven , 4 Dedung8take1n 

Oemein8ckaktl. Dekrkekt
1 20

135. 136 — 80
5/IaIen.

6 Idalen m it Wa88erk„ 6 Debunggt. 1 80
1—6 I,ekrkekt 2 . 3?ecknik d.Zeickv. u.lVIal. 1

* 171. II ^.ciuarellieren I. II., 14 I7ebung8t
und I.ekrkekt 7 10

17 II I ^.ciuareUieren III. (Innendekor.), 4

37 II
Dedung3takeln und Dekrkekt 6

Laum 3cklag II  (lVlalmauier) 4 80

l-illfa-Wiaaensekaften.
f*  7 ^uknekm . d. M odelle, 17 Dedunggt.

7. 8
und 3 M odellierbogen 

Dekrkekt kür ^.uknekm en d e r Mo­
6 -

delle u. dars te llende  G eom etrie 1 25
* 8 Dar8teI1ende Q eom etr., 2 0 D ebnng8 t. 6

9 Scklag.-rekattenlekre, 8 Dedung8t.
und I^ekrkekt 3 40

» 10 ^.ngevv. S ekatten lebre, l6D ebung5-
takeln und  I^ekrkekt 6 60

11 L v rperacka tten lek re , 12 Debung5t.
un d  I.ekrkekt 4 10

f*  12 k erapek t, Zeickneu, 10 Debung3t.
und Dekrkekt 5 40

59 Lkem ie u n d  kkz^aik 4 80
116 W ärm elek re  (In V orbereitung)

/trekitektur.
13 K orm enlebre, 5 Dedungatakeln 1 50

» 14 I Säu leno rdnuogen , 20 Debung8tak.
u n d  Dekrbekt 10

14 I I  1 L inküdrung in  d. L okrarek itek t. I.
(L aukvlrer) 5 Debtak. u.Dekrk. 5 10

14 I I  2 — II. (korm . L ekandl. d. Lau-
kv lre r) , 8 N ebung8t. u. I.ekrk. 4 60

14 I I  3 — ^kll. (Lauteile) 20Debt.n.Dekrk. 12 60
14 II I  1 W erk8 teinverbände, 8 D ebuogst. 2 40
14 II I  2 
14 II I  3

W erk3teinkorm en, 6 Debung8take1n 
W erk8tei n arck  itek tu ren

1
1

80
60

14 IV 3 L sck ate in a rck itek t. 20 Debung3t. 6
15 -1u8tragen der Sckablonen 1 80
16 A ngew andte  S äu lenordnungen 1 20

8 s L ts l l - -V c l i 'e s s e  f ü r  clen  K s t s l o g .

polytechnischer Verlag
krei. S l r e l l lL  in Lleckl. 

Klo. 983.

Dekrk.-I4o. 
41 I

41 II  
41 II  L 
41 II  0

4i c
4b

82 ^  
82
83
84
87
88
89
90 

91—93
94
95
97
98 100 I

100 II 
100 L 

101 
102
103
104
107
108

109 
117 

118 I 
118 II 

122 
123 

124 I 
126

Ka-ssadenbau I. (L auste inbau )
— R l e g a n t  g e b u n d e n
— II^ ..(L ackste inb .,L ann .k ick t.)
— II  8. (L ackateinb., L erl.k ick t.)
— II L. (V erblendbau)
— III. (H olzbau) s. Dekrk. 14. II.3. 

L arock- n. kokokokassad ., 6 Nebg8t. 
In n e re r  dekor. A usbau , 4 DebungKt.

und Dekrkekt
lVlascklnenbau 

und Llektroteeknllc.
blasckinenLeieknen (W erkstatt^ .)
H iete  und N ie tverb indungen
S ekrauben und Sckraubenverb ind .
L e ite  u n d  L eilv e rb in d u n g eu
Kien en- und S e iltrieb
Z aknräder
K eibung3räder
W ellen, Keksen und  Zapfen
L olbeu , L o lbeustang . u.Stopkbueks.
L u rb e ln  un d  R x ren te r
S ckubstaugen
Seile u. L e tte n  m. ^ ro m m . u. k o lle n
k o k re  u n d  k o k rv e rb in d .
D am pkm asckinen I (LinL^l. klasek.)
Dam pkm asck. I I  (V erdund-klasck.)
Lentrikugalpendel-K egulatoren
L eb- u n d  'r ra n sp o r tm a sc k in e n
D am pfkessel
W asserräder
iru rb inen
k lük lenbau
kleckan. 'reckno log ie  einscbliessl.

W erk reu g m asck in en k u n d e  
V isenkü ttenkunde  
S ck iebersteuerungen  
L Iek tro teck n ik  I. (^Ng. 'te il)

— II. (IVlatk. ireil)
In s ta lla tio n san lag . k. L)Iektroteckn.- 
D ^uam obau I. (6 Ieickstrom )
^  ^  — II. (W ecksei ström )

43 I 
43 II 

43 II I  
43 IV 

43 >1 
1 49 
f  60 
130 1 

130 II 
130III

131
132
133 

1401
140 II

f 27 
1- 28 
-t 30

34 I 
34 II

I n  V o r b e r e i t u n g :  
K u p p lu n g e n .- I^ g e r .—L reurkvpke. 
— ^b sck lusso rgaue. — Lum pen. —

ösu-Ingenieur-
Wlssensekaften.

Der. d. ^i3enlLON5tr. I. (V ackdin6er)
— II. ( tre p p e n )

L er. U. L '8enk . III. (1'rägerkLck^.)
— IV. (.Uleebträger u. krüelLen) 

k roL ltabellen  kiir I IV 
KeIUnLe53en. 8 U edungst. u. I,ebr1i. 
N ivellieren, 3 Nedung5t. u. I^ekrk. 
T iefbau I. (Soncierarbeiten) 
W a85erdau
LanaÜ 5ation  u. W asaervergorgung 
Stra88enbau
L i3enbaknl,au , 12 Oebgst. u. I,ekrk . 
64L38ive Lrüclcen
Stein- u .L un8tbau ten  I  (Vurcklä58e) 

— II (StütLen, ku tte rrn au e rn .)
Ssuteeknilc.

Arrn. ä. Vi8enlLon3tr. 1,edrkekt rnit Î acktrag
Lrrn. U. t r e p p e n ,  ü Nedg8t. n. I,ekrk . 
R rni. 6. O ewvlde, 7 Nebg8t.u. I^edrk. 
Rrnr. U ö lo d ilia ra te llu n g , 4Nebung3- 

takeln u. I.ek rlieft 
v u rc k d . U. 6 runäri88e , 7 Nedungs- 

takeln u. 1,etirlieft 
Q edäuäe te lle  I. (ksclLoken)

— II. (Li3lLeller)

kk. Dekrk.-I4o,
12 34 IV
14 35
6 36 I
5
3 50 36 II  

36 I I I
1 80 36 IV

36 V
4 80 36 VI 

36 V II
36

1 30 36 L 
f*  38

1
1

60
50

f»  40 
41 I

3
5

60
30 42 I 

4L II
2

80 43 I
1 20 43 II
1 60 44

472
2 40
7 50
2 f  i8
2 80 * 19
2 40 20
4 50 * 20
2 40 81
2 40 »
2 50 22

* f 23
3 50 84
2 20 f26
4 f31
6 26. 31
2 70 f  29
2 70
4 « t 39
2
1 70 80 II 

80 II I
127

51
3 53
1 20 71 I
2
2 70 71 II

30 71 II I
7 20 71 IV
4 20 71 V
2 71 VI
3 —
2 — 66
5 20 676 68
1 69

722 73
75

4 50 65
2 80 79
3 60 128
2 20 16 ^

129
3 90

80
— 80

K ü8tungen u. ^.dateikungen 
^.rbeitervvolinkau8 
I,an< i^ irtsck . Q edäuäe I. (v ien ien - 

sckuppen)
— II. (Sekeune)
— III. (Sckak8tall)
— IV. (k io d v ied sta ll)
— V. (Kfer6e8tal1)
— VI. (Sckneine3ta11)
— VII. tke6ervjek3tal1) 

Rutuverken Uer KadrilLgedau6e 
Ziegelei-A nlagen unrl Ziegelkabr. 
R n t^ .6 .v ac lib in ä ., 36 Nebt. u.I>ekrk.

— QrunUrisae, 31 Hebt. u. I^ekrk. 
K as3aäendau I. (H augteinbau)

L l e i u e  A u s g a b e .
Vnt^v. ä. W o k n g ed .I.( Vord. u. L rl.)

— II. (Vnt^vurk)
k e reck n en  ä. H olL^erlce I. (S tü tren  

un6  D ecken)
— II. (D ackw erke) 

Scknellentw erken 
L äckere ian lage  u n ä  W oknk»n« 
L en n ew itr, 6a8^.ukrei83en ä.Ka88Lc1.

Saugewerbe.
DargteNen 6. t re p p e n .  10  Oedung5t. 
Z irn rnererkun 3 t, 26 Hebt. u. Dekrk. 
>4auerbvgen. 4 O eduugst. u. Dedrtr. 
LLaurerkunat, LODedungat. u. I,ekrk. 
L au tisek lerkunat, I<ekrdekt

— 24 V orbiläertakeln 
D acdcleekerkunst, s Nebt. u. Dekrk. 
L ack8tein  verbände, 16D ebt.ul.ekrk. 
Q ru n äb au , 11 Hebung8t. u. D ekrk 
ILrrn. <1. L a lk en lag en , 4 V ebungst. 
Durckb. cl. L a lken lagen . L Debung8t. 
L alken lagen , 1 ,ekrkekt
R rm . U. ^ a u e r8 tä rk e n  u. Keuerung8- 

an lagen , 4 D ebungat. u. Dekrk. 
D ackau8in itte lungen , 30 Debungat.

u n ä  I,ekrkekt 
S te in8ckn itt II.

— III. (^tng. 6ar8t. O eornetrie) 
D ackdinäerrno tive  
H ittenkoker, W ie e r le rn t  rnan äa3

Laukack -
LesekLktskunde.

D eutsed 
6 esek ä ftsk u o  Ue
L auveranack lagen  I. (Denkrnalkuu- 

clanient)
— II. (K abrik3ckorn3teio)
— III. (^ .bortg rubenan lage)
— IV. (Sprengvfänäe)
— V. (D än gew erkab rüeke)
— VI. (W oknkaua in  k a c k ^ e rk )

Saulcunde.
L au k o n 3 tru k tio n 3 lek re
V i3enbaukon8truk tton8 lekre
K euerungaan lagen
D an ä^ ir tsc k a ttlic k e  L»ukun<Ze
k a b rik b a u k u n ä e
L au rn a te ria lien k u n äe
^N olrarckitektur

r>»ekler«l.
Lnt^v. ä e r  V auti8ck1erardeiten ,, 
^Ivbel, 18 Hedung3t. un d  Dekrde" 
H v lre rn e  t r e p p e n  
^.nge^v. SäulenorU. 5. L lv b e ltiack l^ ' 

1?extbl. und  5 lak e ln  
Vauti8ck1erardeiten

§

beleben- und IVlalutensillsl''
SraeLl»ions-SelS8reuss.

ver K08ttziil08 6rliLltli6ll6 illu8tri6rt6 LatalüK,
welcher ausführliche Leschreibun^en obiger Werke, der l^ösunsen, Verzeichnis der
utensilien sowie Winke tür den 8elds1un1errich1 enthält, wird auk Verlangen sofort ^

polytsolmiselier Verlag N. Mlienkoler, Ltrelitz w »eoni. sss)
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(Länge 84 cm, Höhe 60 cm, Breite 22 ein), n e b s t

2 Büsten von Kunstbronce: Schiller und Goethe, sowie

12 Original - Ganzleinen -Prachtbänden,
enthaltend die auserwählten Schöpfungen der Dichterfürsten:

2 Bände. 1040 Seiten, 
mit ca. 300 Illustrationen.

2 Bände. 1040 Seiten, 
mit ca. 340 Illustrationen.

Schiller, 
Goethe, 
Shakespeare, 
Jiauff,

2 Bände. 1056 
Seit.,mit;ca.340 
Illustrationen.

2 Bände. 750 Seiten, 
mit ca. 180 Illustrationen.

J-teine, 
bessing, 
Uhland, 
Körner,

1 Band. 616 Seiten, 
mit ca. 70 Illustrationen.

1 Band. 296 Seiten, 
mit ca. 55 Illustrationen.

1 Band. 480 Seiten, 
mit ca. 65 Illustrationen.

1 Band. 460 Seiten, 
mit ca. 65 Illustrationen.

Zusammen 12 Bände, ca. 5750 Seiten stark mit etwa 1400 Illustrationen.

Kiste und gute
P reis  tnclkE^g^ldlbBastem Mark 80,—. Verpackung: Mark 1,60.

Auch gegen monatliche Teilzahlungen von nur M k. 3 ,— gleich 
vollständig ohne Preisaufschlag zu beziehen.

rV r V V V V V » » » » » > » V V » » V V V W ^1________________________________________________________________

Die Einleitungen, Anmerkungen, Erläuterungen sowie die Zusammenstellung, überhaupt die ganze Bearbeitung dieser 
Klassiker-Auswahl sind ganz vorzügliche und von ersten Fachmännern herausgegeben.

Die erossartigen Dichtungen der gewaltigen Geisteshelden dem Verständnis des Volkes immer näher zu fuhren ist 
ein ethisches Verdienst und zugleich Selbstzweck dieser neuen Ausgaben, bei deren Herausga e le ei agsian ung 
k e L  Opfer «sch eu t hat, um auch dass äussere Gewand dem kostbaren Inhalt so entsprechend wie möglich anzupassen. 
Der Gesamtdmdruck de Bibliothek ist dadurch ein besonders wirkungsvoller, dass jede« einzeln« Werk sich m einem 
X n e r o S d h f n d e  präsentiert, wodurch die Eintönigkeit der Einbande, die durchweg de» meisten Klassiker-

Bibliotheken anhaftet, behoben wird.

Es wird höflichst gebeten, 
nebenstehenden Bestellzettel recht 
deutlich unterschrieben baldigst ein­
zusenden, die Bestellungen werden 
in der Reihenfolge des Einganges 
erledigt.

Hochachtungsvoll

*  *  *  ^  ^  *  B e s t e l l z e t t e l .  *  * * * *  *

G. m. b. H.
Berlin S .0 .16, Köpenickerstr. 37.

Abth. III: Buchhandel.

Unterzeichneter 
bestellt bei der

1'verlagsdruckerei Merkur, Berlin 8 .0 .1 0 ,^ « . 37
r Z , ' . r ..31lBdriertc Klassiker-, Salon- uni ftasbiblioM “
beuchend aus den in anhängendem Prtwp.k.e .„fg.f.hr.en W erk« - b s ,  Jubehör.

P r e i s  K * ’ »  M a r K  8 0 ’~ *  P“ k“"e; M“ k 1'60'
Zusendung so b a ld  m öglich .

. a) Gegen Einsendung des Betrages sofort nach Empfang. 
NiohtgewBnschte*j b) Unter Nachnatoe ^  ..

Die Raten sind 's ranclTper Post einzusenden, oder werden zuzüglich 10 Pf. Porto
erhoben Das Gelieferte bleibt bis zur Tilgung des Betrages Eigentum der liefernden
Firma, Erfüllungsort für beide Teile ist Berlin. ,,

Eigenhändige Unterschrift, Stand u. genaue Adresse des Bestellers.

Dieser unterschriebene Bestellzettel kann auch in offen. Couvert f. 3 Pf. verschickt werden

Original-Grösse der ^Illustrierten Klassiker-Ganzleinen-Prachtbände.
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neue gesetzlich geschützte
Salon- tmd fiaus-Bibliotbek

%\TtfT&CWlCfc NWtttyjL

liiusmemt
Klassiker-Ausgaben

eleganter und solider Holz-Etagere
in imit. Nussbaum 

und den beiden Kunstbronce-Büstcn

Schiller und Goethe.

in Pracht- 
Ganzleinen-Bänden

ca. G000 Seiten Text mit etwa 1500 
Original-Illustrationen 
namhafter Künstler.
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E)as schönste Oescbenh
passend für alle nur 

denkbaren Gelegenheiten. Schiller, Goethe, Shakespeare, Jtauff,
Jieine, bessing, Koerner, ühland.

(6rösse der Bibliothek: hänge 84 cm, flöhe 60 cm, Breite 22 cm, also genau doppelt so gross wie

Eki3 edelste Schatz
für jedes Haus, die vornehmste 

Zierde für jeden Salon.

M

i

vorstehende Zeichnuna.l


